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Sie Vernichtung des Deutschtums
in Wand.

Von
Professor Eberhard Gothel « in Heidelberg .
Agrarfragen bewegen heute überall von Ir¬

land bis zum Kaukasus das alte Europa , je wei¬
ter nach Osten , um so radikaler die Lösung . Und
eigentlich nur bei uns verlaufen die Dinge in
einer maßvollen Weise und wir können uns ein
immerhin gutes Ergebnis versprechen . Es zeigt
sich , daß in Deutschland die sozialen und wirt¬
schaftlichen Verhältnisse der Landbevölkerung
zwar mancher Besserung , aber keiner Umwäl¬
zung bedurften . An Begehrlichkeit nicht nur be¬
sitzloser Landarbeiter , sondern noch mehr kleinerer
Bauern , die gern ihren Besitz ohne große Kosten
vergrößern möchten, fehlt es zwar auch bei uns
nicht, aber auch jetzt macht es sich noch geltend ,
daß seit langem , gewiß im Uebermaß , aber doch
tatsächlich, die gesamte Landbevölkerung in den
Großgrundbesitzern die Vertreter ihrer Interes¬
sen sieht und auch die andern Klassen mögen zwar
mit Recht eingenommen sein gegen die Art , wie
früher dieser Stand ein politisches Uebergewicht
beanspruchte , müssen sich aber gestehen, daß die
wirtschaftliche Leistungsfähigkeit der großen Gü¬
ter im Kriege und jetzt erst recht die Ernährung
des Volkes gesichert hat , sind doch die kleinbäuer¬
lichen Bezirke , statt daß sie etwas abgeliefert hät¬
ten , überall Zuschußbezirke gewesen , und heute
ist es bezeichnenderweife gerade die Sozialdemo¬
kratie , die im Interesse der Stäbteversorgung der
Zerlegung großer Höfe widerspricht , während sie
sich zugleich widerwillig gestehen muß , daß ihre
öffentliche Bewirtschaftung ein Ding der Un¬
möglichkeit ist . Außerdem aber waltet bei uns
doch der Gerechtigkeitssinn , daß jedem , auch wenn
sein Besitz , um eine bessere Mischung der Güter¬
größen herzustellen , enteignet wird , volle Ent¬
schädigung gebühre . Endlich q^ er besitzen wir
dank der sorgfältigen , nur zu langsamen Rechten-
gutsstedlnng des alten preußischen Staates eine
gutgeübte Praxis im Siedlnngswesen .

In allen diesen Beziehungen bieten uns die
östlichen Grenzländer ein ebenso lehrreiches wie
abschreckendes Gegenbild : aber nicht mit Genug¬
tuung . sondern schmerzlich berührt können wir
es nur betrachten , handelt es sich doch dabei um
eine schonungslose und vollständige Ausrottung
des Deutschtums . Während uns aus dem rus¬
sischen Hexenkessel nur unsichere Kunde zukommt ,
liegt über die Agrarfrage in Estland eine voll¬
ständige , überall auf reiches Tatsachenmaterial
gegründete Darstellung vor , wie wir auch über
die geschichtliche Entwicklung der Agrarzustände
der Baltenländer am genauesten durch Transehe
Roseneck unterrichtet sind. Die Kolonisation des
Mittelalters hat es mit sich gebracht , daß , wie
in allen Ostseegebieten , so auch in Estland der
Großbesitz in den Händen der Ritterschaft wirt¬
schaftlich und politisch allein herrschte. Man mag
es ein Schicksal und eine Schuld dieses energischen
und selbstbewußten Adels nennen , daß er in frü¬
heren Jahrhunderten , als es noch Zeit war , durch
richtige Germanisation keinen Ausgleich der Na¬
tionalitäten erreicht hat . jedenfalls hat er sich im
19. Jahrhundert freiwillig und im eigenen In¬
teresse bemüht , einen selbständigen Bauernstand
Herzustellen , nachdem auch hier ein Irrweg fal¬
schen wirtschaftlichen Liberalismus mit un¬
beschränkter Eigentumsnutzung rasch überwunden
war . Vielfach waren die Erfolge noch günstiger
als die entsprechenden der preußischen Revo¬
lutionsgesetzgebung, - gerade das letzte Jahrzehnt
vor dem Kriege sah Sie größten Fortschritte des
bäuerlichen Besitzes und schon war mehr als die
Hälfte des Ackerlandes in bäuerlichen Händen .
Eine weitere Siedlung war ins Auge gefaßt ?
sie hätte mit einer Kultivierung der ausgedehnten
Oedländereien Hand in Hand gehen müssen. Nach
allem mußte ein ausgedehnter Großbesitz bleiben ?
denn Estland ist seiner Natur nach ein agrarisches
Exportland und nur der Großbesitz kann eine
Ausfuhr sichern .

Revolutionen sind jedoch in einem solchen
Lande am wenigstens die Zeit für ruhige Refor¬
men . Die russisch-bolschewistische Ueberflutung
wurde zwar durch gemeinsame Anstrengung aller
Volksteile zurückgeworfen , aber bolschewistische
Methoden wurden dann um so mehr in Anwen¬
dung gebracht und jetzt richten sie sich ganz un -
bemäntelt von den Esten gegen die Deutschen^
Schrittweise ging man unter dem Schein gesetz¬
licher Maßregeln , von einer Nationalversamm¬
lung beschlossen , gegen sie vor . Mit dem Vor¬
wand einer Beschlagnahmung öder und vernach¬
lässigter Güter begann man , um mit allgemeinen
Enteignungsgesetzen weiter zu gehen und sie in
der willkürlichsten Weise in Anwendung zu brin¬
gen . Das russische Verfahren ist wohl noch radi¬
kaler , aber auch ehrlicher und jetzt wenigstens
nicht mehr national gehässig. Das estnische ist
um so heuchlerischer? man sucht das Gesicht vor
Europa zu wahren . Täuschen kann man aber
nur den , der von vornherein getäuscht werden
will . Denn ausdrücklich verfällt nur der Besitz
der Ritterschaft und der Pastorate , also der
deutsche Besitz, dieser aber ausnahmslos der Ein¬
ziehung , alle Fideikommisse und , um die Lächer¬
lichkeit voll zu macheu, alle „reduzierten Güter ",
das beikt iev4 im Jahre 1721 von der russischen

Obrigkeit den früheren Besitzern zurückgegebenen
Güter , die im 17 . Jahrhundert die Schweden in
ihren Finanznöten einmal beschlagnahmt hatten ,
verfallen ohne alle Entschädigung dem Staat . Mit
einem Schlag will man so die bisher herrschenden
oder leitenden Elemente beseitigen . Sofort wird
das Land vom Staate in Besitz genommen und
Administratoren zweifelhaftester Art unterstellt .
Wo sie sich notgedrungen der alten Verwalter be¬
dienen , beschränken sie sich ans üble Schiebereien ,
sonst folgt ihnen die Verwahrlosung , nur in einem
beweisen sie Virtuosität : in der Ausbeutung des
Waldes : denn Holz ist jetzt der gangbarste Artikel .

Die großen Forsten sollen dem Staat vorbehal¬
ten bleiben , das übrige Land soll zerlegt und be- '
sonders an die „Freiheitskämpfer " verteilt wer¬
den : meistens aber nehmen sich die Bauern oder
die früheren Gutstagelöhner selbst was sie wün¬
schen . Von einem eigentlichen Sieölungsplan
ist ohnehin nicht die Rede , und wie einmal der
Staat zu seinen eigenen Auslagen kommen soll ,
steht dahin . Nun ist ja ein großes Gut ein Wirt¬
schaftsorganismus , dessen Rentabilität auf seiner
sorgfältigen Berechnung beruht . Dieser wird ge¬
dankenlos zerstört . Mit den großen Gebä .llich -
keiten, deren Wert unter estnischen Verhältnissen

den deS Bodens oft überwiegt , weiß man nichts
mehr anzufangen . Das Betriebskapital wird
verschleudert und ebenso wie die Vorräte rasch
aufgezehrt . Als Entschädigung der Enteigneten
hat man durch eigenes Gesetz den Wert von 1914,
aber ohne Berücksichtigung der ungeheueren seit¬
her eingetretenen Geldentwertung , für das In¬
ventar den Anschaffungswert mit willkü licheu
Abschreibungen , die nirgends der wirklichen Ab¬
nutzung entsprechen , bestimmt . Das macht »' ei¬
sten » nur ein Zehntel des wirklichen Wertes aus .
Endlich wird nur ein Teil der eingetragenen
Schulden übernommen , der übrige bleibt als
persönliche Schuld zu Lasten des früheren Eigen¬
tümers . Man verurteilt ihn nach der Beraubung
auch noch zum persönlichen Bankerott . So sind
diese dann froh , wenn sie wenigstens alS Pächter
auf ihrem früheren Besitz belassen werden . Etwa
ein Drittel ziehen dieses vergleichsweise günsti
gere Los : die anderen müssen als ruinierte Leute
von Haus und Hof weichen.

Völlig entbehren kann auch dieser estnische
Nationalismus und Sozialismus den Deutschen
nicht , beruhten doch in der Kriegszeit nicht weniger
als 85 Prozent der Ernährung der Städte auf den
Ablieferungen der Rittergüter . Und Estland
bleibt ein agrarisches Exportland : jetzt freilich
muß es bereits zu enormen Preisen ausländisches
Getreide einführen , indessen es sein Kapital ver¬
geudet .

Um alles das kümmetn sich die Beschützer die¬
ser neuen Republik nicht. Es sind ja nur Deutsche,
die dieses unheilvolle Schicksal trifft . Der Ver¬
blendeten bei uns , die nicht ohne Wohlgefallen
sehe» , wie der deutsche Ritter vom estnischen Boden
verdrängt wird , sind wohl nur noch wenige .
Wir aber müssen machtlos , wie wir nun einmal
sind , zusehen , wie diese Vorhut deutscher Kul¬
tur , die in einer Arbeit von 700 Jahren dieses
Land eigentlich erst geschaffen hat , brutaler Ent¬
rechtung , die die Maske des Gesetzes vorbindet ,
erliegt . Uns bleibt nur aus der Geschichte der
Baltenländer die Hoffnung , daß dieser unver¬
gleichlich zähe Volksschlag aus der verwüsteten
Woge auch diesmal wieder durch seine Arbeit
emportauche .

Leterum osnsoo . . .
H . Von unserer Berliner Redaktion wird uns

gedrahtet : ,
Ein Blick auf die Kommentare , welche die

französische Presse den Reden und Expofös der
Brüsseler Konferenz widmet , läßt erkennen , daß
die nationale Einmütigkeit dort größer denn je
ist und sich sehr wohl in die Worte zusammen¬
fassen ließe : ostsrum , osnseo , (Zsrinaniain osss
äk-isnäsm . Wenn diese historische Wendung auch
nicht gebraucht wurde , so vor allem wohl deshalb
nicht, weil man noch immer etwas Scheu vor der
öffentlichen Memung der neutralen Welt und
eines Teiles der eigenen Bundesgenossen hat .
Dagegen wird in internationalen diplomatischen
Kreisen ein Wort wiedergegeben , :nit dem Mille¬
rand , der jetzige Präsident der Republik , seine
Politik Deutschland gegenüber bekundet und ge¬
kennzeichnet hat : „Man muß das Eisen schmie¬
den , so lange es warm ist ." Und das heißt in
diesem Falle : Deutschland soll ausgesogen , ge¬
demütigt und womöglich weiter zerstückelt werden ,
nicht nur so lange es völlig machtlos ist , nein ,
das alles soll auch möglichst rasch geschehen und
zwar noch , so lange Amerika unklar und schmol¬
lend ganz abseits steht, Rußland praktisch aus¬
geschaltet und England wie Italien mit ihren eige¬
nen Sorgen und Interessen so viel zu tun
haben , daß sie den Franzosen die Wiederauf¬
nahme der mitteleuropäischen Eroberungs - und
Vormachtspolitik Ludwig XIV . und Napoleons
keine Schwierigkeiten in den Weg legen .

Man erkennt zunächst die Jnstrniernng und
Disziplinierung der Presse , die in abgestufter
Tonart alle von Deutschland vorgebrachten Ar¬
gumente über unsere Zahlungsunmöglichkeiien
und Wirtschaftsbehinderungen alS Täuschungen
und wehleidige Klagen abtut oder sie zynisch alö
gerechte Strafe erklärt , die der französischen
Politik aber nicht den geringsten Anlaß zur
Herabminderung ihrer Versailler - und Spaaer
Ansprüche geben könnten . Alle Mahnungen
von liberaler englischer Seite , wie etwa durch
die „Westminster Gazette ", werden höflich als
etwas doktrinäres und sentimentales zurückge¬
wiesen und im Notfalle durch Hinweise ans Ir¬
land pariert . Dabei kann man sich immer we¬
niger dem Eindruck entziehen , daß in. Paris
auf den deutschen Zusammenbruch , den wirt¬
schaftlichen oder den sozialen oder auch alle
beide, direkt gelauert wird , um endlich in das
Ruhrgebiet einrücken zn können und bei gleich¬
zeitiger Spekulation auf die deutschen Sepera -
tionsneignngen im Westen und Süden der Ge¬
gensatz zu einem bolschewisierten Berlin ver¬
stärkt würde , um neben der politisch militäri¬
schen die ersehnte französische Kohlenherrschaft
aufrichten zu können . Herr Millerand mit dem
brutalen Lachen würde dann seinen höchsten
Ehrgeiz , persönlich als Mehrer des Reiches in
die französische Geschichte einzugehen , erreichen
können .

Nuk , wir sind noch immer der Zuversicht , daß
diese Blütenträume denn doch nicht alle reif
werden . Aber mit steigenden Ingrimm sucht

Die Brüsseler Ainanztonferenz .
Ausschuh zur Prüfung des Finanzproblems.

(Eigener Drahtbericht .)
Brüssel , 28. Sept . Zu Beginn der Vormittags -

sitznng wnrde ein Ausschuß ernannt , der das
Problem der öffentlichen Finanzen
prüfen soll, deren Erörterung die gestrige
Sitzung beschäftigt hat . Darauf wurde die An¬
hörung der Finanzexpof6 der verschie¬
denen Staaten fortgesetzt .

Paris , 28. Sept . tEig . Drahtbericht ) . Wie
die „Agence Havas " zur Brüsseler Finanzkon¬
ferenz meldet , wird die Aussprache über den
Wechsel , die wahrscheinlich am Mittwoch statt '
findet , mit besonderer Spannung erwartet . Das
ExpofS über diese Frage erstattet der Präsident
der Niederländischen Bank Vissering . Im
Namen der italienischen Delegation gab Sena¬
tor Ricci Einzelheiten über die Kapital¬
steuer , wie sie in Italien besteht. In seiner
Auseinandersetzung über die finanzielle
Lage Frankreichs betonte Avenol über
die durch den Krieg zerstörten Kapitalien noch
folgendes , daß der Wiederausbau ins Werk ge¬
fetzt worden sei , ohne die Wohltaten des Frie¬
densvertrages abzuwarten . Frankreich schließe
sich nmfomehr den von Brand verkündigten
Grundsätzen an , als eS sie, in seiner Finanz¬
politik angewandt habe . Die gestrige Sitznng
wirb nach übereinstimmender Ansicht nicht ohne
Erfolg gewesen sein . Die Konferenz wird mor¬
gen die Finanzexpofös , hauptsächlich die der
Zentralmächte , anhören .

Die Dienslagssihung .
(Eigener Drahtbericht .)

e . Brüssel , 28. Sept . Die Konferenz schritt
am Dienstag zur Bildung der Kommission zur
Prüfung des Problems der öffentlichen Finan¬
zen . Aehnliche Kommissionen werden für die
Prüfung der Probleme des internationalen
Handels , der internationalen Kredite und der
Valuta nach erfogter öffentlicher Behandlung
dieser Probleme eingesetzt werden .

Die Konferenz hörte darauf die Ausführun¬
gen der verschiedenen Delegierten über die Vud -
getlage der verschiedenen Staaten in folgender
Reihenfolge : England , Belgien , Luxem¬
burg , Iavan , Au 'tralien , Per » und die
südafrikanische Union . Aus allen diesen Erpo -
fs ? ist nachsäende Erklärung der englischen
Delegation hervorzuheben :

Unsere äußere Schuld ist durch die bei uns ge¬
machten Anleihen unserer Alliierten , mit Aus¬
nahme derjenigen von Rußland , genan ausge¬
glichen.

Des weiteren sind die Ausführungen des eng¬
lischen Delegierten Chalmers hervorzuheben ,
der die Finanzlage der englischen Re¬
gierung wie folgt zusammenfaßte : Die erste
Sorge der englischen Regierung war , einen
Ueberflnß an Einnahmen zu sichern . Auf dem
Gebiete des Müuzumlaufes und der Va¬
luta bemüht sich die Regierung , das Vorkriegs¬
system des Münzumlauses möglichst rasch wieder
herzustellen , das auf der Währung im effektivem
Gold beruht . Indessen würden zu energische
Maßnahmen das entgegengesetzte Ziel erreiche, ! ?
es gibt überhaupt keine radikalen Lösungen .
Die englische Regierung verfolgt daher ewe Po¬
litik , Sie darauf abzielt , den Notenumlauf herab¬
zusetzen und die Ausfuhr zu erhöhen , um die
Preise zu reduzieren , bis das Pfund Sterling
die Parität des Goldwertes erreicht hat , damit ,
wenn einmal das Gleichgewicht wieder hergestellt
ist , der Londoner Markt erneut dem freien Gold¬
handel offen sei . Die Staatskontrolle wird , so¬
weit möglich, abgeschafft werden . Der englische
Markt ist schon heute für die Ausgaben von Ka¬
pitalien und für die Valutaorganisation frei .

Mit einem Wort : Die Finanzpolitik der eng¬
lischen Regierung strebt danach , die Kriegsaus¬
gaben mit dem Bndgetüberschuß zu erledigen
und einen normalen Münzfuß , gestützt auf die
effektive Goldwährung , wieder herzustellen , so¬
wie Privatinitiative in Finanz -, Handels - und
Jndustriekreiseu zu gewähren .

Aus den Erklärungen des belgischen Dele¬
gierten de la Croix ist hervorzuheben : Die
Zinsen für die belgische Staatsschuld
verlangen eine Ausgabe von mehr als 1 Mil¬
liarde , davon ^ für die Kriegsschulden . Die

Staatsschulden beliefen sich am 31 . Dezember
191S auf 4,6 Milliarden ? heute übersteigen sie
22 Milliarden .

Die Arbeit des Sonderausschusses .
(Eigener Drahtbericht .)

w . Brüssel , 28. Sept . Das Spezialkomitee hat
heute seine Arbeit wieder aufgenommen , um die
bisherige « Ergebnisse der Erörterungen in einer
Entschließung zusammenzufassen , die so¬
dann einer Abstimmung durch die Vollversamm¬
lung unterliegen wird . Diese Entschließung soll
sich mit der Herabsetzung der öffent¬
lichen Ausgaben , mit den staatlichen Be¬
fugnissen in bezug auf Unternehmungen und mit
der Herabsetzung der Rüstungen be¬
fassen . Die Entschließung wird sich weiter mit
der Frage beschäftigen, ob Steuern auf das Ka¬
pital und die Vermehrung der direkten Steuern
anzuraten oder abzuraten sind . Auch wird vor¬
aussichtlich den Staaten empfohlen , ihre Anleihen
einzuschränken , ihre auswärtigen Schulden zu
konsolidieren und schließlich Äe Frage behan¬
delt , ob die Beschränkungen des inneren und aus¬
wärtigen Handels zu beseitigen oder aufrecht zu
erhalten sind .
Brands Vorschläge für Frankreich und Belgien

unverwendbar.
(Eigener Drahtbericht .)

Brüssel , 28. Sept . Wie die „Agence Havas "
noch über die Fortsetzung der Brüsseler Finanz¬
konferenz von gestern meldet , erklärte der
französische Vertreter Avenol , daß Frank¬
reich und Belgien die von Brand ange¬
führten Gründe als unverwendbar für
die französische Politik ansehen . Die französische
Delegation glaubt sich fernerhin nicht für befugt ,
in eine Erörterung von Fragen einzutreten , die
die innere Politik streifen . Sie würde es an¬
dererseits begrüßen , wenn man eine einfache
Entschließung unterzeichne , die die Objekte be¬
gründe und erkläre , die in der Debatte behandelt
worden seien . Schließlich legten noch die Ver¬
treter Schwedens , Norwegens und der
Schweiz ihren Standpunkt gegenüber dieser
Erklärung dar . Darauf wurde die Sitzung ab¬
gebrochen . Ein Ausschuß wird sich weiterhin be¬
mühen , alle Entschließungen , die sich ans den
Besprechungen ergeben , konkret zu gestalten und
sie sodann dem Votum der Vollversammlung
zn unterbreiten . Diese Resolutionen würden
sodann von der Versammlung angenommen
oder abgelehnt werden .

Italien und die internationale Anleihe.
(Eigener Drahtbericht .)

b . Rom , 28. Sept . „Tribuua " und „Giornale
d 'Jtalta " geben Informationen aus dem römi¬
schen Ministerium wieder , wonach Italien der
Gewährung einer internationalen Anleihe an
Deutschland sympathisch gegenüber¬
steht. Die Brüsseler Konferenz habe das Gute ,
den Italienern Einblick in die wirkliche
deutsche Finanzlage zu geben .

Rumänien und Zlalie«.
(Eigener Drahtbericht .)

Mailand . 28. Sept . Wie dem „Secolo " ge¬
meldet wird , hatten die Besprechungen des rumä¬
nischen Ministers des Aeußern TakeIoneskn
Mit Giolitti den Zweck , jeden Verdacht zn be¬
seitigen . als ob Rumänien die Absicht verfolge ,
den italienischen Interessen zuwider zu handeln .
„Secolo " berichtet , Take Jonescus Erklärungen
ergaben Einzelheiten über den Plan einer klei¬
nen Entente in Mitteleuropa , die außer der
Tschecho - Slowakei , Jugo - Slowakei
und Rumänien auch Griechenland und
Polen umfassen würde . Während seines Auf¬
enthaltes in Rom hatte Take Jonescn Gelegen¬
heit , dem diplomatischen Vertreter Ungarns die
Aufgaben der „Kleinen Entente " mit Offenheit
darzulegen , damit in Budapest kein Zweifel ob¬
waltet , welches Schicksal der Versuch erleiden
würde , die für Ungarn festgesetzten Grenzen zu
verändern .

Sie henSze Ammer unseres Vlatles umfaßt 8 Seilen.
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mazr in Deutschland immer noch vergeblich nach
der starken nationalen Volksbewegung , die zu¬
sammen mit ganz großzügigen Wirtschaftsmaß¬
nahmen allein und auch nur allmählich ein
Gegengewicht gegen die von de >Z französischen
Imperialismus her drohenden Gefahren bilden
könne . Wir meinen natürlich eine Volksbewe¬
gung des nationalen Zusammenschlusses für den
nationalen Wiederaufbau und die Wiederher¬
stellung unseres Ansehens draußen , nicht aber
in einem aggressiven Sinne alter Machtpolitik .
Deshalb ist es unbegreiflich , wie Herr Noske
nach telegraphischen Meldungen in einer Bre¬
merhavener Rede für die Sozialdemokratie noch
immer jede verantwortliche Mitarbeit mit Zen¬
trum und Demokraten ablehnen konnte . Er
will die Zeit reifer werden lassen, um dann an
Neuwahleu zu denken . Soll das etwa heißen ,
je schlimmer und trostloser die Lage auch wer¬
den mag , vielleicht bekommt die Sozialdemokra¬
tische Partei später noch einmal infolge der Zer¬
rüttung innerhalb der Unabhängigen Sozial¬
demokratischen Partei besonders gute Mandats¬
aussichten ? Gerade Herrn Noske Hütten wir eine
solche Spekulation des nackten Parteiegoismus
freilich nicht zugetraut .

Mllsrand md Leygues.
/ Aus Basel wird uns geschrieben:

Präsident Millerand hat den unbedeutenden
Herrn Georges Leygues zu „seinem" Minister¬
chef gewacht . Nicht Briand und nicht Poincars
sind an die Spitze des Kabinetts gekommen . Wa¬
rum läßt sich das französische Volk diese Schie¬
bung — es gibt kein zarteres Wort — gefallen ?
Nun , einmal weil im übrigen alles beim Alten
bleibt . Es bleiben sämtliche Minister . Es bleiben
Sie drei NichtParlamentarier im Amt : Marsal
( Finanzen ) , Ogier lbesveite Gebiete , der Nach¬
folger Tardieus ) , Ricard (Landwirtschaft ) . Es
entsteht also keine Eifersucht unter den Parteien
Wer die Neubesetzung dieser Posten . Sodann :
von den 21 parlamentarischen Mitgliedern des
Kabinetts — 2 Senatoren und 19 Abgeordneten
— sind S sozialistische Republikaner , 8 Links¬
republikaner , 2 Radikale . 4 Sozialistisch -Radikale ,
je 1 Linksdemokrat und Progressist . Diese Zif¬
fern entsprechen nicht Sem „nationalen Block",
der von den Klerikalen , Liberalen bis zu den
Rechtsradikalen geht, wohl aber dem rein repu¬
blikanischen Block der letzten Wahlen , der die
Klerikalen ausschließt und dafür die Radikalen
und Sozialistisch -Radikalen einbegreift . Die so¬
zialistisch-republikanische Gruppe ist unverhältnis¬
mäßig stark vertreten , was daher kommt, daß
Millerand , der seinerzeit das Kabinett bildete ,
dieser Gruppe angehört . Den Sozialisten ist ein
solches Kabinett immer noch lieber als ein dem
„nationalen Block" entsprechendes Ministerium .
Sie werden also still halten und keine besonders
große Empörung zeigen , obgleich ihnen dieser
Herr Leygues , Hauptbesitzer des „Figaro "

, Kapi¬
talist von 12 Millionen , die ihm der Warenhaus¬
könig Chauchard zum Dank für Lobhudeleien
vermacht hat , in der Seele zuwider ist . Endlich ist
die republikanische Linke, die sich bisher im Ka¬
binett etwas zurückgesetzt fühlte , dadurch wohl
befriedigt , daß Leygues , den sie bisher nur zum
Vizepräsidenten der Abgeordnetenkammer machen
konnte , es nun zum obersten Staatßamt gebracht
hat . Die parlamentarische Maschine läuft also
zunächst wie „geölt " weiter .

Aber das dicke Ende wird nachkommen. Mille -
rand bedient sich des bequemen Leygues , nm die
„Reform der vollziehenden Gewalt "

, wie er lMil -
leranb ) sie auffaßt , durchzuführen . Unter Reform
der vollziehenden Gewalt versteht Millerand öie
Erweiterung der präsidentiellen Verfassungs¬
rechte bis zur Diktatur . Die Verfassung von 1873
hat dem Präsidenten von Frankreich eine geradezu
monarchistische Gewalt gegeben und nach diesem
4S Jahre dauerndem Königtum wissen das die
„freien " Franzosen immer noch nicht . Die öffent¬

liche Meinung läßt sich durch den Schein täuschen.
Sie glaubt , das Parlament sei allmächtig und
brauche nur zu befehlen , um Gehorsam zu finden .
Man bildet sich ein , der Präsident der Republik
habe gar keine Macht . Das ist ein großer Irr¬
tum , wie jeder Tag von neuem beweist. Die
Macht des Präsidenten ist weit größer als die des
Königs von England . Dieser darf seine Minister
nicht wählen , sondern muß sich, wenn er nicht
den Premierminister ernennt , streng an die Wei¬
sungen des Parlaments halten . Der Präsident
der Republik dagegen wählt den Vorsitzenden des
Ministerrats nach Belieben und bestimmt so un¬
eingeschränkt die Leitung der inneren Politik .
Diese läßt sich allerdings nicht gut der Aussicht
der Kammern entziehen , sie ist nicht geheim , und
die Kammern können stets Minister stürzen .

Anders steht es mit der äußeren Politik : sie
ist wesentlich geheim und entzieht sich der Kritik
der öffentlichen Meinung wie der Kontrolle des
Parlaments , s 8 des Verfassungsgesetzes vom
16 . Juli 1876 sagt ausdrücklich : „Der Präsident
der Republik Hat das Recht, Verträge zu schlie¬
ßen . Er gibt von ihnen den Kammern Kennt¬
nis , sofern das Interesse und die Sicherheit des
Staates es gestatten .

" Das ist die starre Formel
der Geheimdiplomatie . Unter dem Borivande
des Staatsinteresses kann man den Völkern und
ihren Vertretern alles verheimlichen . Allerdings
kann aus diesem gefährlichen Gebiet der Präsident
der Republik nur mit Zustimmung der verant¬
wortlichen Minister handeln , aber wenn er einen
Ministerhäuptling und Außenminister hat , der
Leygues heißt und seinem allerhöchsten Herrn
und Präsidenten jeden Gefallen tut ? Zur Vorsicht
— denn man kann ja nicht wissen, wie der Wagen
läuft — wird der gewandte Anwalt Millerand
dort , wo sich die Gesetzesparagraphen nicht ver¬
drehen lassen, ein paar kleine chirurgische Ein¬
griffe in das Verfassungsrecht vom Parlament
verlangen , und damit ist dann gegen Deutschland
eine „Außenpolitik gesichert , die unseres Sieges
und unserer Toten würdig ist" , wie es in der
ersten Prästdentenbotschaft Millerands so schön
hieß . Aber die Sache kann auch schief gehen , und
bann bricht mit dem gewagten französischen Dik¬
taturkurs die Entente und der Versailler Vertrag
zusammen . Man muß nur noch etwas ab¬
warten .

Vie Höhe der VeWmgsloslen w

Nach einer Havasmeldnng vom 22. September
antwortete der französische Finanzminister auf
die Anfrage eines Senators nach der Höhe der
Vesatzungskosten im Rheinland und der von
Deutschland bisher gezahlten Entschädigung , baß
die Besatzungskosten bis Ende März 192V 1,8 Mil¬
liarden Francs betragen hätten und von Deutsch¬
land bis Ende Juli d . I . 1388 047 245 Mark be¬
zahlt worden seien. Der Betrag von 1,8 Milli¬
arden Francs ergibt 2,2 Milliarden Mark .

Nach zuverlässigen Informationen handelt es
sich bei der Snmme von 1388 047 24S Mark nur
um die baren Geldleistungen , die bis jetzt an
die französische Besatzungsarmee gezahlt werden
mußten . Der Wert der für die Besatzungsarmee
getätigten Sachleistungen ist noch gar nicht
zu schätzen. Allein durch die Requisitionen der
Besatzungstruppen dürfte ein Kostenaufwand
von mindestens K Milliarden Mark verursacht
sein. Daß die Ansprüche insbesondere in dem
französischen Besatzungsgebiet nicht im Zurück¬
gehen begriffen sind , ergibt sich daraus , daß nach
zuverlässigen Nachrichten aus der R >heinpsalz
in der Nähe von Kaiserslautern erst in den
jüngsten Tagen ein wertvolles Waldgelände von
etwa 600 Hektar zur Errichtung eines Muni¬
tionsdepots beschlagnahmt wurde . Die Ge¬
samtkosten hierfür werden auf mindestens 110
Millionen Mark angegeben , deren Zahlung von

. Deutschland verlangt wird : ebenfalls die in der

Nähe von Kaiserslautern geplante große Ben¬
zin - Tank - Anlage , deren Errichtung von
Frankreich gefordert wird , verschlingt nach iiber -
schlägiger Schätzung weitere 50 Millionen .
Beide Anlagen sind für die Versorgung einer
Millionenarmee ausreichend . Auf der Gemar¬
kung Euren —Zewam bei Trier planen die Fran¬
zosen ferner den Bau einer Feldbäckerei , die
täglich zunächst 100 000, später 200 000 Brote , also
einen Tagesbedarf für 200 000 bzw . 400 000 Mann
herstellen soll , sowie den Bau eines Uebungs -
platzes für Eisenbahntruppen , mit dem be¬
reits begonnen worden ist . Hierzu werden nach
anderen Mitteilungen 300 Morgen des frucht¬
barsten Ackergeländes , fast durchweg Klein¬
besitz, beansprucht . Die Höhe der Kosten, die
hierdurch dem Deutschen Reich aufgebürdet wer¬
den sollen , ist noch nicht übersehbar .

Die alten deutschen Flugplätze im besetzten
Gebiet reichen den Franzosen und Belgiern
nicht aus . Sie haben angeblich als Reserve¬
flugplätze für den Mobilmachungsfall wert¬
volles Ackergelände in vollem Umfang beschlag¬
nahmt : die Belgier bei Düren 140 kä , bei Jm -
mendors und Prummern 175 dg,, bei Aldenhoven
50 da , bei Odenkirchen 180 Ks , die Franzosen
bei Euskirchen und Koitzheim 75 Ks , bei Se Ur¬
bach ( Pfalz ) 85 Ka , bei Marxheim 93 da , bei
Wackernheim und Niederingelheim 200 ka . Der
Ernteausfall , der durch die Veschlagnahmung
von insgesamt 800 Ks besten Ackergeländes er¬
wächst , und der schwere Schaden für die meist
kleinbäuerlichen Grundbesitzer angesichts der
Zerstörung ihrer Wirtschaft findet bei den fran¬
zösischen und belgischen Militärbefehlshabern
keinerlei Verständnis . Der geldliche Schaden ,
den das Reich außerdem zu tragen haben wird ,
ist zurzeit überhaupt nicht zu schätzen . Die
Belgier fordern weiter die Errichtung von vier
großen Truppenlagern bei Neuß , Herdt , Rhein¬
kamp und Repelen , deren Bau über 47 Millio¬
nen Mark kosten wird . Es bedarf angesichts
der finanziellen Lage des Deutschen Reiches
keiner Antwort aus die Frage , wie Deutschland
neben diesen , lediglich französischen und belgi¬
schen Heereszwecken dienenden ungeheuren Be¬
satzungskosten Wiedergutmachung leisten soll.
Wohl aber darf Deutschland Antzvort auf die
Frage erwarten , ob diese gewaltigen militäri¬
schen Aufwendungen wirklich nur für den Zweck
der Friedensbesetzung , wie sie der Vertrag von
Versailles vorsieht , erforderlich sind?

SeuMes Reich.
Der Entwurf für das Zugent̂ erichtsgefetz

ist vom Reichsjustizministerium dem Reichsrat bereits
zugegangen und dürfte , ebenso wie die neue Straf¬
prozeßordnung . demnächst im Ausschutz beraten wer¬
den . Auch der Entwurf eines neuen Strafgesetzes ist
fertiggestellt und soll möglichst bald veröffentlicht wer¬
den , Zu dem Jugendgerichtgesetz hört man , daß die
Strafmllndigkeit vom IS . auf das 14. Lebensjahr hin¬
ausgesetzt worden ist .

Straßenbahnen, klein - und Privatbahnen.
Der Arbeitgeberverbaud der deutschen Strahenbah -

neu , Kleinbahnen und Prrvateisenbahnen teilt mit :
Das wirtschaftliche Leben ist in einem Zeitpunkt , wo

die Verkehrsmittel besonders angespannt sind , von
einer neuen Erschütterung bedroht . Die schweren und
langwierigen Verhandlungen des Arbeitgeberverban -
des der deutschen Straßenbahnen , Kleinbahnen und
Privateisenbahnen mit dem Transvortarbeiterverbande
nnd dem Kachverbande der Privateifenbahner zur Ver¬
längerung des am 3V. September abgelaufenen Tarif¬
vertrages sind gescheitert . Die Forderungen der Arbeit¬
nehmerorganisationen gingen dahin , daß die volle
Reichsbefoldung anch auf die Kleinbahner und Privat -
eisenbahner übertragen werden sollte . Es ist allge¬
mein bekannt , datz die Reichseisenbahnen mit einer
jährlichen Zulage von 14 Milliarden arbeiten , die zum
größten Teil durch Ausgabe von "Lohn und sonstigen
geldlichen Leistungen gefordert wird . Wenn dies bei
den öffentlichen Unternehmen des Reiches für nötig ge¬
halten wird , so ist es ohne weiteres klar , datz eine

Zuschußwirtschaft bei Unternehmungen , die überwie¬
gend mit P ^ivatkapital arbeiten , ausgeschlossen ist . Die
Unternehmungen müssen sich zum mindesten aus sich
selbst erhalten . Die volle Reichsbesoldung konnte daher
von dem Arbeitgeberverband nicht bewilligt werden .
Der Arbeitgeberverband ist aber im Bewutztsein der
großen Verantwortung , d.ie er der Allgemeinheit gegen ,
über trägt , bis an die Greme der Leistungsfähigkeit
seiner Mitglieder gegangen und hat den Arbeitnehmern
von den Bezügen der Reichsbesolbungsorbnung den
Grundgehalt , Ortszuschläge , Kinderzulage , Teue¬
rungszulage und Betriebszulage in Ortsklasse
90 Prozent , S 8S Prozent , in <? , v . A 80 Prozent ange¬
boten . Dieses Angebot schließt sowohl eine erhebliche
Aufbesserung des Einkommens wie der Pensionen in
sich . Trotzdem hat der Arbiitnehmerverband geglaubt ,
dies Angebot ablehnen zu müssen . Der Arbeitgeber¬
verband sieht sich unter diesen Umständen genötigt ,
es bei den bisherigen Bezügen bewenden zu lassen und
abzuwarten , bis die Arbeitnehmerverbände einsehen ,
daß ihre Forderungen an der wirtschaftlichen Leistungs¬
fähigkeit der Unternehmungen ihre Grenze finden .

Die Reichsgesandtschaft in München.
Nach einer Drahtmeldung unseres Münchener fr .-

Korrefpondenten gibt zur Frage der Vertretung Aer
Neichsregierung in Bayern die „ Bayerische Staats¬
zeitung " bekannt , daß es sich hierbei um den Abschluß
von monatelangen Verhandlungen handelt zwischen
der Reichsregierung und der bayerischen Regierung .
Man ist übereingekommen , eine Vertretung der Reichs¬
regierung in München einzurichten / nicht etwa des
Auswärtigen Amtes , eine derartige ressortmäßige Ver¬
tretung hätte vom Standpunkt der bayerischen Regie¬
rung aus gar nicht in Frage kommen können : auch
von einer Art Kommissariat kann gar keine Rede sein ,
ebensowenig von einer Ezvositur des Reiches . Wel¬
chen Titel und Rang der Vertreter des Reiches in
München erhält , ob er dem diplomatischen Dienst o^ er
der Verwaltung entnommen werde , stehe im Augenblick
noch dahin . Möglich sei , daß er als Gesandter ge-
sührt werbe , ebenso möglich , daß zu seiner Installie¬
rung das GSbäude der preußischen Gesandtschaft vom
Reich erworben werde .

Keine weiteren Lohnforderungen der sächsischen
DerSeute .

Wie unser Dresdener C - Korrcsvondent drahtet , hat
eine Vertreterversammlnng sämtlicher sächsischer Stein -
kohlenbezirke beschlossen , daß die Bergleute im Inter¬
esse der Gesundung unseres Wirtschaftslebens grund¬
sätzlich auf weitere Lohnforderungen verzichten wol¬
len , doch verlangen sie von der Regierung den Preis¬
abbau aller lebenswichtigen Gegen¬
stände ,

Die Erwerbslosen in Sachsen .
Einer Meldung unseres Dresdener C - Korresvonden -

ten zufolge beträgt in Sachsen gegenwärtig die Zahl
der unterstützten Erwerbslosen Prozent der Er¬
werbslosen des Reiches .

Mus ösn Parteien.
Der Sozialdemokratische Verein in Areibnrg

befaßte sich in einer Versammlung mit dem bevor¬
stehenden Parteitag in Kassel und auch mit einigen
badischen Fragen . In einer Entschließung wurden die
parteigenössischen Minister in Baden ersucht , gegen
jede rückschrittliche Regelung von Beamtensragen aus¬
zutreten . so gegen die Verlängerung der Arbeitszeit ,
gegen die Verkürzung der neuen Beamtenrechte und
gegen die Umgehung der Einsicht in die Personal¬
akten . Weiter wurden die badischen sozialdemokrati¬
schen Landtagsabgeordneten beauftragt , bei der Regie¬
rung anzufragen , ob in Baden alle Wehren und Or¬
ganisationen außer Reichswehr und Polizei entwaffnet
find , ob dafür gesorgt ist , datz republikanisch gesinnte
Ossiziere in Reichswehr und Polizei übernommen wer¬
den und ob irgend eine Selbstschutzorganisation , die
direkt ober durch die Mitglieder über Waffen verfügt ,
der Regierung bekannt ist .

Aus der Deutschen (liberalen) Volkspartei.
Die Ortsgruppe Karlsruhe der Deutschen lliberalen )

Volkspartei eröffnet den Reigen der öffentlichen politi¬
schen Vorträge am Mittwoch , den AI. d , Mts „ abends
8 Uhr , im grotzen Saale des Friebrichshoses , Prof .
Moldenhauer von Köln wird über das Thema :
„ Der Kampf um den Rhein " sprechen .

Abg. v. Sardorff.
Auf einer Versammlung der Deutschen Volks¬

partei im Apollotheater in H a l l e a . S . am A . Sep¬
tember hielt der Abg . v . Kardorff , der bekanntlich früher

Vadlsche Woche.
Die bildende» Künste.

II .
' Neben den Gemälden und Plastiken ist das
heimische Kunstgewerbe auf einem besonders
erfolgreichen und vielseitig gepflegten Feld ,
dem der Keramik , vertreten . Kunst -Halle und
Schloß bilden hier eine gewisse Einheit . Hier
sieht man die ältere Periode , bort die neuere .
Auch diese neuere reiht sich schon zu einem histo¬
rischen Bilde zusammen . Sie gibt , neben ver¬
schiedenen kleineren Gebieten , die Entwicklung
der Karlsruher Majolika -Manufaktur und den
Vormarsch der Schöpfungen Läugers . Auch bei
der Majolika - Manufaktur sondern
sich die einzelnen persönlichen Schaffenskreise
von einander ab . Da ist Hans Thoma mit sei¬
nen vielseitigen Gebilden , und neben ihm Wil¬
helm Süs , der Erneuerer italienischer Muster .
Dann der geniale E . Würtenberger , von dem
einzelne Werke zum vollendetsten gehören , das
die Keramik überhaupt erreicht hat . Neben die¬
sen drei stehen dann eine ganze Reihe heimi¬
scher Künstler , denen die Werkstätten der Manu¬
faktur die Möglichkeit geboten haben , sich auf
diesem interessanten Gebiet , das man nie aus¬
kennt , zu versuchen . Es wurde viel getöpsert ,
geknetet , gegossen und glasiert in der ersten
Blütezeit der Manufaktur , als Binz , Ehehalt ,
Taucher uud andere sich im Ton und im Bren¬
nen versuchten . Dann kam die Zeit der Bau¬
keramik mit ihren großen Aufträgen und um¬
fänglicheren Stücken . Aber auch da gingen ein¬
zelne ihren eigenen Weg . So Wilh . Link , dessen
famose Tierfigürlein einen Glaskasten füllen ,oder Pottner ebenfalls mit viel bewunderten
Tiersigurem Sieben den Auswärtigen Behn ,
Scheurich , Wackerle erhoben sich die Einheimi¬
schen wie W . Münch , Kusche , Gerstel usw .

Auch in verschiedenen anderen Gegenden des
Landes wurde getöpfert . In Billingen zeichne¬
ten sich Glatz und Huber -Roethe aus ; dort
brannte auch der Dichter Hermann Burte seine
schönen Teller und sein Bruder Adolf Strübe
seine Krüge , Plastiken usw . In Konstanz taten
sich Seidler und Schmidt - Pecht hervor, - in Rüp¬
purr der Keramiker Müller und in Ettlingen
L -räulein Amend . Kalibern erhielt seinen Ruf

durch Länger , bis die dortigen Tonwerke auch
Plastiken von Hoetger , H. Geibel u . a . ausführ¬
ten . Von Länger selbst sind über IM Ar¬
beiten vertreten . Von seinen ersten Versuchen
anfangend verfolgen wir seine Aufwärtsent¬
wicklung über die gemusterten Vasen in Gieß -
büchfentechnik, die ihn volkstümlich gemacht
haben , bis zu den neuesten gemalten Tellern
und Schalen , die von bezaubernder Schönheit
sind .

Die Ausstellung der Keramiken wird in ihrer
Wirkung wesentlich erhöht durch die Wandtep¬
piche , von denen der große von Babberger be¬
sonders ansfällt , durch die Mosaiken , die in die
Wände eingelassen sind und gar erst durch die
Glasfenster , die den Räumen ein günstiges
Licht verleihen . Mit diesen Mitteln wurde der
ganzen Ausstellung in den etwas unglücklichen
Sälen mit ihrer kalten Pracht eine geschlossene
nnd warme Gefamtstimmuug verliehen .

Da ist das Schloß - Museum schon günsti¬
ger dran . Die schönen Ränme , zum Teil mit
Seiden - Tapeten in satten Farben , bilden eine
vortreffliche Umgebung für die köstlichen alten
Porzellane uud Steingut - Gebilde , die dort zu
vollkommener Wirkung gelangen . Andere Zim¬
mer mußten freilich erst hergerichtet , Geschmack¬
loses entfernt und das Ganze einheitlich herge¬
richtet werden , bis der harmonische Eindruck er¬
zielt war , der jetzt jeden Beschauer fesselt.
Außer den alten einheimischen Erzeugnissen der
Fayence - Fabriken zu Durlach , Mosbach , Zell ,
die auch für die Kulturgeschichte ihrer Zeit
wertvolle Zeugnisse beibringen , sind die besten
Namen wie Frankenthal , Hanau , Frankfurt
und die ausländischen wie Delst , Straßburg ,
Roucn usw . mehr oder weniger stark vertreten .
An Vasen , Schalen , Schüsseln , Krügen , Vlat¬
ten , Tellern . Tassen usw, , von einfachen Bau -
ernerzeugnifsen bis zu den exauisiten Stücken
einer Luxus - und Hofkunst , zn der die Keramik
sich im 18, Jahrhundert entwickelte , sind präch¬
tige Stücke beigebracht . Dem Geschick der Aus¬
steller verdanken wir es , wenn wir durch die
Gemächer wie durch die Schauräume eines rei¬
chen und geschmackvollen Sammlers wandern ,
wo alles eine einheitliche Luft der Vornehmheit
atmet . Auch werden einige Räume des Schlos¬
ses in ihrer historischen Ausstattung gezeigt , be¬
freit von den Zutaten einer späteren Zeit . Dies

ist nur der Anfang dessen , was das Schloß als
Landesmuseum zu werden verspricht , und be¬
gierig schauen wir der Zeit entgegen , wo ein
weiteres Stück eingerichtet und zugänglich sein
wird . Das ehemalige Schloß als Mittelteil
eines geistigen Bezirks , wo Theater , Kunsthalle
usw . sich harmonisch und zu innerlicher Einheit
zusammeuschließen : dies ist der Ausblick , der
sich heute verheißungsvoll eröffnet , und dem
die „Badische Woche " die erste Weihe , so eine
Art Grundsteinlegung , gegeben hat . W . E . O .

Theater unö Mußt.
Sonaten -Abend Peifcher — Schennich. Daß

nach den vielen , zu vielen musikalischen Veran¬
staltungen der letzten Woche Peischers Sona¬
ten -Abend so gut besucht war , zeugt von der
großen Beliebtheit dieses strebsamen , mehr und
mehr zur Höhe schreitenden Künstlers . Auch
diesmal bestach der Geiger durch sein vorneh¬
mes Musizieren .

Schuberts nicht sonderlich tiefgründiges , mehr
auf den äußeren Effekt gestelltes Rondo brillante
<H - Moll , op . 7V ) erfuhr durch Peischer und seinen
Partner Emil Schennich , den Direktor des
Jnnsbrucker Konservatoriums , eine leicht¬
flüssige , findende Wiederzate , Beste Leistung
des Abends war Schumanns A -Moll -Sonate ,
op . IM , in der Peischer die Pracht seines farben¬
reichen Tons , sein hohes Stilgefühl und die Ein¬
dringlichkeit seines Vortrags wiederum zeigte .
Leichter Schleier der Ermüduug lag über
Brahmseus D - Moll - Souate , op . 108, der nicht
nnr in ihren äußeren Maßen größten der drei
Violinsonaten des Meisters . Dieses Werk spielte
Peischer nicht so frisch und klar , wie ich es schon
von ihm gehört habe — wohl eine Folge der
übergroßen Anforderungen der letzten Zeit .
Doch soll die seelenvolle , warmblütige Wieder¬
gabe des Adagios gerühmt werden .

In Emil Schennich lernte man einen tech¬
nisch reifen , sicher gestaltenden Pianisten kennen ,
dessen männlich - herbes Spiel indes dann und
wann durch eine gewisse Trockenheit des Tones
beeinträchtigt wurde .

Das Publikum war sehr beifallsfreudig .
„ ' ^ '

H . Wck.

Sonaten -Abend der Brüder Post . Im Post¬
Konservatorium veranstalteten die Brüder Her¬
mann und Fritz Post einen sehr erfolgreichen
Sonaten -Abend . Das Programm , das drei So¬
naten für Klavier und Violine auswies , war auf
einen in gewissem Sinn klassischen Ton gestimmt ,
der immer zutreffend ist , uud ^ >er vor allem nicht
die erforderliche tiefgreifende Wirkung vermissen
ließ . Die beiden Brüder , in ähnlich enger inner¬
lich künstlerischer Verbrüderung wie das Paar
Adolf und Fritz Busch es eine Zeitlang war ,
gaben sich namentlich in der Einheitlichkeit der
geistigen und technischen Durchdringung des ge¬
botenen Stoffes restlos aus und vermittelten
dadurch einen hohen künstlerischen Genuß , dem
sich der Triumph eines lebhaften Beifalls seitens
der zahlreich erschienen Hörerschaft nicht wohl
versagen konnte . Die männliche Kraft und die
ungehemmte Leidenschaft sind hauptsächliche ge¬
meinsame Kennzeichen >er beiden . Ihre edle und
temperamentvolle Sprache natürlichster Aus¬
druck zweier echter Musiker , Besonders die feine
Beseelung eines so männlichen Schöpfers wie
Händel gelang ihnen aufs vortrefflichste und
machte dessen G -Moll - Sonate zum Mittelpunkt
des Abends . Gerade der langsame Satz brachte
die Reife des Vortrags , über die der Geiger
Hermann Post versüßt , voll zur Geltung , wäh¬
rend die Stärke des Pianisten in der mächtiaen
Schlnßfuge von Negers Suite im alten Stil
kernhaft auftürmend sich offenbarte . DaS Kon¬
zert fand seinen beschwingten Abschluß mit der
flotten Wiedergabe von Beetlwvens köstlich fri¬
scher G -Dur - Sonate lOp , M Nr . 3 ) , die wir sel¬
ten so humorvoll durchleuchtet aufgefaßt hörten .

Fritz von Unrnhs „Vor der Entscheidung " . Aus
Mainz wird uns geschrieben: Der vor einiger
Zeit in Mainz ins - Leben gerufene Verein für
Kunst unö Literatur hat seine literarischen Ver¬
anstaltungen mit einer Lesung der Unruhscheu
Dichtung „Vor der Entscheidung " begon¬
nen . Die Dichtung , die ein Evangelium der Ver¬
söhnung und der Abkehr vom Krieg und seinen
Furchtbarkeiten darstellt uud in zehn Bildein
abrollt , die lediglich unter diesem Gedanken ver¬
eint sind , atmet tiefste sprachliche und gedankliche
Schönheit . Der Grundton ist lyrisch mit einem
Einschlag ins Epos und Drama . Die Dichtung ,
die aus dem Jahr löl4 stammt , und hiermit zum
erstenmal auf die Bühne kam, hatte eine große
Gemeinde in lautloser Andacht versammelt . R .



Erstes Dlatt Karlsruher Tagblatt , Mittwoch , den 29 . September IS2V Nr . 2KK . Seite 8
de» Deutsch -Nationalen Bolkspartei angehört hatte , eine
Rede , in der er etwa sagte :

„ Es ist für mich sehr schwierig , vor Ihnen zu reden ;
die schönen Zeiten der Opposition sind siir uns vorbei .
Bor den Wahlen war es siir uns einfacher , jetzt müssen
wir Verantwortung mit tragen und haben infolgedessen
zunächst Angrisse aller Art abzuwehren . Ein « Regie¬
rung kann von heute aus morgen keine Besserung hcr -
beisühren , darüber werden Jahrzehnte vergehen . Die
Sozialdemokratie mutz wieder in die Regierung . Jede
Stimme , die bei künftigen Wahlen nach rechts geht , geht
dem Bürgertum verloren .

Der Außenminister Dr . Simons , der bekanntlich ein
Demokrat ist , hat sich in Spaa als ein ganzer Mann ge¬
zeigt und der Entente manche harte Nutz zu knacken ge¬
geben . Die gehässigen Vorwürfe , die gegen die Regie -
rungsvertreter in Spaa erhoben worden sind , begreife
ich einfach nicht "

Der Redner wandte , fich dann gegen die sogenannten
MMelftandsvereinigungen , die eigene Listen anfstellcn
wollen . Es wäre das dümmste , was es gäbe . Der Mit¬
telstand solle lieber in die grotzen politischen Parteien
gehen ? dort werde er auch dann seine Interessenvertre¬
tung finden . Das Bürgertum müsse sich sammeln . Es
könne sich nicht den Extremen rechts oder links anschlie¬
ßen , sondern könne sich nur in einer gesunden Mitte sam¬
meln . Schließlich wandte sich Redner noch gegen den
Antisemitismus , den er verwirft .

Die gefährdete Abstimmung in Ober-
schlesien.

Eine Ueberficht über die aus Oberschlesien in
den letzten Tagen eingetroffenen Nachrichten
läßt die Lage immer noch als durchaus unbe¬
friedigend erscheinen . Eine baldige Abstimmung
muß bei den gegenwärtigen Zuständen als un¬
möglich bezeichnet werden . Besonders in den
alten Aufruhrherden , den Landkreisen Pleß und
Rybnik , ist die Ordnung und Sicherheit so
wenig hergestellt , daß man tatsächlich von einem
polnischen Terror sprechen kann . Der durch die
Entente auf dem Lande ausgeübte Schutz ist
vollkommen ungenügend und die Uebergrijfe
der völlig verwilderten polnischen Banden
machten auch nicht vor Angriffen auf Frauen
und Kinder Halt . Es hat daher in den beson¬
ders bedrohten Gegenden eine deutsche Abwan¬
derungsbewegung eingesetzt , deren Gefahr für
die Abstimmung nicht unterschätzt werden darf .
Es muß erneut dringend gefordert werden , daß
die Oppelner Kommission die Garantie für eine
rechtmäßige Durchführung der Abstimmung auch
in den vorbereitenden Stadien sicherstellt , sonst
kann es geschehen , daß einzelne Kreise , die
durchaus gemischtvölkisch sind , bis dahin infolge
des immer noch bewaffneten polnischen Druckes
und der Vertreibung der deutschen Bevölke¬
rung einen scheinbar polnischen Charakter an¬
nehmen . Daß die polnische Tendenz ganz be¬
wußt darauf hinarbeitet , geht aus den Vor¬
schläge » hervor , die der interalliierten Kommis¬
sion von Korfantn in bezug auf die praktische
Abstimmungsdurchführung gemacht worden sind .
Der Dienst der Gendarmerie und der Amts -
vorstände funktioniert in den Landkreisen im¬
mer noch nicht . Letzthin sind von dem Gle¬
witzer Kreiskontrolleur Berger sogar Anord¬
nungen erlassen worden , die eine Aufnahme der
Amtsgeschäfte unmöglich machen .

Ihren größten Haß richteten die rebellischen
Großpolen bei dem Ausstand in Oberschlesien
gegen die Lehrer und Lehrerinnen , die Verbrei¬
ter deutscher Kultur . Sie wurden selbst in den
Schulen überfallen , mißhandelt und sogar mit
dem Tode bedroht , so daß viele Lehrpersonen
fliehen mußten . In einem Briefe einer Leh¬
rerin aus dem Kreise Tarnowitz wird der Ter¬
ror der Polen gegen die Lehrerschaft recht an¬
schaulich geschildert . Es heißt darin : Am vori¬
gen Sonntag sind im Nachbardorf die Polen
über die Lehrer hergefallen . Zwei von den
Lehrern mußten schwerverwundet und bewußt¬
los in das Kreiskrankenhaus eingeliefert wen¬
den . Infolge dieses Ueberfalles wurde der all¬
gemeine Schulschluß angeordnet nnd so entging
ich den Angriffen der Polen in unserem Ort .
Schon jüngst kam ein Arbeiter in meine Klasse
und wollte tätlich gegen mich vorgehen , nur
dem Dazwischentreten des Schulleiters ist es zu
danken , daß ich mit heiler Haut davonkam .
Worin bestand mein Verbrechen ? Ich hatte den
Sohn des rabiaten Polen gezwungen , Wasser ,
das er mutwillig vergossen hatte , aufzuwischen .
Strafen darf man die zügellosen Schüler gar
nicht mehr . Gleich regnet es Drohungen von
ihren Eltern . «Es ist jetzt schrecklich hier . Man
hört von nichts anderem als von Mord und
Verbrechen . Kaum ist es nach dem ersten Putsch
etwas ruhiger geworden , müssen wir schon vor
dem neuen zittern . Die Ueberfälle auf die Lehr -
perfonen erfolgen meist durch junge Burschen ,
und zwar meistens durch Ortsfremde , die an
fremdem Ort ungehemmt ihre Gewalttaten aus¬
üben . B . L.

SaöMe Politik .
^ "

Haltepunkt hecklinzen.
Am 1 . Oktober 192V wird der an der Strecke

Offenburg —Freiburg zwischen den Stationen
Kenzingen nnd Niegel errichtete Haltepunkt Heck -
lingen für den Personenverkehr eröffnet .

Regierungsrat Eichenlaub .
Das Staatsminifterium hat den Reichstagsabgeord -

neten Regierungsrat Joseph Er sing beim Arbeits¬
ministerium seinem Ansuchen entsprechend aus dein
Staatsdienste entlassen und dem Parteisekretär Valen¬
tin Eicheulcub in Konstanz die vlaumäkige Stelle
eines Hilfsreferenten als Beirat aus Gewerkschaften
beim Arbeitsministerium mit der Amtsbezeichnung
„ Regierungsrat " übertragen .

/ws öem Stadtkreise .
An unsere verehrlichen Bezieher.

Es gehen uns des öfteren Beschwerden über
die unpünktliche Zustellung und über das Aus¬
bleiben unseres Blattes zu . Diese Uebelstände
fallen nicht immer unseren Trägerinnen zur
Last , da morgens vielfach die Häuser noch ge¬
schlossen sind und die eingeschobenen Zeitungen
durch Unbefugte weggenommen werden .

Wir bitten unsere verehrlichcn Bezieher , uns
von jeder Unregelmäßigkeit doch alsbald Bescheid
zu geben, damit wir für Abhilfe sorgen können .

Die Zustellung kann auf Wunsch auch ohne Er¬
höhung der Kosten durch den Briefträger erfolgen ,
falls dieser frühzeitig genug ins Haus kommt .
Auf eine diesbezügliche Mitteilung an unsere
Geschäftsstelle werden wir das Weitere ver¬
anlassen .

Der Bezugspreis wird dann wie seither durch
Abgabe einer Quittung der Geschäftsstelle zum
Einzug gebracht .

Verlag Karlsruher Tagblatt .

Seltenes Jubiläum . Herr Postsekretär Fried¬
rich Schmidt bei der Ober -Postdirektion Karls¬
ruhe vollendet am 1 . Oktober 1S2v ' eine fünfzig¬
jährige Dienstzeit .

Ein Kaminvrand entstand vorgestern abend
in einem Hause der Hebelstraße . Die Feuerwehr
löschte das Feuer nach halbstündiger Tätigkeit .

Unfall mit Todcsfolge . Vorgestern nachmittag
stieg in der Wilhelmstraße die k Jahre Dora
Oswald , Tochter der in der WilhelmsU ' aße
wohnhaften Witwe Oswald , auf die Deichsel
eines Anhängewagens , stürzte ab , wurde über¬
fahren und sofort getötet .

Veranstaltungen .
Jordans Meisterbilder -Nndacht . Man schreibt unS :

Am Sonntag , den S . Oktober , abends 8 Uhr , wird in
der Johanniskirche eine musikalische Meisterbil -
der -Andacht stattfinden , deren Reinertrag zur Hülste sür
die zu gründende evangelische Gemeinde -Nähschule be¬
stimmt ist. Der Schöpfer und Gründer dieser eigenarti¬
gen , erbaulichen und künstlerischen Darbietung ist Ber <
lagSbnchhändler Richard Jordan aus Riga , ein ge¬
borener Stuttgarter , der vor dem Kriege 10 Jahre lang
in den evangelischen Kirchen Rußlands (Baltenland ,
Unland , Petersburg , Moskau , Ukraine und Kaukasus )
hunderte solcher Bilder -Andachten gehalten hat und seit
Kriegsbeginn in fast allen cvNlgelischcn Kirchen Würt¬
tembergs und Badens . Es handelt sich hier durchaus
nicht um eine dilettantische Lichtbilder - Vorführung , son¬
dern um eine kunstvolle und technisch meisterhafte Ver¬
bindung von religiöser Malkunst ( in 4lZ farbigen Mei¬
ster -Lichtbildern ) mit kirchlicher Musik (Orgel , Solo - und
Gemeindegesang ) . Jordans Meisterbilder -Andachten
haben überall Aufsehen erregt und volle Kirchen gefun¬
den . Am Samstag wird eine besondere Meisterbilder -
Andacht sür Schüler zu halben Preisen vorangehen .
Näheres ist aus der heutigen Anzeige zu ersehen .

Kaffee Bauer . Auf das heute abend stattfindende
Sonderkonzert (Klassiker -Abend ) sei hiermit
Hingewiesen . (Siehe d . Anzeige .)

Standesbnch -Auszüge .
Eheansgcbote . 2? . Sept . : Otto H a r t in a n n von

Karlsruhe . Postbote hier , mit Eleonora K i st n e r von
Elcheshcim : Oskar Ziegler von Ludwigsburg .
Elektromonteur in Evvingen , mit Hertha Link von
Evvingein Karl Vollmer von Grötzingen , Schrei¬
ner in Grötzingen , mit Elisabeths Kiminia Witwe
von Reichental : Wilhelm Maier von Ohlsbach . Blech¬
ner hier , mit Anna Knisel von München : Hermann
Ranz von Eisental . Betriebsleiter hier , mit Anna
Linke von Karlsruhe : Friedrich Bachmann von
Karlsruhe . Monteur hier , mit Paula Sutter von
Karlsruhe : Leovold Kolb von Siinabeim . Postbote
hier , mit Anna Vetter von Karlsruhe .

Eheschließungen . 2« . Sevt . :Suao Dörr von Karls¬
ruhe , Viiroaebikse hier , mit Elise Schlemmer von
Karlsruhe : Josef Fischer von Bühl . Fabrikarbeiter
hier , mit Frieda Thaa - Hanauer von Teufen :
Wilhelm Leutwein von Mannheim , Friseur in
Widdern , mit Maria Meetz von Karlsruhe : Ernst
Kretzler von Sambrücken , Fabrikarbeiter in Bruch¬
sal , mit Maria Gräber von Thomashof : Helmutb
Schellender » von Ueberlinaen . Lehramtsvrak -
tikant in Villinaen , mit Elisabeths HInden lang
von Serau : Wilhelm Weiland von Robrbach ,
Kanzleiaehilse hier , mit Katharina Ruvv Witwe von
Rokrbach .

Reerdinurigszeit nud Tranerkaus erwachsener Ver¬
storbenen . Mittwoch 2S , Sept . : - Uhr : Friedrich
Krebs . Schlosser , Scheffelstr . 44. — V-4 Uhr : Ottilie
Loos . Reichsbankkassiers - Ehesrau . Sosieustr . 17S.

Letzte
°'

Nachrichten .
Das Zentrum und Oberschlesien .

(Eigener Drahtbericht .)
w . Breslau . 28. Sept . Auf dem Parteitage des

oberschlesischen Zentrums wurde folgende Ent¬
schließung einstimmig gefaßt : În seinem Erlaß
vom 31 . August 192V an die oberschlesischen Diö¬
zesanen bedauert der hochwürdigste Herr Fürst¬
bischof , daß es ihm nicht möglich ist . nach Ober¬
schlesien zu kommen . Wer wagt es , so fragt das
gläubige katholische Volk Oberschlesiens , unseren
Oberhirten von Oberschlesien , diesem wichtigsten
Teil seiner Diözese fernzuhalten , zumal in einer
Zeit , in der der Heilsame Einfluß des Bischofs
auf seine Diözesanen besonders notwendig ist,
und aus welchen Gründen wehrt man dem Bi¬
schof die Einreise nach Oberschlesien ? Es ist kein
Interesse , das dazu berechtigt , den Hirten von
seiner Herde fernzuhalten . Im Namen des ka¬
tholischen Volkes von Oberschlesien , soweit es
nicht nationalistisch verseucht ist und ihm die Na¬
tionalität über die Religion geht , erheben wir
flammenden Protest gegen jeden Versuch ,
unseren Oberhirten von seinen oberschlesi¬
schen Diözesanen fernzuhalten , als einen
schweren Eingriff in die religiöse Freiheit , der an
die schwerste Zeit des Kulturkampfes erinnert
und erwarten mit Bestimmtheit , daß unser hoch -
würdigster Herr Fürstbischof bald in Oberschlesien
seines Hirtenamtes wird walten können .

havas und Reuter .
( Eigener Drahtbericht .)

w . Brüssel , 28. Sept . (Havas -Reuter .) Die
deutsche Regierung hat , wie gemeldet
wird , beschlossen , sich der Durchfahrt der von
Belgien nach Polen bestimmten Sanitäts -
züge zu widersetzen .

Anmerkung des W .T .B . : Wie wir von unter¬
richteter Seite hören , konnte von der deutschen
Regierung eine Entscheidung über die Durch¬
fahrt der Züge noch nicht getroffen werden , da
zunächst festgestellt werden muß , baß diese Züge
ausschließlich Sanitätsmaterial enthalten .

Die Schweizer Vertreter auf der Vötkerbunds -
tagung in Genf .

( Eigener Drahtbericht .)
Bern , 28. Sept . Der Bundesrat hatte die

Delegation , die die Schweiz in der Versammlung
des Bölkerbundes in Gens vertreten sollte , fol¬
gendermaßen zusammengestellt : Bundesrat
Motta als Chef des politischen Departements ,
Bundesrat Gustav Ador und Ständerat Dr .
Paul Uste r i . Diese Zusammensetzung , und be¬

sonders die Tatsache , daß auch ein Mitglied des
Bundesrates sich unter den Delegierten befindet ,
soll , wie die Schweizerische Depeschen -Agentur
erfährt , keine Präjudiz für die Zukunft sein . Sie
erfolgte in dieser Weise namentlich mit Rücksicht
auf den Umstand , daß es sich um die erste Ver¬
sammlung des Völkerbundes handelt und daß
diese in der Schweiz stattfindet .

Wilsons Glückwunsch an Millerand .
( Eigener Drahtbericht .)

w . Par is , 28 . Sept . Präsident Miller and
hat ein Telegramm des amerikanischen Präsiden¬
ten Wilson erhalten , worin dieser ihn zu
seiner Wahl beglückwünscht und sagt , er habe die
Gewißheit , daß die herzlichen Beziehungen
zwischen den Vereinigten Staaten und Frankreich ,
die historisch geworden seien , unter der rveisen
Leitung Millerands ohne Abschwächung weiter
bestehen werden .

Annahme des Abkommens von Rom .
(Eigener Drahtbericht .)

Rom , 28. Sept . lStesani ) . Der Ausschuß des
italienischen Metallarbeite rverbandes
veröffentlichte eine Mitteilung , die besagt , bei
der allgemeinen Abstimmung in 133 Abteilungen
haben 127 904 Arbeiter für und 44 531 gegen das
Abkommen gestimmt , bei 3000 Stimmenenthal¬
tungen . Da die wichtigsten Jndustriewerke in
Lignrien , Neapel , Turin , Mailand
und Florenz bereits abgestimmt haben , kann
das Ergebnis nicht mehr geändert werden . Der
Ausschuß fordert demgemäß dazu auf , daß die
Arbeiter die Fabriken nach vollständiger In¬
standsetzung von Montag ab ränmen und die
Arbeit spätestens am 4 . Oktober wieder
aufnehmen . Arbeitsausschüsse werden den
Industriellen die Fabriken wieder
übergeben nnd Abmachungen über die Auf¬
nahme der ' Arbeit mit ihnen treffen . Aus Zei¬
tungsnachrichten geht hervor , daß zahlreiche
Fabriken bereits geräumt worden sind .

Italienische Landarbeiter besehen eine königliche
Domäne .

(Eigener Drabtberickt )
Mailand , 28. Sept . Wie „Popolo d ' Jtalia " aus

Neapel gNueldet wird , besetzte ein Zug der
Mitglieder des Verbandes der landwirtschaft¬
lichen Genossenschaften von Santa Maria ,
Papia und Vetera in Stärke von 2000 Mann , die
mit Gewehren bewaffnet waren und rote
Fahnen trugen , die königliche Domäne von
Cardiziello . Die Inbesitznahme der Län¬
dereien erfolgte unter Absingung der Arbeiter -
Hymne . Die besetzte Domäne ist eine der größ¬
ten des königlichen Hauses . '

Gras Czernins Wahlrede .
( Eigener Drahtbericht .)

e . Wieq , 28. Sept . Der frühere österreichisch¬
ungarische Außenminister Graf Czernin
der sich bekanntlich im Wahlkreis Wien -Ost auf
das Programm der neugegründeten bürger¬
lichen Arbeiterpartei um ein Mandat für die
Nationalversammlung bewirbt , hielt heute seine
erste Mandatsrede : Gras Czernin erklärte sich
in der Rede für den Anschluß Deutsch -
Oesterreichs an Deutschland , für den
eine Volksabstimmung , wenn sie durchgeführt
würde , unbedingt eine Mehrheit ergeben würde .
Die sonstige Außenpolitik Deutsch -Oesterreichs
müsse , so erklärte der Redner , von dem Gesichts¬
punkt geleitet werden , daß ein so kleiner Staat
wie Deutsch -Oesterreich an seinen Nachbar¬
staaten nicht Kritik üben dürfe , sondern trachten
müsse , in bestem Einvernehmen mit diesen zu
leben . Zu Unternehmungen , wie es der Boy¬
kott gegen Ungarn war , dürfe Deutsch - Oester¬
reich nickt schreiten . Der Redner trat für die
religiöse Erziehung in der Schule nnd
für die Ausweisungen landfremder Elemente
sOstjnden ) ein .

Tschechische Frechheit .
( Eiaener Drabtb » rickt )

e . Wi en . 28. Sept . Aus Gmünd wird be¬
richtet : Die Tschechen , die bereits einen Teil
der zwischen dem Bahnhof und der Stadt Gmünd
gelegenen Ortschaft Böhmzeil besetzt haben ,
sind nun neuerdings vorgerückt nnd haben einen
weiteren Teil der Ortschaften in Besitz genom¬
men . Bei der Bevölkerung besteht die Befürch¬
tung , daß die Tschechen nicht nur bis zur Leis -
nitz vorgehen , welcher Fluß die Stadt von Böh¬
men trennt . Die Bevölkerung von Böhmzeil
hat sich an die Regierung mit der Bitte gegen
die tschechischen Gewalttaten gewandt .

Die jugoslawisch ? Prügelgarde im Kärntner
Abstimmungsgebiete .

( Eigener DrabtbericbN

w . Klagenfnrt , 28. Sept . Gestern abend um¬
ringte in Bleiburg , einem kleinen Ort der
Südzone , ein Trupp Jugoslawen , wahr¬
scheinlich eine Prügelgarde , vier italie¬
nische Soldaten , die bei der im Ort befind¬
lichen interalliierten Plebiszitkommission tätig
sind und verprügelten sie . Oberstleutnant Na -
varini , das italienische Mitglied der inter¬
alliierten Kommission , wollte die Ordnung wieder
herstellen und seine Untergebenen befreien . Dies
Bemühen veranlaßt «: die Jugoslawen , unter denen
sich auch Gendarmen befanden , über den
Oberstleutnant herzufallen . Ein
jugoslawischer Gendarm versetzte ihm mit dem
Gewehrkolben einen schweren Schlag auf
die Schulter und ein Mitglied der jugoslawischen
Prügelbande stieß die Fäuste gegen die Brust
des Vertreters der alliierten Mächte , der der per¬
sönlichen Hilfe des englischen Majors Bining
bedurfte . Dieser befreite die italienischen Amts¬
genossen , woraus die Vertreter der Alliierten in
die nächstliegenden Häuser flüchten mußten . Dann
durchzogen die jugoslawischen Gendarmen sin¬
gend die Stadt und brachten Schmäh rufe aus
Italien und die Alliierten aus . Der
englische Major Bining , der mit Oberstleutnant
Navarini heute der Plebiszitkommission Bericht
erstattete , äußerte , daß unter den gegenwärtigen
Umständen die Vertreter der alliierten Mächte un¬
bedingt eine interalliierte Schutztruppe als Leib¬
garde bei sich haben müßten , da sie sonst ihres
Lebens nicht sicher seien .

Das bulgarische Dienstpflichtgeseh.
(Eigener Drahtbericht .)

b . Wien , 28. Sept . Das Gesetz über die all¬
gemeine Arbeitsdicnstpslicht ist im bulgarischen
Parlament bereits vor Wochen verabschiedet
worden . Die bisherigen Bemühungen der bul¬
garischen Regierung , die Bevölkerung in sol¬
cher Weise für ihre Heimat zu interessieren ,
haben auch Erfolg gehabt . Bulgarien ist in
der Lage , jährlich 60 000 Mann in der Arbeits -
dienstpslicht zu halten , was im Verhältnis der
Bevölkerung von 5 Millionen als eine sehr
wichtige Energiequelle bezeichnet werden muß .

Eine mitteleuropäische Allianz von Frankreichs
Gnaden .

sEigener Drahtbericht .)
b . Kopenhagen . 28. Sept . „BerlingSke Tidende "

erfährt : In den zwischen Paris Und Prag statt¬
findenden Verhandlungen über die Bildung
eines antibolschewistischen Blocks ,

'der die
Tschecho - Slowakei , Polen , Ungarn
und Rumänien umfassen soll , arbeiten gleich¬
zeitig französische Diplomaten daran , eine wirt¬
schaftliche Annäherung zwischen Oesterreich nnd
Ungarn zustande zu bringen . Da sich auch Bul¬
garien dem Block anschließen würde , so seien ,
meint man in Paris und Prag , die Vorbedin¬
gungen sür eine große französische orientierte
mitteleuropäische Allianz geschaffen .

Polen und Litauen .
( Eigener Drahtbericht .)

e . Paris , 28. Sept . Die vom Vollzugsrat des
Völkerbundrates mit der Regelung des Kon¬
fliktes zwischen Polen und Litauen beauf¬
tragte Kommission besteht aus fünf Delegierten ,
nnd zwar je einem französischen , englischen , ita¬
lienischen , japanischen und spanischen Delegier¬
ten . Frankreich wird durch den Obersten
Chardini , England durch den Major Kin -
n ä n . Japan durch den Hauptmann Vienaki
vertreten . Italien und Spanien haben ihre
Delegiertn noch nicht ernannt . Oberst Char¬
dini ist heute nach Snwalki abgereist , wo die
Kommission tagen wird .

Luftverkehr München —Frankfurt a . At.
( Eigener Drahtbericht, )

München , 28. Sept . Die „München - Augs -
burger Abendztg .

" meldet , daß die Rumpler -
werke in Augsburg den Luftverkehr mit Süd¬
deutschland zunächst regelmäßig auf der Strecke
München —Frankfurt a . Main anläßlich der
Frankfurter Messe aufnehmen werden . Auch
werde der Luftpost verkehr zur Frank¬
furter Messe eingerichtet .

Reichstagsabg . Frl . Eschholz ermordet .
(Eigener Drahtbericht .)

Lyk , 28. Sept . Am Montag früh wurde auf
ihrer kleinen Besitzung in Schikorren bei
Lyk die sozialdemokratische Reichstagsabgeord -
nete und Stadtverordnete Therese Esch holz
im Bette ermordet aufgefunden . Ihr Schädel
war durch Beilhiebe gespalten , das Bett mit Pe¬
troleum Übergossen und angezündet . Das Ge¬
sicht war bereits verkohlt . Als Täter ist die
frühere Oberlehrerin vom Lnzeum in Lyk , Frl .
Thiele , die in dem Zimmer neben der Er¬
mordeten wohnte , ermittelt worden . Sic be¬
streitet die Tat und gibt an , daß eine Peiro -
leurnexplosion vorliege . Nachträglich wurde hin¬
ter einem Holzblock ein blutbedecktes Beil auf¬
gefunden . Die Thiele ist nicht ganz zurechnungs¬
fähig . Frl . Eschholz hat sich besonders auf dem
Gebiete der sozialen Fürsorge betätigt .

Memel , 27. Sept . sEig . Drahtber .s Das „Me -
meler Dampfboot " erfährt , daß Geh . Rat von
Schlenther , der am 13 . September vom Me -
meler französischen Kriegsgericht zu 2 Monaten
Gefängnis und 600 Franken verurteilt worden
war . der Rest der Gefängnisstrafe , die er bisher ,
in einer Kaserne verbüßte , erlassen worden ist.
Auf einem Vorwerk des Schlentherschen Gutes
war ein von den deutschen Truppen im Herbst
1919 zurückgelassenes Flugzeug gesunden worden .

Königsberg i. Pr .. 27. Sept . sEig. Dr .ihtSer .)
Reichspräsident Ebert und Reichsminister Dr .
Scholz haben gestern nachmittag auf dem
Kreuzer „Medusa " die Rückfahrt nach Berlin
angetreten .

Herichtssaal .
Der Weißenseer Kommunistenprozeß .

(Eigener Drahtbericht .)

w , Berlin , 28 . Sept , Im Weibenseer Kommunisten -
vrozek wurde de : Hauptangeklagte Michael zu 1
Jahr S Monaten Gefängnis verurteilt . Gegen die
Svrigen Angeklagten wurden Gefängnisstrafen von
6 Monaten bis zu 1 Jahr verhängt . Alle Angeklagten ,
die nur durch den Angeklagten Falk belastet wur¬
den , sowie drei Angeklagte , an deren Zurcchnnngsfähig -
keit begründete Zweifel vorliegen , wurde » freigespro¬
chen . Vor der Urteilsverkündigung führte der Vor¬
sitzende aus , daß an der Zuständigkeit des Gerichts¬
hofes nicht zu zweifeln war , da hier offenbar nur rein
militärische Dinge vorliegen . Nicht nachgewiesen sei
eine Zentralisation , etwa eine Reichszentrale der Or¬
ganisation der hier Angeklagten , um einen militärischen
ZKrband aber handelt es sich zweisellos . Die Tätigkeit
von Lockspitzeln habe sich aus den Verhandlungen nicht
ergeben . Die Polizeibeamten hätten durchweg ruhig
und besonnen gehandelt !

^ Anfragen Iv.' rdm nur draniworttl , wnin du
kÜll ^ H . DbonnemenlSquittung bcigclügl ist Wird

Antwort aen»'», !M au» « n-knorlo

I . E . . MLMbnrg . ES kommt darauf an , was in
Ihrem Mietvertrag b« züal , Herrichtung der Knckie itclit .
Der Mieter hat selbstverständlich , zumal in heutiger
Zeit , nicht ohne weiteres und inSbelonders wicht ohne
vorherige Zustimmung des Sauseigentlimers das Recht ,
kostspielige Herrichtnnasarbeiten vornehmen zu lassen .
Wenn es sich nm unaufschiebbare Reparaturen hagelt ,
dann muk der Mieter dem SauScigentlinicr eine Fr „ t
zur Herrichtung stellen . Erst nach fruchtlosem Abla -n
der Frist darf er die Reparaturen auf Kosten des Haus¬
eigentümers vornehmen .



Anterhaltungs -Beilage zum Karlsruher Tagblatt
Es haben sich Wunder vollende! . . .
Es haben sich Wunder vollendet
in unseren armen Tagen .
Aufblühend wie am Weltbeginn ,
süß und köstlich und kaum zu sagen . . .

Es Hat die Sonne im letzten Verscheiden
über des stumpfschwarzen Waldes Schweigen
weit in die Welt erhabensten Glanz gestreut :
und tch sah Herzen in Ehrfurcht sich neigen .

Es hat ein Jüngling in strotzenden Kräften
ein Weib so innig an seinem Herzen geborgen ,
daß sie , aufjubelnd in ahnendem Glück,
sich und die Welt beschenkten für heute und

morgen .

Es hat ein Mann nach des Tagwerkes Mühen
sein schlummerndes Weib geküßt und erfahren
an ihrem Lächeln auf ruhendem Angesicht ,
Haß bei ihm ihre tiefsten Gedanken im Traume

noch waren .

Es hat eine Mutter den weinenden Kraben
liebreich an ihre quellende Brust genommen .
Da ist in des Säuglings schlafmüden Blick
« in Lächeln wie Sternenglanz und Himmel

gekommen . . .

Spötter , du Armer , über Welt und dich selber :
Es hat noch jeder Tag seinen Glanz gespendet !
Habe Ehrfurcht du :
Es Hat noch jeder Tag seine Wunder vollendet !

Hans Gothmann im „Simplizissimus . .

Sechsler Vrlef aus Swinemiinde.
Von Dr . Adam Karrillon .

„Gommen sie wieder, " hat Frau Eordett bei
unserer Abreise von der Birkeninsel gesagt , und
ihr Mann hat es gesagt und Frau Pastor Roni -
mus und der Pastor selber . Und wir ? Wir
haben dies den guten Leuten nur so halb und
halber zusagen können . Es ist die Luft nicht
sichtig am politischen Himmel . Wenn England
dem Sowjetrußland den Krieg erklärt , wird es
dann einfach dulden , daß siebenzehn deutsche
Schiffe Zug um Zug so an tausend wohlgenährte
Gestalten ungefähr ans russische Gestade werfen ,die man nur einzukleiden bkaucht, um felddienst-
fähige Soldaten aus ihnen zu machen? Drum
lebt wohl einstweilen , ihr guten Leute aus Fin -
land . Znm Abschied haben wir aber die Toppen
geflaggt , Tücher wehen und „das Schiff streicht
durch dt« Wellen , Fridolin ". Es streicht nach der
Südküste des Meerbusens , und zwar wieder in
die Narwamündung , hinein . Wir haben näm¬
lich nur S5N Heimreisende bekommen . Mit denen
nach Swinemünde zu fahren , lohnt sich nicht. Ge¬
schäft ist Geschäft. Wir müssen sehen, daß wir
am Strande von Hungerburg noch Menschen-
fleisch bekommen . Und wir bekamen es , aber ,dem Himmel sei's geklagt , «s war kaum noch als
solches zu erkennen .

Einhundert und dreißig Geisteskrank « waren
uns angesagt , und sie kamen , als der Morgen
graute , mit dem Leichter an unf«r Schiff heran .Ein Glück, daß der Frühnebel uns den Gefallen
tat , einen Schleier vor das schauervolle Bild zu
ziehen . Aweinndfünfzig handfeste Wärter waren
den Kranken mitgegeben , aber sie hatten zu tun ,
daß sie Herr wnrden über ihre Schar . Da
bäumte sich eine blanke Männerbrust , in Tisches¬
breite aus dem Hemdschlitz hervorbrechend , gegen
zwei Arme zurück, die von hinten die Hände
kreuzweise gefesselt hielten . Die Angst , eine
Höllenangst , hat den Kranken erfaßt . Ist es
der schwarze Nauch , der sich klumpig und mit
Feuerfunken durchsetzt aus dem Schornstein der
„Regina " zwängt , was den Verrückten quält ?
Steht vor ihm leibhaftig die Hölle da , die man
ihm in Kindertagen an die Wand gemalt hatte ,wenn er auf des Nachbars Kirschbaum ertappt
worden mar ? Mit einem Ruck wirft er die
Schwere seines Körpers zurück . Der Kranke
und sein Wärter kommen auf den feuchten Boh¬
len zu Fall . Zwei Riesen ringen mit einander
in dem engen Raum « zwischen Reeling und
Schiffswand . Die Arena ist zu schmal für das
grauenvolle Kampfspiel . Niemand kann helfend
beispringen . Die Ringer müssen sehen , wer von
ihnen Sieger bleibt , wenn nicht das Gestänge
an der Schntzwelir bricht und das Meer beide
verschlingt , den Kranken und seinen Wärter .

Ein Glück war 's , daß man dem Tobsüchtigen
die Hände auf den Rücken gebunden hatte . Der
Wärter wurde Herr über seinen Kranken und
kam auf die Füße . Nun faßte der starke Mann
seinen Gegner mit eisernen Armen von hinten
um die Brust und riß die Zentnerlast vom
Boden auf . Nichts half es mehr , daß der Ra¬
sende mit den nackten Füßen um sich trat . Er
war wie festgebunden und konnte so in den
Bauch des Schiffes gebracht werden , eine wahre
Erlösung für jene , die Zuschauer dieses Schau¬
spiels waren . Ach , und da waren viele , in
deren trägen Gehirnmassen sich kein Bild ge¬
stalten konnte von der bitteren Notwendigkeit
eines solch grausamen Borgehens . Da waren
zunächst eine Anzahl Geisteskranker selber , die
von einem panischen Schrecken erfaßt , fliehen
wollten und doch nicht wußten , wohin . Nach
hinten war ihnen der Weg versperrt durch die
traurige Prozession ihrer Leidensgenossen . Nach
vorn waren die Ringenden , zur Rechten war
die schwarze eiserne Schiffswand . Aber zur Lin¬
ken . da war Freiheit . Nur übers Gestänge der
Brustwehr hinüber , und man war in den blauen
Weiten , die über einem Luft hießen und unter
einem Wasser . Da hinein , da war Platz für
flüchtige Geister , da wollte man hin . Im Nu
hatte der und jener das Bein über die Schranke
gewors «n . Aber die Wärter waren bei der
Hand . Man riß die Verzweifelten vom Ab¬
grund zurück , man schob sie voran , eiyer engen
Treppe entgegen , die nach den Verließen des
Zwischendecks hinuntcrfttkirte . Erleichtert atmete
man auf . Die Ueberführung dieser Unglück¬
lichen vom Leichter auf das Schifk war ohne

Unfall gelungen . Was jetzt noch nachkam, war
eine geduldige Schar abgehetzter Menschen , die
auf flüchtigem Fuße oft taufende von Meilen
zurückgelegt hatten , um das wiederzusehen , was
das süße Wort Heimat mit seinen sechs Buch¬
staben zu umfassen vermag . Zerlumpt , zerrissen ,
zerflickt sahen sie aus , und doch in iHren Ge¬
sichern lag der Widerschein einer himmlischen
Glückseligkeit , daß sie nach langer Zeit zum
« rsten Male wieder das berühren durften , was
man das Vaterland nennt .

Nicht allzulange weilt des Menschen Geist in
den transzendentalen Höhen der Ethik . Die
Materie zieht ihn nieder . Es war die Früh -
stückszeit, und durch die Küche hindurch bewegte
sich eine lange Schlange hungriger Gestalten ,
von denen jede einzelne ihren Suppennapf nebst
dem Löffel vor der Magengrube hertrug . Bald
saßen alle Bänke , alle Stufen , alle Rettungs¬
boote voll mit schmatzenden, löffelnden Hunger¬
leidern .

Für den Arzt war zunächst nichts zu tun .
Höchstens , daß ich einmal ins Zwischendeck hin¬
untersteigen konnte , um nachzusehen , wie die
einhund «rtdreißia Geisteskranken untergebracht
waren . Ick) tat 's . Der Einstieg ins Inferno
ist auf dem Achterdeck . Die Treppe ist eng , und
Kartoffel - und Zitronenschalen finden sich nicht
selten auf den Stufen . Man sehe vor seine Füße ,
damit einem die Kleinigkeiten nicht zum Ver¬
hängnis werden . Wie meine Augen den Boden
mustern , stoßen meine Schultern gegen irgend
etwas . Ich schaue auf und habe einen Menschen
vor mir . Er ist der geborene Magnat , einer
von denen , wie sie nur unter den Fittichen des
österreichischen Doppeladlers großgezogen wer¬
den konnten . Eine schmalschultrig vornehme Ge¬
stalt . Ein Vollbartgesicht mit ausrasierlem
Kinn und über dem leichtgebogenen Nasenrük -
ken ein goldener Zwicker . Ein leichter Loden¬
hut , von den Resten einer Spielhahnfeder über¬
ragt , bedeckte das Haupthaar . Der Mann stand
stramm in ehrfürchtiger Haltung , so wie er
vielleicht dereinst vor seiner Majestät dem Kai¬
ser Franz gestanden haben mag , nur daß mehr
noch als Devotion in dem Gesichte lag , sklaven -
hafte Demut , wenn nicht gar die Angst des Ver¬
brechers vor der Strenge seines Richters .

Meine Mütze muß es ihm angetan haben , dachte
ich bei mir , und um ihn anfzumnntern , streckte
ich ihm die Hand entgegen . Er wagte nicht , sie
zu erfassen . Er neigte nur das Haupt und schlug
die Augen nieder , während er voll schweren
Kummers im Angesicht die demütigen Worte
vorbrachte :

„O , bitt schön , Herr Kapitain ! Euer Gnaden
müssen verzeihen , daß ich noch nicht bezahlt habe .
Ach weiß wohl , daß ich zur Stunde noch nicht
in der Lage bin , die Schulden meines Vater¬
landes zu regeln , aber auf Kavaliersehr « , ich
werd 's tun , sobald ich erst meine Schafwolle ver¬
kauft haben werde auf dem Martinimarkt zu
Czegedin ."

„O du Aermster , dachte ich bei mir , wie viel
Hammel müßtest du haben , wenn du Oester¬
reichs Schulden zahlen wolltest .

"

„Er ist harmlos, " sagte inzwischen ein Mann
mit der roten Kreuzbinde am Arm .

„So mag er denn an Deck bleiben "
, warf ich kurz

hin und stieg ins Inferno hinunter . Der ganze
Raum , wie er sich , dem Kielschwein entgegen ,
nach unten zuspitzt , liegt mit seinem Fußboden
schon unter der Wasserlinie . Er erhält sein
Licht dnrch eine Anzahl runder Bullenaugen , die
aber zumeist geschlossen bleiben müssen , weil
sonst bei einigermaßen bewegter See die Wo¬
gen ins Schiff schlagen würden . Er reicht von
Backbord bis Steuerbord , ist genügend hoch und
seine Decke ruht auf einer Anzahl eiserner Säu¬
len . In diesem Verließ sind eiserne Bettstellen
derart untergebracht , daß sie zu Vierecken neben¬
einandergestellt , eine Art von Eierkiste bilden ,
nur daß in jedem der länglichen Fächer statt
des Eies ein Mensch auf dem Rücken liegt , der
dann zumeist wieder einen anderen Menschen
über sich , unter sich , zu seiner Rechten und zu
seiner Linken liegen hat . Im Halbdunkel , das
in dem Räume herrschte , war es schwer, zu er¬
kennen , was für einen Kopf man da auf der
Matratze vor sich hatte . Aber all diese brennen¬
den Augen , die aus dem Finstern unheimlich
genug herausglühten , all diese struppigen Köpfe,
diese zerzausten Bärte über lederfarbenen Wan¬
gen redeten mit himmelschreienden Worten die
Sprache des menschlichen Elendes , menschlicher
Herabgesunkenheit weit , weit unter die Tier¬
welt . Was mag in diesen Geistern alles vor¬
gegangen sein , bis sie den Zusammenhang mit
dem Weltengeiste verloren , von dem auch sie
einmal ein Zweig , ein Sprößlein gewesen sind,
ehe sie den verhängnisvollen Zug nach dem
Osten angetreten haben . Siegesberauscht haben
sie sich aus Vater - , Mutter - und Frauenarmen
losgerissen , und wie kehren sie zu i 'inen zurück.
Wohin nur mit diesen Fratzen von Gottes Eben¬
bild ? . Alle Schreibstuben im dentscben Lande
sitzen voll von Parteisekretären . Die Ställe
sind leer und die Kornspeicher aufgefressen .
Wehe dem Haufe , dem über Nacht ein solcher
Heimkehrender beschert wird . Wehe dem ver¬
lorenen Sohne , der zu Hause nicht einmal mehr
eine Katze findet , die man für ihn schlachten
könnte . „O wie glücklich sind die Toten !"

Nun hatte ich aber genug . Ich ertrug die
eiserne Decke nicht mehr über meinen Augen .
Ich brauchte über mir einen Himmel , zu dem
ich ausblicken , aufschreien konnte in meiner Not .
Ich stürmte die Treppe hinauf . An ihrem Ende
stand noch immer der ergebene Diener ihrer
weiland apostolischen Majestät . Sicher bin ich ,
daß er mich wieder angeredet und mir ein Kö¬
nigreich verpfändet hätte . Mich aber verlangte
eS nach Einsamkeit . Uebers Hanvtdeck hinweg
arbeitete ich mich zum Promenadedeck empor
und von diesem znr Brücke hinauf . Außer dem
Kommandanten konnte ich dorten noch seinen
Hund zu finden hoffen uud einen Matrosen ,
der das Steuerrad drehte . Ich grüßte und warf
mich auf einen Liegestuhl , das Gesicht den Wol¬
ken zugekehrt . Der Kapitän arbeitete am Kom¬

paß und der Hund nagte an einem Rinder -
knochen. Die Maschine schnurrte und das Kiel¬
wasser sang sein altes melancholisches Lied . An
all diese Geräusche bin ich gewohnt , wie der
Müller ans Geklapper seines Mahlganges . Sie
stören mich nicht mehr und ich konnte meinen
Gedanken nachhängen . Was mich aber störte
und aus allen meinen Träumen riß , war ein
plötzlicher Aufschrei des Kapitäns .

„Haltet ihn fest," schrie er über 's Vorderschiff
hinweg . „Wenn Euch Euer Leben lieb ist", rief
er noch einmal , „so reißt den Mann von der
Ankerwinde los . Er wird uns alle zugrunde
richten ."

Ich sprang vom Liegestuhl empor und sah mit
Schrecken das gerötete Gesicht und die verzwei¬
felten Gebärden des sonst so stillen Komman¬
danten . Irgend etwas Katastrophi ^ es muß sich
hier vorbereiten , so dachte ich mir - , , aber ich
wagte es nicht, den Kapitän zu fragsi .

Indem er erregt mit der Hand nach der vor¬
deren Back zeigte , schrie er aus mich ein : „Sehen
Sie es denn nicht. Einer der Geisteskranken
hat -sich da vorgeschlichen und — und — versucht
es , die Ankerkurbel zu lösen . Wenn es ihm
gelingt , so rast in voller Fahrt das schwere Eisen
auf den Grund und was dann ?"

Dem Himmel sei 's gedankt , die wahnsinnige
Tat war nicht geluugeu . Auf das Geschrei von
der Brücke aus hatten die nächststehendcn Leute
zugegriffen und Hatten meinen gutmütigen Mag¬
naten dingfest gemacht , gerade eben noch im letz¬
ten Moment , bevor er den Anker befreien
konnte . Bis in die Tiefen meiner Seele er¬
schüttert , schloß ich die Augen und warf mich auf
den Liegestuhl . Die Frage zitterte in mir nach:
„Und was Sann ?"

Ich mußte , ob ich wollte oder nicht, ich mußte
mir die Konsequenzen einer Tat ausmalen , die,
obwohl sie sicher nicht aus verbrecherischer Ab¬
sicht geboren war , gleichwohl ein Unheil herauf¬
beschwören konnte , wie es die Statistik der See¬
fahrt zum Glück nur selten verzeichnet hat . Was
also geschah , wenn der Anker fiel ?

Bei der relativ geringen Tiefe der Ostsee br-
reichte er in Bruchteilen von einer Sekunde
den Grund und biß sich fest . Und die „Regina " ?
Sie hatte die Länge der Kette bei einer Ge-

' windigkeit von zwölf Seemeilen in der
Stunde im gleichen Momente abgelaufen , wo
der Anker festhing . Jetzt mußte sich ohne Er¬
barmen von den grausigen Möglichkeiten eine
erfüllen . Klammern wir uns mit unseren Hoff¬
nungen an einen Strohhalm und nehmen wir
an : die Ankerkette riß . Dann kamen wir mit
einer Erschütterung des Schiffsrumpfes davon ,
die vielleicht das Kesselseuer auS den Büchsen
schüttelte , den Schornstein aus den Vernietun¬
gen löste, den Mast aus den Verstrebungen .
Eisen - und Holztrümmer wären aufs Verdeck
niedergehagelt und ein halbes Dutzend blühen¬
der Menschenleiber hätten tot oder verwundet
auf den Bohlen herumgelegen . Gewiß , schlimm
war das auch schon , aber was hätte es heißen
wollen gegenüber von zwei andern Möglich¬
keiten . die noch größere Aussicht hatten , zu Wirk¬
lichkeiten zu werden .

Stellen wir uns vor , die Ankerkette überstand
heil und ganz den ungeheueren Ruck von zehn¬
tausend -Pferbekrästen , was dann ? Dann waren
zwei Dinge möglich . Erstens die ganze vordere
Back würde herumgerissen und die „Regina "
hielt den aufgerissenen Brustkasten offenherzig
den Bugwellen entgegen . Die schäumenden
Wasser füllten das Schiff . Mehr und mehr
senkte sich das Deck dem Wasserspiegel entgegen .
An den Davitssträngen zerrten hundert Hände ,
um die Rettungsboote aus den Flaschenzügen
zu befreien . Hier und da stieß einer der Kork¬
flöße vom Schiffe los und suchte , von Menschen
überladen , das Weite zu gewinnen . Wenn 's gut
ging , erreichten von tausend Schiffbrüchigen
zwanzig die nächste Küste, und sie konnten vor
staunenden Ohren berichten , daß die „Regina "
abgesackt sei . Wieso und warum wird keiner
wissen. Alles ging so schnell , so überraschend ,

und der Zusammenhang von kleinen Ursachen
und großen Wirkungen kommt dem Vernünftig¬
sten oft genug nicht zum Bewußtsein .

Nun zur letzten der Möglichkeiten und zu¬
gleich zu jener , die am meisten Aussicht hatte ,
Wirklichkeit zu werden . Setzen wir den Fall ,
Schiff und Kette hielten beide . Wie mußten
nun die arbeitenden Kräfte die Dinge gestalten ?
Die Schraube trieb natürlich den Kiel wie die
Sehnenkraft den Pfeil nach vornen , so weit
wenigstens , als die Kettenlänge es gestattete .
War dieser Punkt erreicht , so drehte sich das
Schiff um eine Horizontalachse , die vonSteuerbord
nach Gackbord lief . Mit anderen Worten : die
„Rxgina " stellte sich aufs Bugspritt und schlug
dann um , so daß sie mit dem Deck auf dem Was¬
ser lag , während der Kiel nach dem Himmel
starrte . Das war ja nun nicht der Fall , aber
da half alles nichts , in meinen Gedanken mußte
ich die ganze Situation durchleben . Ich sah den
Schreibtisch in meiner Kabine an der Decke
kleben . Was nicht niet - und nagelfest war , hatte
sich von ihm getrennt und schwamm in einer
schwarzen Sauce herum , die halb Tinte war
und halb Trinkwasser . Vis aufs kleinste sah ich
alles in meiner Kammer und hatte Mitleid mit
den schönen Zigaretten , die ersaufen mußten ,
während ihre Bestimmung war , daß sie sich in
Rauch auflösen sollten . Und nun begegnete mir
ein logischer Unsinn . Ich mußte mich zu den
Gegenständen meines Zimmers hinzudenken ,
natürlich auf dem Kopfe stehend . Aber das hielt
ich ja nicht lange aus . Wie ein Sack fiel ich
in mich selber zusammen , und nun suchte ich auf
allen Vieren kriechend die Türe zu öffnen .
Lange tat sie sich nicht auf , natürlich Heil ich ja
nach der verkehrten Richtung auf die Klinke
drückte. Doch nun war ich frei und kroch nach
der Treppe zu . Was jetzt Boden war , hatte
OuerrieM wie eine Leiter , die Spanten waren
das , die vordem den Plafond trugen . Ich fin¬
gerte an ihnen herum und suchte nach dem
Loche , in das die Treppe eingefügt sein mußte .
Ich fand es auch , aber nun erinnerte ich mich
mit Entsetzen , daß es ein Hinauf ja gar nicht
mehr gab , sondern nur noch ein Hinunter , und
nun fühlte ich auch schon , baß das Wasser kam
und daß ich naß wurde . Stirb nun als Held ,
sprach ich zu mir selber . Wie viele suchen den
Tod und können ihn nicht finden . 45 Sekun¬
den nur das Antlitz unter Wasser , und alles
ist egal . Egal ist es , ob der Bolschewismus
herrscht oder das Kapital . Egal der Valuta¬
stand und die Schnörkel , mit denen sie die deut¬
schen Briefmarken verunzieren . Die Ewigkeit
hat für mich begonnen und ich brauch meinen
ehrlichen Namen nicht mehr unter falsche Zeug¬
nisse zu setzen , die Krankenkassensimulanten von
mir erpreßt haben . Eine süße Schlaffheit kam
jetzt über mich , und ich wäre vielleicht gestorben ,wenn nicht einem Engel gleich ein weibliches
Wesen an meine Seit « getreten wäre . Sonja
Kordett war 's mit ihrem schmeichelnden: „Gom¬
men sie wieder .

"

Ja , nun müssen wir wohl wiederkommen ,
nachdem so Schweres sich zu unserem Heile ge-
wendet hatte . England wird sich 's nochmals
überlegen , bevor es an die Russen den Krieg
erklärt , und wenn die Heidelbeeren auf Björko
abgeerntet sein sollten , so werden wir Preißel -
beeren in den Wäldern um Kiovisto suchen .

So denkend , schüttelte ich die düsteren Bilder
aus meiner Seele heraus und schlug die Augen
auf . Vor mir stand der Kapitän . Aufregung
lag nicht mehr in den wetterharten Zügen , aber
ein tiefer Ernst , als er zu mir die Worte sprach:
„Doktor , nehmen Sie Ihre Lente unter ein
besseres Kommando .

"
,

Ich verstand , was das heißen sollte und ging
nach dem Achterdeck , um meine Wärter zu in¬
struieren . Luft und Licht mußten leider den
Aermsten unter uns auch noch beschnitten wer¬
den . bis sie sechzig Stunden später unter den
gleichen Szenen zu Stettin das Schiff verließen ,
wie sie es vor Hnngerburg betreten hatten .

Schaclyeitung des Aarlsruhsv Tagblattes .
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gab Schwarz auf .

Aus der Schachwelt .
DaS Kotenburger Meisterturnier v schloß mit fol¬
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u . Nilsvn 10 : 4 . Marchand 9 >Is ! 5 . John g ; 6. Haakans -
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Muten in seiner SchlcksalsslMde .
Von C«rt Bauer .

Vor der Entscheidung .
Auf dem Neuen Platz zu Klagenfurt steht öer

Lindwurmbrunnen . das Wahrzeichen Kärntens .
Ein gewaltiger Lindwurm aus grünem Schiefer
sperrt seinen Rachen gegen die Gestalt eines Her¬
kules , der als Symbol Kärntens das Ungeheuer
erlegt . Nach einer uralten Sage sollen dort , wo
heute Klagenfurt liegt , sich einst schreckliche
Sümpfe unter dichtem Nebel erstreckt haben , in
denen der Lindwurm hauste . Wer ihn tötete ,
öem sollte das von ihm bedrohte Gebiet zu eigen
gehören , so Hatte der Fürst bestimmt . Ein Häuf¬
lein Knechte nahm einen Ochsen , befestigte an ihm
einen großen eisernen Haken und trieb ihn in
öen Bereich öes Ungeheuers , das sogleich herbei¬
gestürzt kam und sich im Haken fcstbiß . Ehe es
sich befreien konnte , wurde es von den Knechten
getötet . An jener Stelle entstand die erste An-
siedlung , aus der Klagenfurt hervorging . DaS
a» te Stadtwappen zeigt noch den Borderkopf des
Lindwurmes an einer Kette hängend . Dies
schreckliche Untier soll nun zu den bevorstehen¬
den Abstimmungskämpfen wieder erweckt wer¬
den , um als Symbol des Landes zu dienen .
Ueber den kleinen Anachronismus hilft der Zweck
hinweg . Daher sieht man heute auf Propaganda¬
blättern wieder den Drachen abgebildet , wie er
sich anschickt , einen fliehenden Südslawen zu ver¬
schlingen. Darunter lesen wir :

„Lindwurm , vom Traume erwache,
Erwach ' a>»A dem Schlafe vnu Stein !
Rege Dich, Wörtherseedrache —
Zeit ist 's , das Land zu befrei 'n !"

Freilich bedarf es für die Kärntner übermensch¬
licher Kräfte , um ihr Lauö gegen Habgier des
Serbenstaates König Peters zu schützen. Bereits
als es nach den Befreiungskämpfen , Sie die Süd -
slawen aus öen Grenzen Kärntens trieben , zur
Volksabstimmung kam, mußten diese ihr Spiel
verloren geben und beschlossen neue Gewalt
gegen Recht zu üben . Die von der Entente
eingesetzten Abstimmungsbedingungen kamen
ihnen dabei in hohem Maße zunutze . Während
die Kärntner Landesregierung , wie recht und bil¬
lig , bis zur Abstimmung eine neutrale Ver¬
waltung beantragte , wurde die gefährdete
Zone ^ unter südslawische Verwaltung gestellt.
Unter dem bewährten Augenzudrücken der inter¬
alliierten Ueberwachungskommission konnten die
Serben nun unbehindert mit jeder Art Terror
gegen die deutschfreundlichen Elemente vorgehen
und andererseits öie Anhänger des Staates
8 .K.8 . mit Zucker überschütten — wenigstens bis
zur Abstimmung . Denn wie es in Wirklichkeit
mit öer serbischen Verwaltung aussieht , erfahren
heute bereits zu ihrem Entsetzen die Krainer ,
deren Kerker sich immer mehr mit Unschuldigen
füllen . Während öi« Krainer darben , tragen die

, Serben Kaffee und andere Nährmittel in Hülle
«nd Fülle in die Abstimmungszone ^ Kärntens ,um den dortigen Slowenen zu zeigen , wie gut
man im Staate 8 .H .8 lebt . Andererseits ver¬
breiten sie die unglaublichsten Lügennachrichten
über die Not in Oesterreich . Aufklärungsver¬
suche werden als Hochverrat bestraft . Ferner
sind die Kärntner dadurch benachteiligt , daß nur
die in Kärnten Ansässigen abstimmen dürfen , die
außerhalb lebenden Kärntner Mo für die Ab¬
stimmung verloren gehen . Man ersieht daraus ,
wieviel schwieriger hier die Verhältnisse »liegen
als in Ostpreußen , Schleswig oder Oberschlesien.
Trotzdem könnte sich die Entente schon jetzt davon
überzeugen , daß die Stimmung auch unter der
überwiegend slowenischen Bevölkerung für Kärn¬
tens Selbständigkeit ist . Bis zum 10. September
war es in der Zone ^ erlaubt , die politische Ge¬
sinnung durch Aushängen von Fahnen und Tra¬
gen von Abzeichen zum Ausdruck zu bringen .
Täglich fuhren dort Amerikaner , Engländer und
Franzosen in Automobilen einher . Sie müssen
gesehen haben , daß unter den rot -weißen lKäcn -
ten ) Fähnchen in den Dörfern und Städten nur
hie und Sa vereinzelt ein rot -weiß -blaues (süd¬
slawisches) wehte . Das ging den serbischen Scher¬
gen natürlich sehr gegen den Strich . Sie grif¬
fen wieder zur Gewalt und mißhandelten Träger
von Kärntner Abzeichen, darumer auch Mädchen
und Frauen , um die wahre Stimmung vor den
Augen öer Entente zu verbergen . Dies ganze
Theater mit seinem Gefolge von brutaler Roheit
und gewaltsamen Uebergriffen erreichte jedoch
nur , daß die Bewohner sich mit Abscheu vou dem
Staate 8 .K .8 . abwandten . Die Ententekommis¬
sion jedoch hätte auch ohne dies öie Augen ge¬
schlossen. Sie ließ es geschehen , daß die Trup¬
pen des südslawischen Generals Majstr immer
noch öie Zone ^ besetzt halten . Alle Vorstellun¬
gen zur Befreiung der von den Sttöslaweu ver¬
schleppten und gefangenen Kärntner Patrioten ,
öie öie Gefängnisse Laibachs u . a . füllen , stoßen
hier nur auf Achselzucken . Die einzige Antwort ,
die von öer Ententekommission angesichts aller
Vergewaltigungen des Völkerrechts zur Er¬
zwingung einer Abstimmung zugunsten Serbiens
zu erlangen ist , heißt : es liegt für uns kein
Grunö zur Einmischung vor . Auch die Kärntner
müssen erfahren , Saß sie allein stechen mit ihrem
platonischen Recht , daß sie nicht nur gegen die
Südslawen zu kämpfen haben , sondern daß sie
sich sogar in den falschen Hütern des Selbstbe -
stimmungsrechtes öer Völker einen Feinö ins
Land riefen . Wenn bei öer Abstimmung in
Zone A am 10 . Oktober Kärnten siegt , bleibt
Zone L öie Abstimmung erspart . Fm anderen
Falle werden sich hier dieselben Kämpfe wie in
Zone ^ wiederholen .

Kürzlich fand hier neben dem Herzogenstuhl
auf öem Zollfelde bei Klagenfurt eine imposante
Kunögebuug von 2000 Kärntnern Män¬
nern und Frauen statt , die unter Absin¬
gung des Nationalliedes öem Lande Treue
gelobte nnd von öer interalliierten Kom¬
mission Truppen zur Ueberwachung öer Ab¬
stimmung verlangte . Auch öieser erneute Appell
an das Gerechtigkeitsgefühl der Entente wird un -
gohört verhallen . Noch leben in Kärnten zahl¬
reiche Erinnerungen und Sagen von der Schrek-
kensherrschaft der Franzosen fort . Aber der
Korse Napoleon war ein Edelmann gegen die

französischen Machthaber von heute : er hatte nie
ein Wort vom Selbstbestimmungsrecht der Völ¬
ker verlauten lassen, hatte sich nie zum Beschützer
der Vergewaltigten herbeirufen lassen, um zum
Betrüger an der eigenen Sache zu weröen ! Es
handelt sich bei diesen Vorgängen nicht mehr
allein um öie öeutsche Sache, sondern um das
Gewissen Europas . Pflicht des Chronisten jedoch
bleibt es , alles das zu buchen. Denn wie immer
auch die Entscheidung ausfallen mag , so sollen
doch öie künftigen Geschlechter in jedem Falle
wissen , öaß öie Grenzen des Deutschtums im Sü¬
den bis zu öeu Karawanken reichen!

Noch sehe ich den jungen BefreiungsÄelden
Kärntens vor uus stehen unö mit verhaltenem
Zorn von der Gewalt erzählen , öie seinem Volke
angetan wird . Ruhige Sicherheit strömte von
seinem Wesen aus , keine kriegerische Pose , kaum
zuckte eine Muskel seines durchgeistigten Ge¬
sichtes mit dem energischen Mund und öen weißen
Zähnen . Wie öie personifizierte Zukunftssicher -
heit eines emporstrebenden Volkes stand er da.
Nur aus öen Augen flammte die Entrüstung
über öie zahllosen Fälle selbstgesehener Schüuö-
lichkeiten. Die ganze Gestalt war eiserner , öurch
nichts beirrbarer Wille . Neben mir saß öer
Oberbefehlshaber Kärntens . ,/To ruhig und
selbstsicher war er immer in öen Augenblicken
höchster Gefahr, " flüsterte er mir zu . Ergriffen
von öen Leiden seines Volkes und gleichgültig
gegen das eigene Geschick hatte er oft angesichts
öes Todes den richtigen Ausweg gesunden und
sich in öen Tagen größter Not zum Befreie ? öes
Landes erhoben . „Unser Kampf ist nicht zu Ende, "
schloß er , „wenn es öen Südslawen gelingen
sollte, die Abstimmung durch Gewalt für sich zu
erzwingen . Wir weröen öann weiter kämpfen
und öie Süöflawen von neuem aus unserem
Lanöe hinauswerfen ." Dasselbe hörte ich später
noch oftmals von anderen Heimattreuen Kärnt¬
nern beteuern . Man braucht nicht lange unter
diesem starkblütigen deutschen Volksstamm mit
seinen entschlossenen Männern unö Frauen zu
leben , um öie Gewißheit mit sich zu nehmen :
Hier im äußersten Süden befindet sich das Deutsch¬
tum in sicheren Händen , die, was auch kommen
mag , das Land gegen eine Welt von Feinden
behaupten werden .

Vsm Jeulsch - SchtvSbifchen Mckurbimde

für Zugoslawien .
Von Professor Dr . Benno Jmmendörfer .

Im Juli ö . I . wuröe in Neusatz in der Batschka
sehemals Südungarn ) der „Deutschschwäbtsche
Kulturbund " für das südslawische Reich gegrün¬
det. Unter außerordentlich starker Beteiligung
öer Bevölkerung fand öie Gründungsversamm¬
lung statt , öi« sich zu einer mächtigen Kundgebung
öes unterungarischen Deutschtums gestaltete .
Nach Einsetzung eines Hauptausschusses schritt
man daran , wo immer es nur möglich war , Orts¬
gruppen zu bilden , deren Zahl sich sehr bald in
erfreulichster Weise hob. so öaß schon heute , nach
wenig mehr als zwei Monaten , in den meisten
größeren Ortschaften öer Batschka nnö des West-
banats , öer zum südslawischen Königreich gehört ,
sölche tätig sind. Die Regierung genehmigte die
ihr vorgelegten Satzungen , so öaß nun auch die
unerläßliche gesetzliche Grundlage für öie Wirk¬
samkeit öieser hochwichtigen deutschen Schutz¬
vereine besteht. In allerjüngster Zeit haben auch
öie Deutschen in Krain eine Ortsgruppe öes
Kulturverbandes gebildet , doch bleibt abzuwarten ,
wie sich Sazn die slowenischen Regierungskreise ,
die sich den Deutschen bisher durchweg feindselig
gezeigt haben , verhalten weröen . Da öie Dai -
bacher Landesregierung weitgehende Autonomie
genießt , kann leider nicht ohne weiteres angenom¬
men weröen , öaß sie öie von Belgraö ausgegan¬
gene Genehmigung öes Vereins anerkennt .

Hervorragende Verdienste um die Ausbreitung
des Kulturbundes hat sich die in Werschetz sBanat )
bestehende Ferialverbindnng deutscher Hochschüler
„Banatia " erworben . Mit Genehmigung der
Regierung unternahmen 3S Mitglieder öieser
Körperschaft im August ö. I . ein« Wanderfahrt
durch die ganze Batschka, die den Zweck hatte , in
allen von Deutschen bewohnten Gemeinden Orts¬
gruppen ins Leben zu rufen . Das Unternehmen
war denn auch von bestem Erfolge begleitet , denn
es gelang in nicht weniger als IS Ortschaften , die
geplanten Gründungen öurchzusühren , so öaß
nun bereits ein verhältnismäßig dichtes Netz von
Ortsgruppen das Gebiet öer Batschka überzieht .
Am ganzen erfreuten sich dabei die deutschen
Studenten der wohlwollenden Unterstützung der
serbischen Behörden , wenn auch hier unö öort
deren untergeordnete Organe minder freundlich
auftraten . Daß man auf serbischer Seite , wenig¬
stens einstweilen , den ausschließlich kulturelle
Ziele verfolgenden Bestrebungen des Bundes
Verständnis entgegenbringt , zeigte besonders das
Auftreten des Vizegespans Dr . Stojkow in Neu -
Werbaß . Dieser ergriff bei der Gründung der
öortigen Ortsgruppe selbst das Wort unö führte
aus , es sei der Berus des Deutschtums , in dem
mächtigen Bau der Menschheitsgemeinschaft öen
Kulturkitt zu bilden , ohne den das stolze Gebäude
zerfallen müßte . Er selbst sei stolz darauf , an
deutschen Hochschulen studiert zu haben , und gleich
ihm hätten viele Serben ihre Diplome an deut¬
schen Universitäten geholt . Ob der Redner da¬
mit freilich mehr als bloß eine rein persönliche
Meinung ausgesprochen hat , bleibt abzuwarten .

Mit welchem Ernst der Kulturbund an öie Er¬
füllung seiner Aufgabe herangetreten ist , zeigt
unter anderem die Gründung der großen Orts¬
gruppe in Ungarisch -Weißkirchen sVanat ) . Hier
wuröe nach öer Wahl öes Ortsausschusses sofort
auch an öie Einsetzung von Unterausschüssen ge¬
schritten, die öer vielseitigen Betätigung öes Bun -
öes zu dienen haben . So bildete man einen
Frauenausschuß , einen Wirtschaftsausschuß , einen
Ausschuß für Sport - und Gesundheitspflege ,
einen Ausschuß für Vereinsbildung und endlich
einen Werbeausschuß . Wie man sieht , ist da in
öer Tat keine wichtige Seite öes Kulturlebens
vergessen. Da sich zudem an der Leitung des
Kulturbundes , teils in der Hauptstelle , teils in
öen Ortsgruppen , öie altbewährten Führer öes
süöungarischen Deutschtums eifrig beteiligen , so
Harf man hoffen , öaß Hier in Zukunft ersprieß¬

liche Arbeit geleistet weröen wird . Daß öer Kul¬
turbund keinerlei politische Ziele verfolgt , ist
unter den gegebenen Verhältnissen ebenso selbst -
verstänölich , wie daß er vorbehaltlos auf öem
Standpunkt der unbedingten Staatstreue steht.
Nur so vermag er die unerläßliche Zustimmung
öer Behörden zu seiner Tätigkeit zu erhalten .

England und SberWesien .
Wenn öie französischen Blätter öie Abberu¬

fung des Generals Le Rond als einen Erfolg
der deutschen Politik bezeichneten , so befinden
sie sich in einem Irrtum . Ebenso verhängnis¬
voll wäre es für uns , zu glauben , öie Absetzung
sei tatsächlich ein Erfolg unserer Regierung .
Der Triumphator ist England und nur Eng¬
land allein . Schon während des Augustauf¬
standes von ISIS mutzte sogar ein Sonderbe¬
richterstatter öer Londoner „Times " einge¬
stehen, daß ein Angliedern Oberschlesiens an
Polen kulturell , national und ökonomisch eine
Katastrophe für die Provinz , ihre Bewohner
und ihre Industrie sein müßte .

Die geringe Liebe Englands für den Polen¬
staat ist bekannt und es zeigte sich diese Anti¬
pathie wiederholt dort , wo englische Kreiskon¬
trollcure öie Macht in Händen hielten . Eben¬
so sehr wie englische Kreise es im Mai öieses
Jahres bedauert hatten , öaß sich die deutschen
Oberschlesier auf die großpolnischen Provoka¬
tionen anläßlich der dritten Maifeier zu mehr
als Protesten in Wort und Schrift hatten hin¬
reißen lassen, ebenso sehr begrüßten sie die Par¬
teilichkeit der Franzosen , da sie für ihre Pläne
fördernd war . Die Engländer wissen genau ,
öaß sich öie Oberschlesier in ihrer Mehrzahl
nach einer englischen Befatzung sehnen unö öaß
eS zu diesem Zwecke deutlichster Beweise für
Paris bedürfe . Die Parteilichkeit der Fran¬
zosen gab diesen Beweis , und so erfolgte als
erster Schachzug das Demissionsgesuch der eng¬
lischen Kreiskontrolleure . Daß General Per -
cival , öer englische Vertreter in öer Kommis¬
ston für Oberschlesien , öiesem Gesuch nicht ent¬
sprechen würde , lag für Eingeweihte klar auf
der Haud . Dagegen boten sie ihm die Gelegen¬
heit zu einem Bericht nach Downing Street
unö damit zu einer englischen Beschwerde in
Paris . Als Folge hiervon ist Le Ronds Beru¬
fung nach Paris anzusehen und jetzt möglicher¬
weise ein Kurswechsel in Oberschlesien . Dieser
dürfte allerdings nicht in öer Ersetzung Le
Ronös öurch einen anderen Herrn bestehen, son¬
dern in öem Wechsel öer Politik des Botschaf-
terrates ^ dessen Anweisungen der General zu
befolgen hat . Le Rond wird also bleiben . Da¬
gegen dürften einige der besonders wichtigen
Posten neu besetzt weröen , und wir gehen wohl
nicht fehl , wenn wir annehmen , daß zu den
Personen , die abberufen werden dürften , der
Chef des Jnnendepartements Anjubault ge¬
hört , öer ein besonders scharfer Gegner Deutsch¬
lands ist. Ihm entgegen wirkt der englische
Major Ottley , ein Verwandter Llods G-orges .
Der Major ist freilich ein Verfechter öeS Fret -
staatgedankenS . Hoffentlich sinö die neuen eng¬
lischen Herren , die jetzt in öie Verwaltung
Oberschlesiens eintreten werben , nicht öer glei¬
chen Ansicht. Ist doch der Freistaatgebanke an
sich schon eine Unmöglichkeit ! Aber es würde
für Deutschland ebenso ungünstig sein wie die
bisherige Ententepolitik in Oberschlesien , wenn
nun der Freistaatgedanke interalliierte Unter¬
stützung fände . Wir vermögen jedoch nicht da¬
ran zn glauben , weil der Vertrag von Versail¬
les nur ein Entweder - oöer vorsieht : Oberschle¬
sien den Deutschen oder den Polen .

Einen allerdings vorläufig nur geringen Be¬
weis für eine tatsächliche Sinnesänderung der
oberschlesischen Ententekommission bedeutet die
Tatsache , daß sich die Kommission nun entschlos¬
sen hat , das Oberlandesgericht Breslan als
höchste Berufungsinstanz in Strafsachen aus
Oberschlesien anzuerkennen . Gen . Le Ronb hatte
sich hartnäckig geweigert , diese Anerkennung zu
geben und berief sich darauf , daß nur der Bot¬
schafterrat und damit er das Recht habe , über
Rechte und Gesetze in Oberschlesien zu entschei¬
den . nicht aber Deutschland , dessen Gesetze wäh¬
rend der Besetzung außer Kraft seien . Diese
Stellungnahme Le RonöS hatte seinerzeit zu
dem mehrwöchigen Streik der oberschlesiscken
Iustizbeamten geführt , öer nur durch ein aller¬
dings recht geringfügiges Entgegenkommen des
Generals beigelegt werden konnte . Nun hat
sich öie Ententekommission zu der Anerkennung
des Breslauer Oberlandesgerichts als höchste
Berufungsinstanz entschließen m üssen .

Während die Engländer und Franzosen um
die Vorherrschaft in Oberschlesien rechten , sind
die Polen nicht müßige um alles für ihren ge¬
planten , durch die von deutscher Seite erfolgte
Veröffentlichung ihrer Geheimdokumente aber
aufgedeckten neuen Putsch vorzubereiten . Daß
sie ihre Gewaltpläne in Oberschlesien noch nicht
aufgegeben haben , geht aus einem Geheimbe¬
fehl hzrvor , den die „Schlef . Volkszeitung " zu
veröffentlichen !n der Lage ist . Nach diesem
Dokument ans dem polnischen Hauptauartier
wurde seitens des polnischen Oberkommandos
beschlossen , die eingeleitete Aktion „aus bekann¬
ten Gründen " bis zum 1 . Oktober zu verschie¬
ben . Die Vorbereitungen sollen inzwischen wei¬
tergehen . Die Fachinstrukteure für die einzel¬
nen Kommandanten weröen namentlich aufge¬
zählt . Unterzeichnet ist öer Befehl : Oberkom¬
mando , gez. Zgierski . Interessant ist auch der
Passus , nach welchem die Waffen , die ausgege¬
ben worden seien , eingezogen werden müßten ,
damit sie nicht beschlagnahmt werden .

Die oberschlesische Bevölkerung wird auf diese
Weise immer erneut in Unruhe gehalten . Die
Furcht vor neuen polnischen Putschen soll die
geflohene Bevölkerung vor dem Zurückkehren
in ihre alten Wohnstätten zurückhalten nnd so,
falls wirklich nach dem Wunsche der Polen die
Abstimmung in kurzer - Zeit stattfindet , dafür
sorgen , öaß die Polen die Mehrheit erhalten .

Welzins für Dienstwohnungen .
Zufolge der Neuregelung des Dieuftciukvm -

menS wird ein besonderes Wohnungsgeld an
öie Beamten nicht mehr bezahlt , vielmehr sind
an dessen Stelle Ortszuschläge getreten , deren
Höhe sich nach den Kosten der gesamten Lebens¬
haltung in den einzelnen Dienstorten richtet ,
sadaß die Kosten der Wohnung nur noch einen
Teil des Ortszuschlags bilden . Das hat zur
Folge , daß öen Beamten , öie sich im Genuß von
Dienstwohnungen befinden , nicht mehr wie bis¬
her als Mietzins einfach das Wohnungsgeld zu¬
rückbehalten werden kann . Es ist deshalb in
öer Reichsbesolönngsorönnng und demgemäß
auch tu dem ihr nachgebildeten baöischen Be¬
soldungsgesetz ein bestimmter Prozentsatz des
Ortszuschlags bestimmt worden , der als Miet¬
zins für öen Genuß von Dienstwohnungen zu^
rückbehalten wird . Hiernach wird den Beamten ,
sofern öer Ausangsgrundgehalt feiner Besol¬
dungsgruppe 7000 Mark nicht überschreitet , als
Mietzins ein Betrag von 30 v . H ., falls er
7000 Mark aber nicht 11000 Mark überschreitet ,
von 40 v . H ., im übrigen ein solcher von 50 v . H.
des höchsten Ortszuschlags seiner Besoldungs¬
gruppe und seiner Ortsklasse mit Einschluß
des Teuerungszuschlags auf den ihm zustehenden
Ortszuschlag angerechnet . Es fällt sofort anf ,
daß der Mietzins nicht allein vom Gehalt , son¬
dern auch von den Teuerungszuschlägen be¬
rechnet wird . Nimmt also die Teuerung zu , und
erhält infolgedessen der Beamte eine Erhöhung
seiner Teuerungszulage , so wird auch automa¬
tisch der MietzinS erhöht . Aber auch abgesehen
hiervon sind die in Anrechnung kommenden
Mietzinse im Verhältnis zum tatsächlichen Miet¬
wert öer Wohnung , sowie im Hinblick auf öie
bisher bezahlte Miete außergewöhnlich hoch.
Gegen öiese Härte hat der Beamtenbund , wie
wir der neuesten Nummer des „Beamten " ent¬
nehmen , an das Ministerium öer Finanzen eine
Eingabe gerichtet . Darin wird daraus hinge¬
wiesen , daß die Bestimmungen des Besoldungs¬
gesetzes für die Inhaber .von Dienstwohnungen
eine Erhöhung des Mietzinses um ein Viel¬
faches bedeuten . So müßte z . B . in der Orts¬
klasse S (Karlsruhe , Freiburg , Heidelberg , Kon¬
stanz usw .) ein Beamter öer Gruppe IV, öer nach
dem alten badischen Beamteugesetz einen Miet¬
zins in der Höhe des Wohnungsgeldes , also
von 400 Mark zu entrichten hatte , nun einen sol¬
chen von 12K0 Mark bezahlen , ein Beamter der
Gruppe X statt bisher 7S0 Mark nun 2400 Mark
und ein Beamter der Gruppe XII statt 1200 Mk .
nun 3000 Mark zahlen . Diese bedeutende Er¬
höhung steht in keinem Verhältnis zu dem wirk¬
lichen Mietwert öer Wohnungen : er ist bei an¬
gemieteten Dienstwohnungen teilweise sogar
höher als der vom Staat hierfür bezahlte Be -,
trag . Diese Bestimmung des Besoldungsge¬
setzes soll für die Volksschullehrer außer Kraft
gesetzt werden , weil es nicht vertretbar erscheinen
kann , ihnen von ihrem Ortszuschlag so hohe
Beträge als Mietzins für ihre meist auf dem
Land gelegenen Wohnungen einzubehalten . Es
sollen ihnen dafür die bisherigen Dienstwoh¬
nungen um öen ortsüblichen Mietwert über¬
lassen werden . Mit vollem Recht bittet deshalb
der Beamtenbnnd , baß die den Volksschullehrern
eingeräumte Vergünstigung auch den übrigen
Staatsbeamten eingeräumt wird , wobei er vor¬
aussetzt , daß die Schätzung unter Mitwirkung
öes Beamten und der Beamtenvertretuna er¬
folgen wird . V. F .

Vom Wetter. Wetternachrichtendienst
der bad . Candeswetter -
warte in Karlsruhe

Auk Grund land - und sunlentelcgravbiscber Meldungen
Beobachtungen , vom Dienstag . 28 September INS »,

8 Ndr morgen ?

W I n o Nieder¬
Ort Lustdr . Wetter schlag i>

letzten
24 Std .

in Lu Richtg . Ztärke

Hamburg . . 76^ 8 13 OSO ichwacb heiter >0,5
Königsberg .
Berlin . . .

774 . > 11 O schwach wolkl » . 0
769,2 9 ONO mäßig Uaibbd , U

Frankfurt . 767,7 13 NNO ichwach bedeckt 2
München . . O

—
Kovenliagen 771 .9 11 !i^ « ai!:
Stockholm . 77S.8 SSW ildwack bedeckt
Savaranda . 76,2 9 SW icdrvaiti bedeckt U
Bodö 76 >.8 IS OSO >,» « » » Regen I
Paris 767.7 14 St ich» « » bedecki 6
Marseille . .
Zürich . . . .
Wien . . . . . 767,6 14 S! W schwach Regen 1

« eobachtunasn badiicher ÄietterNe >en 7 morgens

^uitdr
in Gestr .

Höchit-
Wärm .

Niedr .
Temv .
nackts

Wind
Nichta- Stärke

Wetter
wieder
schlage

13

11

10

767.4

766.9

707.3

766.9 ^ 111

768 .4
'

6S6.7

Wertheim Seehöhe 151 m,
16 ^ 12 ^ SW ^mätzig b̂edeckt^ 1

Königktuhl Secftöve K63
14 ^ 10 ! O ^chi- ach ^Nebel ! 0
Karlsruhe SeevLbe 127
17 ^ 9 ^NNO ŝchwacĥ wolkig 0

Baden - Baden Scebötie !M ! m
17 ^ 8 ^ NW schwach !«,albbd . ! l>

Billingen SeehShe 71 > m

? l 14 ^ 7 ! - ^ itill >Nebels 2
Lieldbergerboi !Schw .» Seehöhe ^ 281 m

g > 9 ^ k ^ O ^ckivacî wolkig 4
St . Blasien Seehöhe 78» m

g ^ so ^ b ^ ^ still ĥalbb ?.^ 6

Allgemeine Witterungsübersicht .
Im Lanfe des gestrigen Taaes kamen nur in Süd -

baden noch einzelne nennenswerte Regen fälle vor . sonst
war das Wetter meist trocken und teilweise ist Aufheite¬
rung ersolgt . Das osteuropäische Hochdruckgebiet be¬
herrscht nunmebr unsere Wetterlage und stellt kür einige
Tage trocken« , am Tage heitere und milde Witterung
in Aussicht .

Voraussichtliche Witterung bis Mittwoch . 2V. Sep¬
tember ISA . nachts : Teilweise neblig , am Tage heiter ,
trocken und mild : sekr kühle Nächte , stellenweise Nacht¬
frost .

Am Donnerstag : Fortdauer .
jNSein -Wasserstii « v « morgens « USr :

28. Sevt . 27 . Sept .
SchMermse » . . . 2.3S m 2.KS m
« «bl 3.20 m ^.15 m

. 4,94 M 4,93 inMaxa « - m mittags 12 Ubr 4 .93 m' — »> abends ö Uhr 4.92 »>
» ?a « « heiM . . . . «,oo m S.87 >ll
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Amtliche Nachrichten.
Ernennungen , Verletzungen usw .

Das Staatsministerinm hat ernannt : an der Uni¬
versität Heidelberg : den a . o , Professor Dr . Friedrich
Knndelfinger in Heidelberg zum planmäßigen
a , 0 . Professor für neuere deutsche Literatur , den a , o.
Professor Dr . Emil Lederer in Heidelberg zum
planmäßigen a . o . Professor für Sozialpolitik : an der
Universität Freiburg : den a. o . Professor Dr . Wolf¬
gang Michael in Freiburg zum planmäßigen a . o ,
Professor für westeuropäische Geschichte : an d« r Tech¬
nischen Hochschule Karlsruhe : den a . o . Professor Dr .
Willy Hellpach zum plonmäßigeu a . o , Professor sür
Psychologie , den Privatdozenten Dr . Karl Holl zum
planmäßigen a . o . Professor kür deutsche Sprache und
Literatur und den a , o . Prof , Dr . Richard Wo er nie
zum planmäßigen a , o , Professor für Maschinenbau :
den RegiernngSrat Karl Cronberger znm Ober -
regieruugsrat , die ' Medizinalräte Dr , Otto Kaub¬
mann und Dr , Eduard Hummelzu Obermedizinal -
ritten , die Amtmänner Dr . Theodor Leutwein beim
Bezirksamt Freiburg , Karl Steh berger beim Be¬
zirksamt Mannheim , Julius N e e b st e t n , Wilhelm
Enaler und Dr . Jakob Bader beim Bezirksamt
Karlsruhe , sowie den Sekretär beim Ministerium des
Innern Dr , Alfred Schühlv zu Regierungsräten ,
den Zentralinspektor Hermann Gauggel znm Nech-
uungsdirektor , und zwar sämtliche Beamte beim Mini¬
sterium des Innern , ferner den Vorsitzenden Rat beim
Verivaltungsgerichtshof Ernst Vehr zum Oberverwal -
tunasgerichtsrat , die Amtmänner Otto Naumann
in Wiesloch und Karl , N e n m a i e r in Lörrach zu
Oberamtmännern , ferner die mit der Verwaltung von
Bezirksämtern beauftragten Oberamtmänner Dr . Nlfr .
S a g e n u n g e r in Schönau und Heinrich Groß in
IHclskeim als Oberamtmänner daselbst bestätigt , ferner
den Verwaltungssekretär Wilhelm S e i b er t am
Staatstechnikum in Karlsruhe seinem Ansuchen ent¬
sprechend mit Wirkung vom 1. Oktober d , I . an bis

zur Wiederherstellung seiner Gesundheit in den Ruhe¬
stand versetzt , ferner den a . o . Professor Dr , Emil
Wimmer vom I . April d , I . znm etatmäßigen a . o .
Professor für Forstwissenschaft an der Universität Frei¬
burg ernannt und ihn auf 1 . Oktober d . I , innem
Ansuchen entsprechend aus dem badischen Staatsdienste
entlassen .

Die Hebungen der französischen Spielleute vor
dem Kehler Krankenhaus .

Das Sadische Staatsmwisterium hat auf die
Kurze Anfrage des Ahl, . Dr . Leser sDem, ) we¬
gen der Belästigungen , denen die Kranken des
Kehler Krankenhauses durch die in der Nach«
abgehaltenen Nebungen der Spielleute des 170.
franz . Anf .-Regt . ausgesetzt waren , geantwortet ,
das, die badische Regierung beim Delegierten öer
Interalliierten Nheinlandkommission in Kehl
Hierwegen habe Vorstellungen erheben lassen .
Bon Seiten des Brttckenkopfkommandanten seien
hierauf die erforderlichen Befehle ergangen , da¬
mit die NeSungen der Spielleute in entsprechend
großer Entfernung vom Krankenhaus abgehal¬
ten würden . Tatsächlich erfolgen setzt auch diese
Hebungen nicht mehr in der Nähe des Kranken¬
hauses .

Herbskberichke .
Aus einer Reihe Orte Mittel - und Overbadens

liegen jetzt Berichte über den Herbst vor . Durch¬
schnittlich kaun gesagt werden , das, die Qualität
manches zu wünschen übrig läßt . Das Erträgnis
blieb in öen meisten Fällen hinter den Erwar¬
tungen zurück . In Öhringen a . K . ist der Preis
für die Trauben etwas niedriger geworden ,
nachdem die Nachfrage nachlieh . In Endingen
wurden Weinverkäufe noch nicht abgeschlossen .

- Karlsruhe , 27 . Sept . Von den durch Vermitt¬
lung des Bad . FrauenvereinS zu einem länge¬
ren Erholungsaufenthalt in Schwe¬
den untergebrachten badischen Kindern sind letz¬
ter Tage weitere 37 Knaben und Mädchen aus
verschiedenen Städten des Landes nach nahezu
viermonatiger Abwesenheit wieder wohlbehal¬
ten heimgekehrt . Trotz der viertägigen ermü¬
denden Reife sielen die Heimgekehrten durch ihr
blühendes , gesundes Aussehen überall auf . Auch
diese Kinder waren in gleicher Weise wie die
bereits am 30 . August zurückgekehrten vor ihrer
Heimreise von den Pflegeeltern in Schweden
und vom schwedischen Roten Kreuz überaus reich
mit Kleidern , Wäsche und sonstigen Kostbarkei¬
ten beschenkt worden . Der Rest der noch in
Schweden befindlichen Kinder wird in den näch¬
sten in bis 14 Tagen zurückgeleitet werden ,

! ! Pforzheim . 27. Sept . Zu dem blutigen
Drama in Dillweitzenstein süber das wir be¬
reits gestern kurz berichtet haben . Die Ned ) ist
noch ergänzend zu melden : Der Goldarbeiter
Hermann Bessert , der seit einiger Zeit seine
Familie vernachlässigte , weshalb sein Schwie¬
gervater einen Eüevertrag zugunsten der Frau
Bessert machen lassen wollte , trieb sich , wie schon
so oft in Wirtshäusern herum , allerlei Drohreden
gegen seine Angehörigen führend , wobei er wie¬
derholt äußerte , es müsse in der Nacht noch
Blut fließen . Der Schwiegervater OSwald
Türschmann , bei dem Bessert wohnte , war
abends schon zweimal zur Polizeiwache gegan¬
gen , um Schutz für sich und seine Familie zu er¬
bitten . Er legte sich dann halb angekleidet zu
Bett . Um ^ 1 Uhr erwachte er durch ein ans
Besserts Wohnung kommendes (Gepolter , tem
gellende Hilferufe der Frau folgten . Mit einem
Prüael bewaffnet , wollte er sich nach unten in
die Wohnung des Schwiegersohnes begeben als
dieser hervorstürzte und seiner Frau zurufend :
„Erst muß der Tyrann oben sterben , dann
kommst dn Ulid die Kinder dran !" mit Messer
und Revolver bewaffnet , dem Türschmann nach
oben entgegensvrang . Türschmann versetzte zu¬
erst seinem Schwiegersohn einen Hieb auf den
Arm , so daß dieser den Revolver fallen ließ und
stieß ihn die Trevpe hinab , worauf er den Re¬
volver aushob . Bessert sprang aber auf und
rannte dem jetzt nach oben fliehenden Türsch¬
mann mit dem Messer nach . Auf der Flucht
feuerte der Schwiegervater den Revolver auf
Beffert ab . der , in den Leib getroffen , zusammen¬
brach und bald darauf starb . Türschmann , der
nach Lage der Sache in Notwehr gehandelt hat ,
wurde vorläufig in Hast genommen .

- Mannheim , ?8 , Sept . Den Tod auf den
Schienen suchte und fand gestern früh gegen
5 Uhr auf der Eifrnbahnstrecke Rheinau —
Schwetzingen der 24 Jahre alte Sodawasser -
Händler Karl Ehrhardt von Mannheim . Der
Kopf wurde dem Unglücklichen vom Rumpfe !
getrennt . Aus Liebeskummer suchte E . sreiwil - >
lig den Tod .

- Mannheim , 28. Sept . Die hiesige Staats¬
anwaltschaft teilt mit , daß im Bezirk Mannheim
ein Müller wegen fortgesetzter Mißachtung
der Verordnungen verhastet worden sei und
warnt im Anschluß daran die Müller und Land¬
wirte eindringlich vor der Uebertretung der
Gesetze .

- Heidelberg , 27 . Sept . In der Nacht zum
Sonntag stiegen Diebe in das Kaufhaus Löwen¬
thal ein und stahlen dort wertvolle Pelze und
Kleider im Wert von S0 0M Der Polizei
gelang es im Laufe des Sonntag , die Diebe ,
lothringische Flüchtlinge , festzunehmen .

- Heidelberg , 28. Sept . Die Kriminalpolizei
hat eine aus vier Männern und drei Frauen
bestehende Einbrecher - und Hehlerge¬
sellschaft verhaftet . Sic hatte Einbrüche
verübt in das Verkehrsbüro , in die Ortskran¬
kenkasse , in das Notariat und in das Lieder -
kranzlokal . Im Kanshause Mayer hatte sie
einen Einbrnchsöiebstahl veranstaltet und wurde

dabei festgenommen . Mehrere Einbrüche , die
noch nicht aufgeklärt sind , werden ihr voraus¬
sichtlich noch zur Last fallen .

- Kehl , 28 . Sept . Die Betriebsleitung der ehe¬
maligen Straßburger Straßenbahngefellfchaft
in Kehl beschloß , ab 1. Oktober ds . Js . eine
Tarifverbilligung eintreten zu lassen ,
die bei den gewöhnlichen Fahrkarten bis zu
50 Prozent beträgt .

- Sxlzbach b . Mosbach , 27. Sept . In Mun¬
delsheim wurde der Schmiedmeister Eugen
Haas von hier , als er auf der Neckarfähre
einem Fuhrwerk etwas nachhalf , von einem
Pferd so stark geschlagen , daß er alsbald starb .

- Breisach , 27. Sept . In den letzten Tagen
passierten zahlreiche Ladungen elsässi scher
Wein die hiesige Zollgrenze und wurden in
das Innere Badens und Württembergs weiter
verfrachtet .

- Freiburg , 27. Sept . Dieser Tage hat eine
Abordnung des Stadtrats , bestehend aus dem
Oberbürgermeister , Bürgermeister Dr . Hofner

und Stadtrat Dr . Mayer , dem Erzbischos Dr .
Fritz die Glückwünsche der Stadt zur Wahl
ausgesprochen . Der Erzbischos sprach , sehr er¬
freut über diese Aufmerksamkeit , seinen Dank
und die Hoffnung , aus , daß das bisherige
freundschaftliche und einträchtige Zusammen¬
arbeiten zwischen der Stadtverwaltung und der
Kircheubehörde auch fernerhin fortbestehen möge .

- Freiburg , 28. Sept . Vor wenigen Tagen
fand hier eine außerordentliche Versammlung
des Landesverbandes Baden der
Zoll - und Finanzbeamten statt , die den
Zweck hatte , eine straffere Organisation zu
schaffen . In der Versammlung wurde einmütig
zum Ausdruck gebracht , daß durch den Ueber -
gang der Zoll - und Steuerverwaltung Badens
an das Reich die bisherigen kleinen Fachver¬
bünde abgewirtschaftet hätten und die Neuorga¬
nisation auf gewerkschaftlicher Grundlage drin¬
gend notwendig sei . Als erster Vorstand des
neugegrüudeteu Landesverbands wurde Kanz¬
leiassistent Dreier gewählt .

PZZO KaNöStzSAMtAkM
Nsülldeimer Narsudörse .

Eigener V^ ochenbericht .)
k . Alallokeüo , 28. 8eptember .

Lei mäßigem Lesuch kielt sick 6er Verkehr sa
6er keutigen Vl^srenbörse in sl ) en Abteilungen
wieder in engen Lrenzen . Die preise sind teil -
weise etwas nacbgiebig , können aber im Allge¬
meinen «lock als bekauptet bezeichnet werden .

In 6er I.eber >smittelsbtsiluiig waren Hülsen -
krückte zu billigeren preisen angeboten , auch ? ee
und Xakkee waren im preise um eine Kleinigkeit
herabgesetzt . In Lehma !? und Letten war das
Angebot sehr klein , und die preise kür. diese Ar¬
tikel konnten sieh daker vollauk behaupten . Ley -
lon -Ämmt war zu 45 ^lk . pro Kilogramm ange¬
boten .

Lkemikalien kstten etwas rukigeren stärkt , die
k^ackkrage ist kür die Uekrzakl 6er Artikel schwä¬
cher geworden un6 6ie Käuker legen sick neuer¬
dings wie6er mekr ^ urückkaltung suk . Die Le -
schatte , 6ie getätigt wurden , kielten sicb in be -
sckeidenen (grenzen . I^sckkrsge bestan6 in pa -
rskkin Z0/52 o , Terpentinöl , Nnkweiü , Xupkervitriol ,
grolZ krist . , un6 nach schweren Mineralölen , ^lsn
verlangte kür Lklorkalium s8ynd !kstware ) ein -
scklieLlick Verpackung 103 Nk . , kür ? ormaldekyd ,
exkl . Lsllons , 1620— I6Z0 NK . , kür Harz , je nacb
lype , 972— 1100 Uk, , Kalisalpeter , pulv . , exkl .
? aüpsckung , 650—675 ^lk . , ^ apktkalin in Kugeln
740—760 ^lk . , 6esgl . kleine Kristalle 6?l>—710 ^ik . „
Natron , pkospkorsaures , in Originslkässern , 740 bis
760 ^lk . , 8slpetersäure , cklorkrei , 40 Le , 440—450
^tark , l 'erpentinöl , Span . , wasserbelie v^are , Z240
bis 3260 l^lk . , 8ckwekel 600—800 ^lk . , reine 8ckwe -
kelblüte 780—820 ^tk . , doppelt rakk . 8tangenscbwe -
kel 660—680 lHK. u . kür 6oppelt rakk . Vlocksckwekel
6Z0—660 ^»Ik . , alles per 100 kg ab tläbs ^ annkeim ;
kür 8ckwekel verstehen sich 6ie preise per 100 kg ,
brutto kür netto , italienisches Verla6ungsgewickt .
8teinkoklen -1'eeröle , dickklüssig , waren zu 200 bis
230 Uk . un6 Lralmkpiilen -I 'eeröle , 6ickklüssig , ?u
200—220 ^ik . un6 6ünnklüssige Ware Z00 bis
350 Nk . 6ie 100 kg angeboten .

Die Abteilung kür 8cbuhe un6 I.e6er wies keinen
Verkebr suk, 6a sowobl Verkäuker als auch Kau -
ker sicb 6em Markte kern hielten .

^ uch in 6er l 'extilwsrsnabteilung blieb es heute
stiller , desucbt blieben bier Rohnessel un6 ^ er -
melkutter . Angeboten waren l 'rikot -llnterbosen
kür Arbeiter in 6er Preislage von 16 .50 ^lk . , Ve¬
lours , 80 cm breit , 2U 23.30 ^tk ., Uem6en -Plsnelle <
80 breit , 2u 17 .75—18 .30 ^lk . , Lett - Kattun , 80 breit ,
zu 18 .25—18 .50 >lk . 6as steter . Herren - un6 Da -
men -^läntel waren in allen Preislagen angeboten .

Unter 6iversen Artikeln waren heute angeboten :
Kernseike , kranzösiscke , zu 12 .90 ^lk . 6as kg ab
I.u6wigsbaken , üemy -8tärke zu 18,65 ^ik . per kg
ab I.u6wigshaken , bunte V/eiknschtskerzen zu 23
i^lark per 100 8tück . ? ur Versteigerung gelangte
eine Partie verzinkter Lisendraht ! 6er Tuscblsg er -
kolgte zum preise von 285 ^ lk . kür 6ie 100 kg .

Lörssn - uncl ? illSA8MkIäAllgSll .

krankkurter kiörse .
w . ? rsiili !urt ». AZ., 28. 8ept . ^ uk 6ie bessere

öeurteilung 6sr pinsnzkonkerenz in Krüssel gestal -
tete sicb 6ie Orun6stimmung etwas kest . V^ äb -
ren6 6er Lescbäktsumkang in Valutapapieren etwas
nacblielZ , gestalteten sicb 6ie kortgesetzten Inter -
essenkäuke suk 6em In6ustriemarkte lebhakter . ? ür
^lontanpapiere bestan6 weiteres Interesse , was zu
einer Beköstigung verschie6ener Papiere kührte .
Lu6erus gewannen bei Trökknung 4 proz . , pbönix
Lergbau 13 , Kali V/esteregeln mit 1000 10 proz .
? erner kan6en Lelsenkircben un6 Oeutscb -I.uxsm -
bürg öeschtung . ^ 6!erwerke Kleyer sin6 6 proz .
hölier . ^ .nilinwerte wie La6 . Anilin , karbwerke
Höchst un6 Lhem . (Griesheim schwächten sich ab .
8cbei6ealistalt , ( ioI6snberg lagen kest . Oeutscb -
Ueoersee -^ ertikikate erkuhren im Hinblick auk 6ie
scbwächere Haltung 6er susiän6iscl >en ^ ablungs -
mittel eine prsisermäüigung von 15 ? roz . Mexi¬
kaner gaben weite 'r nscb , beson6ers 5proz . 8iiber -
un6 5proz . ( !oI6inexikaner . 8chsntung waren 630
bebauptet . Oesterreicliisclie 8taatsbabn mäüig an -
zieben6 . Deutsch Petroleum 1550—1540. ^ m Lin -
beitsmarkt zeigte sich eine überwiegend keste l !al ^
tung . ? rivst6i »kont 4 Prozent un6 6arunter .
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Lcrliner Lörse .
w . Lerlin , 28. 8ept . Die Lrun6stimmung 6er

Lörse war kest , 6a man angeblicb 6em Ergebnis
6er Krüssels, - Konferenz hokknungsvoller entgegen -
siebt . 8o kübrte man aucb 6ie weitere ^ bscbwä -
chung 6er Devisenkurse suk den gleichen Lrund
zurück . Das Leschäkt war im allgemeinen nicbt
beson6ers angelegt , weil die Lesserung des ^lark -
Kurses die Kauklust einzuscbränken pklegt . ^ m
i^lontanmarkt spielten pbönix Bergbau wieder die
Hauptrolle mit einer Besserung um 15 proz , ^ ucb
Deutsch -I.uxemburg , Lelsenkircben , Uöscb , Hoben -
lohe und i^ sonesmann waren bis zu etwa 6 proz .
böber . Erheblich stiegen öismarckbütte um 50
Prozent . IV! an sprach vielkacb von neuen Trans¬
aktionen in ^lontanunternehmungen . Farbwerte
stellten sicb suk Realisationen niedriger , ^ ucb
elektriscbe Vierte scbwächten sicb weiterbin ab .
? elten 5? Quilleaume waren jedocb um 18 Prozent
böber . Von 8pezialwerten waren Köln -Rott -
weiler und 8tettiner Vulkan als Höker zu nennen .
V/esteregeln setzten ikre sbgesckwäckte Bewegung
kort . petroleumwerte gut gekalten . Deutsck -
Petroleum und 8tesua Romana anseknlick gebes -
sert . Valutapapiere lagen in Rückwirkung der Tr -
mäkigung der Devisenkurse niedriger . Bankaktien
kest , teilweise snziekend .

L - rllner k̂ ursNotierun ^eo
28 , Sept .
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Allgemeine Wjrlschaslsftagen .
Zur lleberwachung der Bauslofferzeugung .

Von der Presseabtetlung der vadtschen Regierung
wird uns mitgeteilt :

Das Arbettsministerium hat eine in der nächsten
Nummer des Gesetzes - und Verordnungsblattes erschei¬
nende Verordnung über die Neborwachung der Baustoss -
erzeugung vom 23 , September 19AI erlassen .

Die Verordnung enthält als hauptsächliche Neuerung
die gänzliche Aushebung des Freigabe »
schetnverfahrens sür Zement . In der Be¬
kanntmachung des Reichswirtschastsministeriums vom
16, August 1SW wird bestimmt , daß es des bisher er¬
forderlichen Bezugsscheins beim Bezug von Zement bis
aus weiteres nicht mehr bedarf . Hiernach wird im Hin¬
blick auf die gegenwärtige günstige Produktion
der vadtschen Zementwerke nunmehr in der
neuen Verordnung auch für Baden das Fretgabe -
scheinversahren für Zement beseitigt , nachdem schon
durch die Verordnung deS ArbeitSminifteriumS vom
1. Juli 1920 über die Baustofsbewirtschaftung und Bau -
tenprüsung das Freigabescheinversahren sür Ziegeleier -
zeugnisse und Baukalk aufgehoben worden war . Be¬
stehen bleiben die grundsätzlichen Bestimmungen über
die Beschlagnahme des Zements , die jedoch vorerst nicht
in Wirksamkeit treten .

Für Zement , Ztegeleierzeugnissc und Kalk gemeinsam
werden nur die bisherigen Bestimmungen der Verord¬
nung vom 8. August 1919 in der Fassung der Verord¬
nung vom 1. iAuli 1920 über Meldepflicht . Lagerbuch-
fllbrung , Gutachterbeirat für Ziegcletwarcnerzeiignng
und Strafen aufrecht erhalten , welche Vorschriften in der
Hauptsache einen Anhalt über die in Baden hergestell¬
ten und abgesetzten wichtigsten Baustoffe geben nnd als
Unterlagen für den vom LandeswirtfchaftSamt aufzu¬
stellenden Koblenvertetlnngsvlan der Ziege¬
leien dienen sollen . Um eine klare Rechtsgrundlage zu
schassen, hat das ArbeitSministerwm die in Geltung blei¬
benden Vorschriften in der neuen Verordnung zusam -
mengefakt und gleichzeitig die genannten beiden Ver¬
ordnungen ausgehoben .

Nach den Bestimmungen der neuen Verordnung er¬
übrigt sich nun völlig die Vorlage von Baugeiuchen
nebst Fragebogen und von Freigabeanträgen kür Ans -
besserungSarbetten an da? LandeswirtschaftZamt , da
künftig außer Ztegelwaren und Baukalk auch Zement
in beliebigen Mengen ohne Freigabeschein bezogen wer¬
den kann.

Durch die seitherigen zur Beseitigung der
Zwangsbe wirtschaftung der Baustoffe
getroffenen Maßnahmen des Arbeitsmintsteriums ist cS
möglich , gewesen , das Personal des Landeswirtschasts -
amtZ , das im Juli 1920 no» 37 Köpfe betrug , mit Wir -
kung vom 1 . Oktober 1920 ab auf vier Personen zu ver¬
ringern . Dementsprechend vermindert sich auch der Jah -
reSaufwand Ml das LandeswirtfchqftSamt , der nach
dem Personalbestande vom Juli 1920 rund 600 000 Mr.
betragen hätte , künftig aus etwa ein Zehntel dieser
Summe .

Die taqe des Arbeiksmarktes in Baden .
Die erhosste Besserung in der Arbeitsmarktlage ist

bisher noch nicht eingetreten . Die Zahl der Erwerbs¬
losen konnte zwar in der Berichtswoche vom 16 . bis
22 . September dS. JS . um etwa 400 verringert werden ,
doch ist das hauptsächlich daraus zurückzuführen , daß
eine größere Anzahl Arbeitsloser bei nen aufgenomme¬
nen Notstandsarbeiten untergebracht werden konnte . In
einigen Berufszweigen hat die bessere Beschäftigung an¬
gehalten , während andererseits auch wieder Einschrän¬
kungen vorgenommen werden mußten .

Die Landwirtschaft kann nach wie vor Arbeitskräfte
in der Hackfrucht- und Zuckerrübenernte unterbringen .
In der Metall - und Maschinenindustrie macht sich wieder
eine stärkere Nachfrage nach gelernten Arbeitskräften be¬
merkbar : der Bedarf konnte bisher stets vollkommen ge¬
deckt werden . Auch in der Holzindustrie besteht eine er¬
höhte Nachfrage nach Facharbeitern , DaS Nabrungs¬
und Gennßmitte .gewerbe sucht nur Zigarrensorticrer ,
das Bekleidungs - und Reinigunasgewerbe wieder mehr
Schneider und Schuhmacher . Im Baugewerbe können
auch Maurer für Grauitarbeiten beschäftigt werden , da¬
gegen liegen das VervielfältigungS - und Handclsgewcrbe
vollständig darnieder . Im Gast- und Schankwirtsge -
werbe ist dnrch die Beendigung der Sommersaison eine
starke Zunahme an Arbeitsuchenden ans diesem BerufS -
zweige zu verzeichnen . Der private Haushalt sucht nach
wie vor Hans - , Küchen- und Zimmermädchen sowie
Köchinnen .

Betriebseinschränkungen mutzten infolge Absatzstockung
wieder mehrere vorgenommen werden , unter anderen
in der Maschinenfabrik Junker und Ruh , Karlsruhe , mit
etwa 900 Arbeitern Dagegen konnten zwei andere Be¬
triebe infolge Zuteilung von Neuaufträgeu die Arbeit
wieder aufnehmen und zusammen etwa 70 Arbeitskräfte
einstellen .

Erwerbslosenunterstiitzimgen wurden in der Berichts¬
woche in Baden an 3657 Männer und 411 Frauen mit
244 584 Mk. ausbezahlt ? sür Arbeitszeitverkürzung kamen
in der gleichen Zeit 47 Sil Mk. zur Auszahlung .

NotstaudSarbeite » wurden von 2926 Erwerbslosen
ausgeführt : es ist zu erwarten , daß tnsolge der überall
vorgesehenen Notstandsarbeiten sich diese Zahl in der
nächsten Zeit noch bedeutend erhöhe » wird . (N . A .)

Tagesanzeiger . «Näheres in aus dein
Anzeiaenteil,u erleben !.

Mittwoch , Z!>. September .
Lanöestbeatcr . » Marbeck ". ^ 7 Uhr .
Konzerthaus . Keine Vorstellung .
Colosseum . Humor . Variets . 8 Uhr .
Eintrachtsaal . Wendling - Quartett .

Abend . 7A Uhr .
Baden - Baden . Stadtische Schauspiele ,

sten Menschen ".

Brahms -

„Die «r-
l
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A « Ssübr « » gs » orschriste »
rar Verordnung über die Ausbringung der Mittel
sär die Kohlenwirtsckastsftellen ') om !It . Mai 182»

lReichs -Gesebbl . Seite 1107) .
Auf Grund des 8 I der Verordnung über dis

Aufbringung der Mittel für die Koblenwirtschasts -
stellen vom 31 . Mai 1ÄA > (ReichS-Gesetzbl. Seite
1207> wird folgendes bestimmt :

S 1 . Die Besugnis iwr Auferlegung der Bei¬
träge wird auf die Lander , welche die Aussicht über
die Landeskoblenstellen führen , übertragen mit
der Maßgabe . daß , soweit der Geschäftsbereich der
Landeskohlenstelle sich auf das Gebiet mehrerer
Länder erstreckt , die Vorschriften , welche von der
auMchtsübrenöen Landesregierung zu erlassen sind ,
« ur im Einvernehmen mit den übrigen beteilig¬
ten Landesregierungen getroffen werden dürften .

A S. LettraaSpflichtw find alle «ewerblichen Ver¬
braucher von Kohle, Koks und Briketts , die im
Jahresdurchschnitt oder bei nicht dauernd mii den
erwähnten Brennstoffen arbeitenden Betrieben im
Durchschnitt der Betriebsmonate mindestens 10 t
monatlich verbrauchen und auf Grund der Be¬
kanntmachungen des Neichskomniissars für die
Kohlenverteilung . betreffend Meldepflicht für ge-
werbkiche Verbraucher , meldepslichtig sind .

ß 3 . Die Höbe der Beiträge wird von der Lan¬
desregierung oder der von dieser ermächtigten
Landeskohlenstelle nach Bedarf , gegebenenfalls für
einzeln« Bvennstosfarten verschieden, durch allge¬
meine Anordnung bestimmt . Sie darf des
gemäk 8 Kl der Ausfübrungsbestimmunaeni zum
Gesetz über die Regelung der Kohlenwirtfchaft
oder anderweit festgesetzten Brennstoffverkaufs -
vreises nicht überschreite» und ist . falls sich nach¬
träglich ergibt , daß der festgesetzte Beitrag nicht in
vollem Umfange benötigt wird , auf das erforder¬
liche Mas , herabzusetzen .

8 4 . Die Erhebung der Beiträge erfolgt im An¬
schluß an die allmonatlichen Meldekarten , die für
den Reichskommissar für die Kohlenverteilung be¬
stimmt sind , auf Grund der Brenmtosfmcngen ,
welche die Verbraucher gemäß der Meldekarten
bezogen haben . Soweit Brennstoffe nachweislich
auf Krunö behördlicher Anorimun « einem Ver¬
braucher nachträglich entzogen worden sind , er-
folat Vergütung der für dies« Brennstoffe entrich¬
teten Beiträge .

Den Landesregierungen lLandeSkoblenftellen )
wird es überlassen , die näheren Vorschriften über
das Erhebungsverfahren zu treffen , namentlich
auch zu bestimmen , in welchen Abschnitten und an
welche Stellen die Beiträge sii zahlen sind .

Die zwangsweise Beitreibung erfolgt nach den
Vorschristen über die Beitreibung von Gemeinde -
abaaben .

Die Landesregierungen könn«n gegen die Fest¬
setzung der Höhe der Beitraasvflicht seitens der
Landeskohlenstellen iKoblenwirtschaftsstellen ) für
Einzelfälle Rechtsmittel vorleben .

K S . Die Erbebuna der Beiträge beginnt mit
Wirkung vom 1. Juni ISA! ab . Die Landeskoh¬
lenstellen lKoblenwirtschaftSstellen ) haben die Bei¬
tragspflichtigen alsbald von der Neuregelung zu
benachrichtigen , soweit dies nicht bereits geschehen
ist . spätestens aber den Meldekarten für den Monat
Auguk ISA) ein« solche Benachrichtigung beizu-
§üaeu >.

Berlin , den SS. 5nni ISN .
Der ReichswirtfchaftSminister . I . B . : Dr . H i r f ch.

Aufbrinmura der Mittel für die Landeskohle » stelle
betreffend .

Auf Grund der Verordnung der Reichsregierung
vom 31 . Mai 192V über die Aufbringung der Mit¬
tel für die Kohlenwirtfchastsstellen Meichs -Gesetz -
blatt S . 11V7I und der NusführungSvorschriftcn
des Ncichswirtschaftsministers vom SS . Juni 1S20
tDeutscher Neichsanzeiger 1̂ 7 vom « . Juli 192«)
wird bestimmt :

I . Die badische Landeskoblenltell « erhebt von den
in II genannten Brennstoffverbrauchern einen Bei¬
trag von ei» drittel Prozent der nach ? 61 der Aus -
tühruimSbestimmungen zum KoölenwirtfchÄtvgeletz
festgesetzten Nreuustofsoreiie .

Sür die « anabarsten Brenrrstofflorten betrage «
Sie »ur Erhebung gelangenden Beiträge :
für Nokb«aunkoblen V IT Mk .<
für Srlilammkoblen V.2S Mk .,
für F-örderkoblen unS Förderaruskoblen 0.SS Mk .,
für Stüc ^ nnd Nnßkohlen 0 .70 Mk .,
für Mols sowie SteinlovlenbrikelZS und

Antbrazitlieiformbriketts 1 .— Mk .,
für Rheinische Braunkohlenbriketts V4!> Mk .,
für Mitteldeutsche Braunkohlenbriketts 0.7« Mk ..

Die badisch « Laudeskohlenftelle wird bei Aende-
rung der durch Bekanntmachung des Reichskoh-
kenverbandeS v . 2K. Avril ISA) (Deutscher Neichs¬
anzeiger Nr . M vom iL). August l»2t» festgesetzten
Preise die neuen Preise und Beitragssätze jeweils
bekannt aeben .

II . Beitragspflichtig fiad die gewerbliche» Ber -
drmuber von Kohlen . Koks und Briketts , die im
Jahresdurchschnitt oder im Durchschnitt der Be¬
triebsmonate mindestens 1« t monatlich verbrau¬
chen unö auf Grund der Bekanntmachungen des
Reichskommislars sür die Kohlenverteilung , be-
trefscud Meldepflicht für aewerbliche Verbraucher ,
meldeoflichtig find.

III . Die Beitragspflichtigen haben die Beiträg «
aus der To »r»e»zalil der im Laufe deS Monats
bezogene» Brennstoffe selbst w «rr «ch»e» nnd spä¬
testens im Lauf « des nächsten Monats auf das
Scheckkonto der basischen Landeskoblenstell « bei
der Nb« inischen Kreditbank in Mannheim einzu«
»zhlen . Zugleich mit der Meldekarte für den über¬
nächsten Monat <für die im Januar bezogenen
Brennstoffe also mit der Märmneldekarte ) ist eine
Nachweisnna über die bezogenen Brennstoffe nach
einem von der Lan -deslohlen stelle aufgestellten
Muster « in, » reichen . „ .IV . Di « zwangsweise Beitreib «» « der Beitrage
erfolgt nach den Vorschriften üb« r die Beitreibung
der Gemeind«abaab«n . Die Verordnung , die Bei¬

treibung nnd Sicherung der Gcmcindeausstände
betreffend , vom 14 , Juli 1Ä1Z tGesetzes» u . Ver¬
ordnungblatt G 176) in der Fassung der Verord¬
nungen vom 26 . Avril 1916 lGes - u . Verordn .-Bl .
Seite IIS ) und 26 , März 1919 lGes .- u . Verordn .
Blatt S . 176 ) findet sinugemäk Anwendung .

V . Die Beiträge für Juni nnd I »li 1«L» si»d
sofort, die Beiträge sür August 1!>2V im Lanse des
Monats September zu entrichten .
, Karlsruhe , den 6 . September 192«.

Ministerium des Innern . ,
Der Ministerialdirektor : I . A . : Dr . Paul .

Braun .

Verordnung über Kartoffeln .
tVom A). September 19A).)

Auf Grund der IS sf . der Bekanntmachnna
des Reichskanzlers über die Errichtung von Preis -
vrüfungSstcllen und die Veriorgunasregclung
vom 2ö . September 191ki in der Fassung vom
4 . November 191ö , 5 . Juni und 6 . Juli 191S
«Reichs-Gesebblatt 191S Seite SM und 728 . 1916
Seite 4S9 und 673 ) . und des K 6 der Verordnung
des Bundesrats über die Kartosfelversorgung vom
18 . Juli 1M8 <N« ichs-Gesctzblatt Seite 73L) wird
mit sofortiger Wirkung verordnet :

s 1 . Die Geschäfte der Landesvermittlungs -
stell« tder bisherigen Kartoffelversorgung ) werden
der LandeSgetreidestelle übertragen .

Dieser iit als Geschästsabteilnng die bei dem
Einkauf südwestdeutscher Städte . G . m . b . H . in
Liauidatiou in Mannheim errichtete „ Geschäfts¬
stelle der Badis ^ n Kartvfselversorauns " bei¬
gegeben.

Die Geschäftsstelle der Badischen Kartoffelver¬
sorgung hat ihre Aufgaben nach den Weisungen
der Landesgetreibestelle durchzuführen .

K 2 . Der waggonweise Versand von Kartoffeln
sft nur mit einem von der Geschäftsstelle der Ba¬
sischen Kartofselversorgung abgestempelten Fracht¬
brief zulässig Dieser wird nur erteilt :

s . an landwirtschaftliche Genossenschaften und
Lagerhäuser ,d. an Händler , denen Erlanbnis zum Großhan¬
del mit Kartoffeln erteilt ist .

unter der Voraussetzung daß die Kartoffeln nicht
zu einem übermäßigen Preis eingekauft wurden
und der Versendung nicht verkehrswirtschaftliche
Bedenken entaeaensteben lvergleiche 8 KS Absatz 1
der Eilcnbabiwerkebrsordnun « ) .

K 3. ES werden aufgehoben :
1 . unsere Verordnung vom 2 . März IM« . Re¬

gelung der Versorgung mit Speisekartoffeln be¬
treffend (Gesetzes- und Verordnungsblatt S . 47) ,

2. unsere Verordnung vom 2 . Avril 1Ä18 . Be¬
förderung von Kartoffeln betreffend lGefetz« und
Verordnungsblatt Seite !)!>) . ,

3. unsere Verordnungen vom 11. September und
IS. Oktober 1919 Kartofselversorgung betreffend
( Gesetz- und Verordnungsblatt Seite 472 und S17) .

Karlsruhe , den 20 . September 1920 .
Mi « isteri« m des Inner ».I . B.

Witzle ben . Braun .
Vorstehendes bringen wir zur allgemeine «

Kenntnis .
Karlsrube . den SS . September 1920 .

Bad . Bezirks amt . O .Z . 273 .

Bekanntmachung .
Gegenwart !« findet die Revision der Betriebs «

verzcichniffe der kand- und forstwirtschaftlichen
Unfallversicherung sür die Stadt Karlsrube ein¬
schließlich der Vororte Beiertheim . Griinwiukel ,
Daxlanden , Rintheim und Rüppurr , sowie der
abgesonderten Gemarkung Sardtwald statt.

BetriebSnnternehmer , welche seit Sevtember v .
IS . ihren Betrieb eingestellt- neu eröffnet oder in
« inem für die Abschätzung erheblichen Maße ein¬
geschränkt oder erweitert haben , werden aufge¬
fordert , Lievon binnen einer Woche Anzeige ander
»n erstatten .

Die Betriebsverzeichniss « liegen während dieser
Frist bei der Stadtkanzlei — Abteilung III —
Karl -Friedrichstraße 8 . 4 . Stock, Zimmer 179 . Ein¬
gang von der Zäbringerstraße . und hinsichtlich der
Vororte bei den betr . Gemetndesekrctariaten zur
Einsicht auf .

Für unrichtige oder nicht rechtzeitige Anzeigen
baben die Betriebsunternebmer nach Maßgabe der
gesetzlichen Bestimmungen Bestrafung zu er¬
warten .

Karlsruhe , de » 27. September 1920 .
Das Biir ««r»lcistrranit .

Für die SZewiifternng
desKarlsruher Exzer -
ziervlatzeS sollen die
Beton - n . Rohrtegmigs -
arbeiten bestehend aus
rd . 7l»cbm Beton in ver¬
schiedenen Mischungen f.
Pnmvenraum , Wässer -
schleuseu usw .. Verlegen
von rd . 3S9 m Steinzeug -
rohren in Betonumhül¬
lung sür die D̂rucklei¬
tung , Zementröhren für
Wegdoblen usw .vergeben
werden .

Die Unterlagen für die
Vergebung liegen auf
dem ftädt . Tieibauamt .
Rathaus 3 . Stock . Zim¬
mer 98 zur Einsicht auf .

Die Angebote find ans
besonder . Vordruck , ver¬
schlossen mit entsprechen¬
der Ämschrist längstens
Mittwoch , «. Oktober .

vormittags U Uhr ,
bei uns einzureichen .
Karlornhe .W . Sept . 1929 .

Städt . Tieibanamt .

WWW -MM .
Bruchsal - Karlsruhe
mod. 6 Zim . - Wohng . in
Br . gegen solche in K .
in best. Lage z. t. gesucht.
Angeb nnt . Nr . 2541 ins
Tnbl attbüro erbeten .

5 Limmer -^VoknunA im öerliner
8üä -V/esten , moäern , kreis
SücilsAe , ^ ukuz , ^ entralliei - unA,
V^armvssserver5orAung , 4 treppen ,
Zesckmaclivolle lnnensusstatwnx ,
Aegen b — 8 Ammerwoknunk im
Xarlsruker Westviertel , sonnixe l.aße ,
rukiß , balc ! «zäer später , ^ nxebote
u . I^ r . 2689 ins Isxblattbüro erdeten .

Tüchtige Büglerin
°wi ° Lehrmädchen

für Bügelabteilung gesucht.

Dampfwaschanstalt A. Lau
Scherrftraße 19 » .

Zur Mithilfe in klein.
HanSkalt tagsüber od .
vormittags wird
Jau om MMen

«es . Angeb . n . Nr . 26SS

Stvttl AliWM
SelAWWWG . I . A .)

Geschäsksstelle Karlsruhe .
Die Geschäftsräume befinden sich vom 1 , Okt . ab

Kaiserstratze 3
und sind von 9— 12 und 2—7 Uhr geöffnet . Der
Lkartenvorverkaus sür die Äolksbiihne findet von
6 bis 7 Uhr abends statt , ebenso für die Ausstellung
„ Badeus Wasserwege « « d weihe Kohle " zu
Vorzugspreisen . „ .Auskünfte über die Vorzüge unserer Kranken¬
kassen kostenlos , ferner über Rechts - und Taris -
angelegenheiten , offene Stellen .

AackiaruvNenvers . , Gemeinde - und Kommunnl -
Beh . 29. v .. Reichs - und Staats -Beh . 39. S. abends^ . Uhr , Prinz Carl . ,Betriebsrätegeletze wieder vorrätig .

Büglerin
ins Saus gesucht vier -
zehntäglich einen Tag .
Kaiscr - Allee !!9 .

Zwei Zimmer ,
allererfteLaaederKaiser -
itraße . eine Treppe hoch,
sür Büro geeignet , gegen
2 Zimmerwolmnng mit
Külbe zu tauschen gesucht.
Angebote unter Nr . 2648
ins Taablattbüro erbet .

Z« W . AM » « KM .
Der Hauptverein Karlsruhe hält am Donners¬

tag , den Z<». ds . Mts ., abends « Uhr , im kleinen
Saale der Festhalle einen

JamMenabend
ab . Wir bitten unsere Mitglieder , zu dieser Ver¬
anstaltung recht zahlreich zu erscheinen .

Der Borstand .

Gut möbl . Wohn - « .
TchlaMmmer an nur
sol. befs Herrn zu verm .
Uhlanditr . 3 . 1 Trevve .

Wwe . sucht nröbl . Zim .
m . Pens . a . I . b . Dame .
Angebote unter Nr . 2676
i ns Taablattbüro erbet .
Möbl . Zimmer
in ruh . Hause für älter .
Studenten aus Anfang
Okiob . z , miet . gef . An «.
n . Nr . 26S7 i . Taablattb .
1—? leere ZUnm

von Beamten zu mieten
gesucht Äng . n . Nr . 2688
in s Taablattbüro erbet ,

Junger Mann sucht
nächst der Gewerbeschule

möbliertes
Zimmer

ev. mit Pension . Gesl.
Angebote unter Nr . 269V
ins Taablatibüro erbet .
Für iunge Dame aus

gurem Hause wirb

volle Pension Mi !
Zimmer gesucht .

Angebote unter Nr . 2680
ins Taablattbüro erbet .

1200 Mark
gegen pünktliche Rück¬
zahlung kurzfristig zu
leihen gesucht von fest¬
angestelltem Beamten .
Angeb . m . Bedingungen
unter Nr . 268 ! ins Taa¬
blattbüro erbeten .

TUchtige , eriahrene
Küchin.

die schon in gut . Häusern
gedient hat n . gute Zeug¬
nisse besitzt , für größeren
herrschaftl . Land - Haus¬
halt sofort gesucht. Zwei
Mädchen vorhanden .
Freifrau vou Roeder ,

Diersburg
<Amt O fj cnburg "

i . B .
Titchtige

Aesiamationsköchin
(Lohn Mk . 309 .- ) wirb
auf 1. Oktober sowie eine

kWel-Ansängerin
gefncht.

Goldener Hirsch .
Kaiserstrasie IM .

IMWS MDNev
sür Küche u . Hausarbeit
ges . : Leovoldstr , 48. L, St .

Iii ruh . Haush . lalrer .
Evep ) wird nur gut em
psohleneS Mädchen gel.
:'lmalicnstraße 18 . 2. St .

Aus l .
wandtes

stra
? lt ober ein ge -

Zmmermödchen
" ^ "

vrall M . Knopf .
Kriegsstraße 63 . part .
Suche älteres
LienümaSHen .

perfekt in allen Hans
arbeiten , gegen hohen
Lohn . Ang . u . Nr . 2062
ins Taablattbüro
MMMUtl
b . gut . Lohn v . l . Okt . ge^
Ir-iid. Karl - Willielmstr .26.

Sucht: fleißiges
Madchen

für sofort oder 1 . Okt .
z. kleiner Familie , Hohen
Lohn , gute Behandlung .
R » bin , Winterstr . r,l >II

Per l . November ein
gut empfohlenes

Mädchen
fürKüchcu . Haushaltaes .
N . Kaiseritr . 166 i . Lade »

Deutsche Semolraksche Partei .
Ortsverein Karlsruhe .

Donnerstag , den SO. Septeinber , abends 8 Uhr
im kleinen Aesthaltesaal

P ? ? -
AamMevabend

"TW
unter gütiger Mitwirkung von Konzertsängeri » Nräul . Klara Sürst , Alt ,und Herrn Deminariuusittevrer .-» tthel «« ,1ung . Violine

Wir bitten unsere Mitglieder und Freunde sich mit ihren Familien¬
anaehörigen recht zahlreich zu beteiligen .

Eintritt frei . Städtische Einlakgebiihr 2« Pseunia .Der Vorstand .

Scdenil . Näöchen
sofort gesucht. Kaiser

Allee l >!i, Stock.
MMMAN.

'
anständig, , sofort gesucht
Ang . m . Lohnanspr , unt
Nr . 267S i Tagblattbüro .

Zuverlässiges
Mädchen

mit guten Zcngnif -
sen. welchesgntbür -
gerlich lochen kann ,
und auch Hausar¬
beitübernimmt , für
kleine Familie (Er¬
wachsene), sür «. Ok¬
tober oder später
gesucht. Westend -
stras ;e LS 2 . Stock.

Lesncdt ehrl , n . reinl .
Monatssrau od - Mäd¬
chen 3 mal in der Woche ,' e 2 Stunden vormittags

vfienstraße l .' 2 >l

Me WWW
sür sofort gesucht.
Eva « a . Ktrcheiistener »

SZerrechiiuug
?sriei >rich >?vlat ; 15

WvWnsreisende
zum Verkauf erftkl . Kitt -
sabrikate gesucht. Angeb .
nnler Ä! r . 2679 ins Tag -
blattbüro erbeten .
5iedenveräie » 5t

bis 1000 .— mtl . , dequem
Î suse . täxücti 2 Ltu . 6en

«ckriktlictie Arbeiten , auek
fiir vnmen . ^ U8k. 2 .—
unä Rückporto . Wnrnlce,
^ «sen 529^ posttack l ^ Z .

Fräulein
aus anter Familie . 2V
Jahre , sucht »ur Ber -
vollständignna i . Haus¬
halt hier ohne gegensei-
tiae Vergütung Stel¬
lung . Angeb . unt . Nr .
AttK ins Taoblattb , erb.

Geb . Dame
mitte 30 ( die sich einsam
fühlt ) wünscht tagsüber
in frauenlosem Haushalt
Vertrauensposten , selb,
ist in Küche und Haus
durchaus bew. Wäre auch
nicht abg. in sein . Privat -
pension od , sonst feines
Hans m . a . d . Hand z. geh .
Gehalt Siebens . Famili¬
enanschluß erwünscht .
Angebote unter Nr . 2678
ins Tagblattbüro erbet .

guteraulein , selbst.. .
Köchin, suchtStellung als
Stütze , wo Mädch. vvrh .
od . z. einz Hrn . od . Dame ,
auch tagsüber . Ang . unt .
Ztr . -.'677 i . I aablattbüro .
Servier sräuletu
sucht Dauer -Stelle in ein .
gut bürgerliches Hotel
od. Restaurani anslö . Ok-
tober oder 1 . November .
Angebote unter Nr . 2687
ins Taablatibüro erbet .

inge » riegierwitive
t Beschäftigung für

ittag '
recht
^ 3e

„ UN
sucht
nachmittags .
,vlauorechtstr . :!><.

Zu ersra
^
g .

, ! um Weihnätien uud
Sticken ivird noch Arbeit
angenommen , auch ganze
Ansstattilngen : Lerchen-
itrar < 1,^ ^Tr . >,. ^ iil ' lb ^

Kind
wird tagsüber in gute
Pflege geuommen , evt .
auch für ganz . Angeb . u .Str . 2686 i . Tagblattbüro .

RoWWe
werden dauerhaft ge¬
flochten u . repariert auch
mit echt spanischem Nobr .
B . weitet . Waldftr . 3S,
Stb , Ii . Auch nach ans -
warls , Postkarte genügt .
Wseniic ^ ehnüSitikg

Ihrer

wasch «
verbürgt

Dautpfwaschanstalt
A . Lau.

A n n a h m e st e l I e n :
Augartenitrane »7,
Scherrstrake >9 »
Schukenitrafte 48,
Sojiciistraiie 13.
Äialdliornstrake Sl .

Knielingen :
Hauvtitrafte »4.

MM , MUM
kür Anfänger u . Fort »
geschrittene . Konversat .
» , Literatur ert . Dame ,
die lanae Aahre als Pri¬
vatlehrerin in Frank¬
reich in ersten Kreisen
tätia war n , die Sprache
vollk. beb . Frl . Malier .
Sckillerstr . 48 . g. Stock.

Lpernfängerin
erteilt vorzüglichen

Gesangs¬
unterricht.

Angebote unter Nr . 2685
inST ^ blattbü r̂o^ r^

Empfehlen unsere
Tages - und
Abendkurse
Näh - und Zuschneide -

schule
Geschw . Slorlock
Wtarienstraße 4SII.

tmflseHIe
simkzM gutkii

viel an ? ok >,
tür gidtb einen nul -

träal .

s<ji >vsre , Zelb / braun / rotdrsua

^ IZeinkersteüer : Verner D dlsin ?

Ukeresle
äie Mrtin von k>eiligenb ?onn.

Romau von Hermann Stegeman «.
(40) «Nachdruck verboten .)

„Das Mädchen ist ein rechtes Ding . Ich weiß ,
Haß er ihm nachgestellt und es dumm und toll
gemacht hat , bis es vergessen hat , den Riegel zu
stoßen . Und wenn eins aus dem Haus kommt,
wie ich's sür recht halt , dann ist 's nicht das
Mädchen , sondern der Koch."

„Menagier dich, Marie Therese , Wenn du
Nicht aus der Treppe gestanden hättest um sechs
in der J -rüh , so wüßten wir von nichts . Ich Hab
meine Diensten zum Dienen , und das andere
steht im Blauen ."

Eine Weile sah sie ihn schweigend an mit
einem erstaunten Blick, dann grub sich ein bit¬
terer Zug in ihr schmal gewordenes Gesicht.

„So , sol Also ich Hab die Schuld ! Weil ich in
der Frühe mit der ewigen Unruhe im Leib den
Hausgeist mach! Nur , damit ich dem Haus¬
wesen nachgeh und die Gäste die Wirtin nicht
schelten, die sie nicht zu sehen bekommen sollen !"

„Unsinn , wer spricht denn davon !" unterbrach
er sie.

„Du ! Ja du , Niklas !"
,Hetzt ist 's genug , Therese , das sind Dienst¬

botengeschichten .
"

„Dann ist's erst recht meine Sache , gab sie
zurück.

Da kam eine böse Antwort .
„Das ist dumm von dir , einen daran z« er¬

innern, " versetzte er , und es war etwas von der
Brutalität des Vaters in den Worten und in
tem Ton , öcr nicht mißverstanden werden

konnte . Und in dem Blick, der über die schwan¬
gere Frau streifte , lag 's wie Abkehr von ihrem
entstellten Bild .

Die Frau lehnte sich schwer gegen den Sessel .
Es war kein Tropfen Blut in ihrem Gesicht.

„Weil ich selbst ein Dienstbote war ! Des¬
halb meinst dn , mach's ich zn meiner Sache ?
Ich schäm mich nicht, ich hab 's mir selbst gewählt ,
öas Dienen , und mein Vater sitzt frei auf dem
Hozzengrund , das hast du gesehen . Aber daß du
mir das abschätzig vorwirfst , das gibt es nicht
zwischen uns beiden . Ich fprech für das
Mädchen , weil ich weiß , wie 's geht und steht um
ein armeS Dienstlein , das sich sür andere plagt .
Und weil ich die Frau bin , deswegen ist's meine
Sach . Und weil ich deine Frau geworden bin ,
sag ich dir , du , gerad du weißt , daß man dem
Theresle nicht fo kommt ! Und jetzt mach ich's
zur Bedingung , daß der Koch den Weg aus dem
Badhotel findet , wenn er nicht zu dem Mädchen
steht. Und daß er das nicht tut , das zu wissen,
braucht es wenig . Von dir aber verlang ich ,
daß du mir abbittest , Niklas , denn ich hab 's in
deinem Aug gesehen, daß du mir die Achtung
geweigert hast .

"
„Du bist verrückt , wenn dein Zustand nicht

war —" schrie er dumpf und betreten .
Da trat sie schwer vor ihn hin , und so ge¬

segneten Leibes sie war , reckte sie die klare Stirn
noch srank zu seinen Brauen , und ihre blauen ,̂
von einem Schmerzsnuken erglühenden Augen
bannten seinen unruhigen Blick.

„Wenn ich kein Kind trüg , Niklas , was dann ?
fragte sie hart .

Er ballte die Faust und lüftet sie wieder , er
biß sich auf die Lippe und wich ihrem Blick aus ,
dann lachte er gezwungen auf .

„Dann tät ich dir die rechte Antwort nicht
schmldig bleiben .

"

„Wenn 's die rechte ist, trag ich sie auch so," er¬
widerte sie. „Aber es ist nicht die rechte."

„Zum Kuckuck, jetzt laß mich in Ruh und küm¬
mere dich um deine Wochenstube," stieß er barsch
hervor und kehrte ihr den Rücken . Aber eine
gewisse Unsicherheit war doch in ihm , als er
das Zimmer verließ .

Marie Therese sah ihm nach. Die Tür schlug
ins Schloß , sie war allein . Ein Tropfen stand
in ihren Wimpern . In ihrem Schöße bewegte
sich das Kind .

Aber ihr Wille war nicht gebrochen . Sie
wartete bis znm anderen Morgen , dann fragte
fn noch einmal und diesmal versuchte sie es mit
Bitten .

„Tu 's mir zuliebe , Niklas , ich kann dem
Menschen doch nicht mehr begegnen ."

Er machte ein verdrießliches Gesicht nnd tat
einen salomonischen Spruch .

„Gut , dann fliegen alle beide ."

„Nein , um alles nicht," flammte die Frau auf ,
„das wäre eine Ungerechtigkeit .

"

„Aber praktisch," antwortete er lachend , jetzt
erst stolz auf seinen Entscheid , und nuu mußte
Marie Therese es leiden , daß er das Mädchen
und den Kochgehilfen entließ .

Es war ihr , wie wenn sie selbst in der Haut
des armen Dienstleins steckte, und sie schämte
sich vor ihm , als das Mädchen mit trotzigen , ver¬
weinten Augen und fahrigen Bewegungen zu
ihr ins Zimmer trat und seine letzte Wäsche in
Empfang nahm .

„Es ist mir leid um dich , Luisle , aber es geht
nicht anders . Der Ordnung und des Beispiels
wegen . Und ich dank dir für treuen Dienst . Du
findest auch ein halb Dutzend Schürzen in der
Wäsche, die trägst du als Dank aus dem Bad¬
hotel .

"
Sie sah es nicht an bei den Worten .

Aber das Luisle antwortete , wie eins , das
nichts mehr zu verlieren hat und nicht weichen
will , ohne einen Schlag zurückgegeben zu haben :

„Ich brauch die Schürzen nicht , und wenn je¬
des um die Stelle käm wegen dem , so wär noch
keins zur Wirtin geworden .

"

Schwer lagen die Hände der Frau aus der
Leinwand , und sie beugte sich wie im Krampf
über den Tisch. Sie wollte dem Mädchen sagen ,
daß sie es in Schutz genommen und verteidigt
habe , aber sie konnte es nicht, denn sie stand zn
ihrem Manne , wenn er auch gegen ihren Willen
gehandelt hatte . Und sie konnte jetzt erst recht
nicht mehr , da ihr das Luisle so heimzahlte .
Eine Zeitlang würgte sie, denn es war jener
alte , trotzige Zorn in ihr ausgestiegen , der sich
kein Unrecht bieten läßt , dann richtete sie sich
ruhig auf .

„Du weißt nicht, was du sagst. Nimm meine
Gabe , und ich wünsch dir alles Gute . Auch daß
er dir nicht eine Last lässet, Luisle ."

Und als sie ihr die Wäsche hinschob, da emp¬
fand sie , daß ihr die bösim , giftigen Worte , die
schamlose Anspielung de» Mädchens nicht so
wehe getan hatten wie das , was Niklas gestern
gesagt hatte .

Das Luisle erwiderte kein Wort . Aber es
nahm die Schürzen mit seinen eigenen Hemden
und ging still zur Tür .

Im Garten spielten die Gäste Tennis , und
gerade im Augenblick , da das Luisle aus der
Tür schleichen wollte , prallte ein ungeschickt ge¬
schleuderter Ball mit voller Wucht gegen die
Fensterscheibe . Schlag und Klirren war eins .
In Scherben splitterte das Glas , und die Split¬
ter fuhren w ' t kristallenem Blitzen durch das
Zimmer .

sKortsekiina folat.V
'
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clie iäeale HasrwZscke von anre ^ encier
V/irI <unA suk tlasre unci Kopikaut .

— Liniiz in <Zuslität —
In elnsckl . Qezcdiikten lisben .

k?3tliel , Seiken. u . psrkiimeriefakrlli , /VuZ5dUI'Z.

mnm
eich/steil . Bücherschrank ,
Diplomat . - Schreibtisch .
Tisch. Schreibstuhl . 2Le »

ZW M .
zu verlausen .
Kischer . Möbelhandlg .

Krenzstrake 28.
Schlafzimmer

bell , eichen, mit echtem
Kristallsviegel sehr bil¬
lig zu verkaufen . Schrei¬
nerei , Brauerstraße 19 .

Komvlettes voi . Schlas -
, immer m . Steil . Sviegel -
ichrank, all . weih Marm ..
sowie cleg . Küche m . Kre¬
denz. Tisch u . Stuhl sehr
bill . z« verk . Kaiserstr . gg .
Ecke Waldbornstr . IlrSm«?.

Prachtvoll eingerichtete

Auto-Reparatur -
Werkstütte

in Nürnberg , um ISV « SV Mk . sofort zu
verkaufen durch : Josef Amtmann , Nürn¬
berg , Tucherstraße 32 .

Vitkoriawagen
mit abnehmbarem Bock , neu und gebraucht , sowie

Emfpünner-Ehaisen
hat abzugeben

ßHszs SZMZZÄ , Ssttlersi .KaLlsrnlie i. S ^ iittcnitr . 42.

MW «
8 U,

" ^ '
Bn
« tül. . . ^. WMW
Fischer .Möbelhandlung .

Kreuzstrane 28.
Billig zu verk ., komvl.

vol . Bett 4K0 Mk., Sosa
nenbez . SSV Mk .. Kinder -
bettst .. neu ausg- Matr .
12V Mk . Sofienstraße 12
Werkstätte

Dienttdotenbett mit
Matr . zu 1b0 zu verk .

llilipvstr . S3 IV rechts .
Aöne Deckbetten « .4 Kiflen rot , noch neu ,im Auftrag billig z» ver¬

verkaufen . 2—6 Uhr .
Leovoldstraße IS Hinter -

haus . 8 . Stock links .

SMZimer
schwer. Büffet , 2mgroh ,Kredenz mit Schniveret
billig zu verk . Fischer .Mübelb dlg .. Kreuzstr - 28.

wei lackiert , erstkl . Arb .Büffett . Kredenz , Tisch,
zwei Stühle , sehr bill .
zu verkf . Schreinerei

Brauerstiaue 1!«,
öenez. VaOssiegxz

weg . Platzmangel vreis -
wert zu verk . Wo ? sagt
das TagblattbiUo .
Anszngtifche

eichen, von 300 an zu
verkauf . Lnisenstr . 5«.Werkstatte .

« iichentisch . 4 Holter .
irisch gestrtch. fllr .S30 >wr «
KU verkaufen nebst »wei
Brautkränzen . Goethe «
strabe 25b . 4 . Stock, l.

l^ zei- In gespieltenpisnos bekannter IVtar»
Ken wie ScbieclNiŝ ei-,8cb weckten,Ililli -mer
-in mäLiZen preisen bei

VKIlseFen ,
Lrbrinzcenstr . 24 .

lne
in bestem Zustand , mit
Garantie , preiswert zuverk . K. Hafner . Ama -
ltenstr . öl . Tel . 2127 .

Herde .
EinigeEmailherde zu

ausnahmsweis billigem
Preis abzugeben .

Schwertner,Markarafenstrafie 88 .
We "

. Ewmlher ^
m . Kupferschiff ist staun ,billig zu verkaufen :
Schkhenttr . SS. Laden .

Fahrräder ,
aebr .. gut erhalt . , ständ.preiswert abiug . bei

H. Brodkübrer .
Kaiserstrake 6 .

Achtung ! Tlchkung !
Wegen sofortiger Räumung eines Lagerraumes
verkaufe lehr billig Divlomaten -Schreibtische
(eich.) . Waschkommoden - ich . , «hell und dunkele
Kleiderschränke lhell eick. nrit 2 Schubladen

Ausziehtische lduukel ) Stiihle (buch ).

. Schaeffer, Zurlach
Hanvtstrake 81. Haltestelle Valnhof .

Frischer Transport schöner

Läuferschweine
in teder Preislage z« verlausen .

Heinrich Müller , Schtvelnehmidl..
Dnrlach . Walditrake !>!! Tel . 489.

Ein weib - emaill .Schlos -
serberd , 120/8», zu ver¬
kauf .: Karl - Wilbelmstr . l .

ZMell - MMMel
zu kauf , gef Angeb . unt .Nr . LK84 ins Taablattb .Ein Fahrrad zu ver¬

kaufen : Geranienstr . 4,
1. Stock rechts .

Gesnivt
Klavvwortwagen ober
Kindesüoaqen . Angeb.
untcr Nr . 2S71 ins Tag¬
blattbüro erbeten .

W5 ZllMMUÄ
Kreil , m . Gummi zu verk .
Schttöenstrake S5 , ^ aden . Opernglas

für Damen »Perlmutter )
zu kauf , gef., Angeb . unt .
Nr . 2k!8" Tagblartbürv .

Damenrad
sehr gut erb . zu verkauf .Wo ? faat d . Taablattb .
« inderwaaen zu ver¬
kauf Ludwig - Wilhelm -
strafie 2^ 2 . Stock links .

Eiserne Was «dfra « zu
kauf, gesucht. Eisenlohr¬

strane l . 2. Stock.

sowie Anaelrnte zu ver¬
kauf . bei Rieger . Breite -
straize NN .

Kinderniag . od .Klavv -
sportmaa . zu kauf , ges
Angebote unter Nr . 2K83
ins Taablattbüro erbet .

2 große « alkonfenfter
mit bunten Scheiben bil¬
lig abzugeben Vinzen -
tiusstrahe 4 . 2 . Stock ^ Jch kaufe aetraaeneo le .der Bthnke Wäsche

fow. « ebranchte Möbel
u . zahle d. höchsten Preise .A . Czelewitzki . Tel . 21S1
Markarasenstra ?!« 7.

Zu verk : 2 Herrenanzüge
Mittelgr ., 2 P . Damenst .
89. 1 Partie Herrenkrag .
43—4S, mehrere Paar
Manschetten , 1 Seiden -

Einige gut erhaltene
Herren -Anzüge
auch Knaben -Anziige .
Hochzeitsanz . Ueber -
»ieher u . Paletots , ver¬
schied . w . H.- Siite . 5S —S8,D - u . H .- Dchniirftiescl .D . - Valb ?Ä« he. 37— 40,Robrstiesel in all. Gr . u .
sonst versch. abzugeb . bei
tuslfsil . Efsenweinstr . 32 ll.

WW-Mes
wenn auch reparatur¬
bedürftig . werden stets
ansekanSt in

Vsviniz - sud 's
An - n . Verkaufsgeschiist .Kronenttr . ZS. Tel . 3747 '

Ich kaufe
fortwähr , zu d . besten
Tagesvr . aetr . Kleider .
Schuhe . Wäsche usw.
Karabanofs . Kähringer »
straf, - S« . Televli . S051.

Cutaway , f. neu . für
schlanke Stgur . zu ver¬
kaufen . Preis 2v0 Mk.Sofienstr . I2Z ll.

2 neue Jack .-Kostiime
s. schl. Fig .. 1 P . w . Hald -
schnhe , Gr . Sg/4N , zu verk .
morgens Ludwig - Wil -
helmstrakie 21 , 4 . Stock. Platin ,

alles Gold u. Silber ,
Brennstifle ,

Gsbisse
kaust zu höchsten Preisen
W . Jung . Kaiserstr . 9. I .Nur von M bis ÄZ .

b . M Mr . Tel . 4104 .

wraner u. s «»«warzer
Fil « li« t zn verk. : Bel -
sortstrake 12. H .. III l.
Brief - u . Ranetanbe «

gibt ab ZNittwoch, d . 29 . g.
von V,S nachm . an .

Nnhrmann .
Waldkornstr . 8. S . III .

Ähren
auch zerbroch ., sowie Ge¬
bisse. alt . Gold « Gilb .kaufe z. höchst . Tagesvr .M . Engelbera .
Uhrmacher . Adlerstr . 27.

Meiischenhaare.Tierdaare »
Kroilhaare .
Kotnöabfälle .Bettiedern

kauft jeden Posten
z. LuBoZianskl.ZiihrinaerZtr 28 . Ii .

OWN « arlsrukei . S .
vurlackerstrske 34 — relepkon 1597 .

Pspier
!lldle ilvcllZis ?reize.- kkeie MMng.- MjM tillüci.

I^uken Lie bitte telepkonisck sn oäer Ksrte genügt .

Leitungen

^ vitsekrikten

Lacker, ^ Lten

8Sn »t1 »c1»e

tletalle etc .

Gumpen
Alteisen

knocken

keellsr Anüauk! - Wiek Lmlille öez MklMeim

Schnittmuster vorrätig bei

VV.
Kmlsruke Ksiserstri »öe 121 .

N O/s

F-ö. / n « -.

6.

LacZiseiies l ^anöestkeatsr .
^ ittwock . 6su 29 . Septemdsr 1920.

Zckauspisl in 4 / k̂ten von tterinzuin Kurte .
^nkanZ 6l/z Utir 9.3V Lncle xex. ^IKr.

in l-etler u . 8tc>kk iärbt n reinig
k^ärderei v . I . ssck

l 'elepdon 195 ?.
Filialen in allen Ltaätteilen .

Sksffknöpfs
werden in allen Größen in der SAdstadt ange¬
fertigt . bei :
GeschW . MorlsÄ , NmieM . 48ZZ .

? el ! e
pelxmSnte ! unä

^ aekett »
l vverä. llmanckern,
^ t>ieuarbeiten,

^ oI > v
>2UN1 Oerben unä
färben übernomm .

I bei tadelloser bil -
l lixer ^uzkukrunx
! unä prompter l.ie>
! kerun^, so v̂ie

zum Vmkormen.

l Seorg liumsk !
VouZlssstr . 8,parterre,

! Lcke .̂ Ica^emiestr. z
( i(ein Î aäen. )

nui -
wifkückse , kî isLkss , goi>'c>eknstss

i-Illknsr - Ni .

tloscil-oge ^is ( ar ! k?otk , Xzl-Izmks .

ein äurckausnatürliches , völlig unZcliäÄIicUes tteilve.' kakren,
be! u . jeäer ä rt , wie !

sowie « . / /a/L/e,Äs/k. -
ösniMm ! iZs. ^ eise '

8 Nkilsiizislt , leit . ki? t U . v . « slin , Kkslln V/ 35 j
Potsdamer LtraSe 109 b 8pi ecdstnnde 10—I , 3—5 Dlir .

» Guts
Si »akn ? s » Akenii ^ ZW

Die beiden Strelcdsextette. Klarinetten -
Quintett . Karten ?n ^ilc . 10, 3, 6, 4 , bei

MzArdllll !

Oanne
W Z u . SllsvivnadsncS

Liiersse ? unk - »? aul Zci ! rsmlQ

-,A

sDW
xopesse

» o -r.zl ^ ^

« schssos/ '

MV H
'

H
'

^ AÄ ^ Au/tleml/asn .

Vsrksuf sÄmhieQ ^ S ?
v »e
k?G

Hafen -Kanin
u .a . Kelle werden stets an¬
gekauft Zähringerftr . M.
Tel . 20S1 Karabanoff .

.U. lII» >iI«tUUItt .
ÄL lirkkl 32

I 1> epps tiovk
im « süss lisf

l^alii' i'allsiknillllng
^ I^ in Vatsi '

vrü ! Lr » « t .

8ämt > iolis
^ sulisktön in

l^ el ^ en
»» « >' ki -t

eingetroffen .
Lroks ^ usvskl
üiiSKigk preise .

M . I- vkmsni ?

« uSsiicke
prima Qualität , eigenes
Fabrikat , in verichied .
Preislagen , sowie
!MW . ZNZzekgUleS
hat abzugeben

Max Oswald ,
Sattlerei .

Karlsruhe , Schütiemt,42 .

L . l.MMljM

SNIIlMi !

kiiMeliMlggsIZ .
den im September ^

u .O!ctoberbe ^innend .

^ US ' ZSS ?
S7bitte baldige ^ nmel - 1
dun?en täz!. von 12—7 ,
Sonntsxsvon 11»2 Ulir !

ZtäM - MKsckS
lielert in ta6e»ozer ^ uslük -

run » äie
StuttMrter tleuMSsckersI

P ^ W kH 8 ZZ.
Aiinalime bei

^ Li»dk?i»ol 0 > l . a s o k -
? eleplion IS5Z.

8sHoii»tl. 2S. llsize ^ Is. 44 .
l.Uli«Ig»p>Zl! 4». XllsVSNZls. 1,

I!«nior»!r. 1. 5c!<o üslz«s. kl !°s.«sns », !>. 4S. l.»-l« .-« i»i.-Sis. IS.
kkvinsts . 2Z.

FLlderkraut
Ab heute kommt sehr schönes , frisches

Filderrraut zum Einschneiden , in der Zeit
von 8 — 12 und 2 — 6 Uhr , zum Verkauf .

EinlMUensffeMgsk der Zeamien und

AMsarbMr in Vaden m . b . H .
Kriegstraßo V , Alter Personenbahnhof .
Zuacing von der ehemaligen Nahnsteigseite ans .

v ^ sr «Zsr » vor » krÄK ^
S sr »

? u ertragen bei

«Iisittstrs ^Ls 4 »

MUM , Vssieöe .
Sewlce . ceMUW .
werden schnell , billig und
sachgemäb hergerichtet .
Vernickelungsanstalt

Karlsruhe
Rttvvnrrerstrahe S2.

Iissin
. . - - „ IlSIiklkilM
l̂ icbt » sncleres nekmen !
Tu liaben in allen ^ potkeken

und Drogerien.

ciessne KIsvierl.is6er v . Robert u . Llsr-» Lcliumann , Leknbert , I
V7eismann, Lrieli , Volkk, L. k"slt>s . k>»t»k >. X
^ enäelssolin , Kl»vierst >icke von Lscli , ^ o» rti

Lkopin . I., s/t .
.« Si-Ien ?ll s, « unä 2 Mk. (»llsscill. Steuer ) bei

diu «-» vvs !ll » tr . 3g .

LonntsA »benäs 8 Ukr

« MMIllek - AmlMl
Vortrag , Orgel , 8c>Io - ( ie8g !ix u » cl
4V ksrdlZe Nei8teriiclitd ! l<Zer

versnstsltet v . kickarä ) oräsn - kiga !
Karten ?u 1.— nnd 2 .— bei Ooert , ev

! Lekri?tenver «!n , kikels , >Verderpl ., kNnkler,. i
Lckükenstraöe, l 'rautwsin , KüppurrerslraSe

SamstaZ , 2 . 0kt . » sbenäs S

Zcküler SV ? k? . (Lrvvaclisene ^ lc. I .—). Karten !
von i/zb Î nr ab nur an der Kircke .

kKKee ZNRsr
» euteNMvvock SUKrabenäs

DrsRKZ

i .'NÜNkii ! t -' ! Nt ! . ! ! . ! r- ü aMiTiTn

Weil -. Vek!adi>M iiF
SMWkwMs llüek Akt

ia einksckster bis keinster / ^uswakl
empkieklt

VueNrueksrEi UstZeZ ,
Itsnlsi ' uk « ,

vorm . Karl LonninZ , sen .
Hmillienstr . öS. I ' e !̂ 1178.

» ° . . . ° » > SkillWtS UM . ULM

Wegen Umlegung cler k
'
sbsikstion nur ^ 120 . —

rsnko I^ acknskms äiese 4 kvin kitzminiuin -»
Siosiiiöpf « mit Oecicel .

Inkalt 4 3 2 I »/. I . iter
1 ? opk 5 I- iter lnkslt ZV.— extra ,
l Scdöpk - oäer Zcksumläkkel a ^ !. 7 .5D

MMgWÜ K . ZsutkT ^ °
'̂

t
"
-
°U

L!ks kärdvsrkadrkll
! I>lgck meiner neuesten Lrkindun^, dem ITIKa - Ver-
fakren , werden scbmut ^j^e , unanselmllet » ^ ewor -

>dene Lekuke und Ltiekel unter <Zsrsnt !e lenzerttsltbsrkeit vieder in jeder Le^vünsckten I' arde
vis neu ank ^ekärbt.

^ W
- Lkiried L . I,eollkA ? Ät

IS .
XVeitere ^ nnalimestellen -

ScduUliaus Osnser , Kaiserstr . , Lclce Mtterstr.
„ I -Ia I .liclce , Kronenstr. 25
„ <ilvbu », V̂ slckkornstr. ZV
„ sosek 0ütz , Sckützcnstr . 44

î AS^escbäkt ltnns l .äclel , (2utenber̂ plzttL Z
Lr» In Lecker , Lisenlokrstr. 2S .

In vurlsck ,
8ckudv»renL« ckäkt (Zottkried Stiefel ,

1-laup^ trsÜe 21.

«ZKMS « K » » IZK
von Palmen , von perlen unä von Lieck

W . Kims btaekk .
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